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Die Meldung des Großen Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 1 . Juni 1915 . < W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nach ihrer Niederlage südlich von Neuville am 59 . Mai versuchten die Franzosen

weiter nördlid ) gestern einen neuen Durchbruch . Ihr Angriff , der sich in einer �rontbrcitc
von zweieinhalb 5lilometcr gegen unsere Stellungen zwischen Straße S o nch ez — B othun e
und C a r c u c y - B a ch richtete , brad ) meist schon in unserem Feuer unter großen Ber -

lusten zusammen , nur westlich Soudiez kam es zum Nahkamps , in dem » vir Sieger
blieben .

Im Pricsterwaldc gelang es unseren Truppen , die vorgestern verlorenen

Grabenstücke größtenteils zurückzuerobern . Der Feind hatte wieder sehr erhebliche Verluste .
Aus den übrigen Frontabschnitten hatte unsere Artillerie einige erfreuliche Grfolge .

Durch einen Volltreffer im französisdien Lager südlich Mourmelon lc Grand rissen sich
599 bis 409 Pferde los und stoben nad » allen Seiten auseinander . Zahlreiche Fahrzeuge
und Automobile eilten schleunigst davon . Nördlich St . MeneHould und nordöstlich
Verb uit flogen scutdlichc Munitionslager in die Lust . Als Antwort auf die Bctverfung
der offeucn Stadt Ludwigshascn belegten wir heute nacht die Wersten und Docks von
London ausgiebig mit Bomben .

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht O st c u d e , beschädigten einige Häuser ,
richteten aber sonst keine » Schaden an .

westlicher Kriegsschmtplatz .
Bei Ambvten 59 Kilometer östlich Li bau schlug deutsche Kavallerie das russische

4 . Dragoncrregiment in die Flucht . In Gegend Szawle waren feindliche Angriffe
erfolglos . -

Die Mai beute beträgt : Nördlich des Njemen : ' - i4 799 Gefangene ,
19 GeschüHe , 47 Maschinengewehre ; z w i s ch e n N j e m e n und P ilic a : 9945 Gefangene ,
11 Maschincngclvchre , ein Flugzeug . . . . . . .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Aus der Nordsrvnt von Przemysl sind gestern die Forts 19u , IIa

und 12 ( bei und westlich Dunkotviezki gelegen ) mit 1 4 9 9 M an n v o m R e st d er

Besauung und einer Bestückung von z»vei Panzer - , 18 schtvcren und fünf leichten
Geschützen durch bayerische Truppen stürmender Hand genommen . Die
Nüssen suditen das Verhängnis durch Maffenangriffe gegen unsere Stellungeu östlich
Jaroslau abzutvendcn . Alle Anstrengungen blieben erfolglos . Ungeheure Mengen
Gefallener bedecken das Schlachtfeld vor unserer Front .

Von der Armee des Generals von Lin singen haben die Eroberer des

�» vinin — Gardetruppen , Ostpreußen und Pommern unter der Führung des bayerischen
Generals Grafen Bothmer — den stark befestigten Ort Stryj gestürmt und die

russische Stellung bei und nordwestlich dieser Stadt durchbrockien .
Bisher » vurden 55 Offiziere , 9182 Mann gefangen , 8 Geschütze u - nd
15 M a s ch i n e u g c w c h r c e r b e u t e t .

Oberste Heeresleitung .

Der ö' fterreichische Heneralstabsbericht .

Wien , 1. Juni . ( W. ? . B. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 1. Juni üllö , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .

Italienischer Kriegsschauplatz . »

Ter Geschützkamps auf dem Plateau von siolgaria la -

Parone , die kleineren Gefechte an der kärntnerischen Greuze
und im Räume bei Karfreit dauern fort .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabes .
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Tie o st l i ch des San vorgedrungenen verbündeten

Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von starken

russischen Kräfteu angegriffen . Besonders an der unteren

Lubaezowka »ersuchten der Zahl nach überlegene feindliche
Kräfte vorzustosien . Alle Angriffe wurden unter den schwersten
Berlnften des Feindes zurückgeschlagen , der an mehreren
Stellen in Auflösung zurückging . Auch am unteren San

flusiabwärts Sieniawa scheiterten russische Angriffe .

An der Nordfront von Przemysl erstürmten
unterdessen bayerische Truppen drei Werke des Gürtels ,
machten vierzehnhundert Mann zu Gefangenen ,
erbeuteten achtundzwanzig schwere Geschütze , darunter zwei
Panzergeschütze .

Südlich des Tjncstr sind gestern die verbündeten

Truppen der Armee Linsingen in Fortsetzung des Angriffes in
die feindliche Verteidigungsstellung eingedrungen , haben die

Russen geschlagen und Stryj erobert . Der

Feind ist im Rückzug gegen den Dnjestr . Drei -

undfünfzig Lffizierc , über neuntausend
Mann Gefangene , acht Geschütze , fünfzehn Maschinen -

gewehre fielen in die Hände der Sieger . Am Prnth und in

Polen ist die Situation unverändert . IM » n von Praemynl .

die Lebensmittelpreise
während des Krieges .

Trotzdem die Vorräte an den wichtigsten Nahrungsmitteln
für die ' Versorgung der Bevölkerung während des Krieges
ausreichen dürften , haben ' die Lebensmittelpreise seit dem

Kriegsausbruch eine außerordentliche Höhe ' erreicht , imd ' es

ist noch immer kein Ende dieser maßlosen Steigerung abzu¬
sehen . Schon während der ' letzten Tage vor dem Kriege
setzte, die allgemeine Preistreiberei ein , die folgenden Monate
hindurch hat ' sie sich in einer geraden Linie aufwärts bewegt .

so daß viele Lebensmittel in der relativ kurzen Zeit um 100

und mehr Prozent teurer geworden sind . Tie Maßnahmen
der Staatsregierung haben sich als völlig ungenügend er

wiesen , sie sind weder umfassend noch durchgreisend genug .
Zlbgesehen von dem niißlungenen Versuch , die Brot - und

Getreidepreise niederzuhalten , hat der spekulierende Privat -
Handel völlig freie Hand behalten ; das notwendige Ergebnis
daran sind die jetzt herrschenden , täglich steigenden Preise .

Einige Angaben mögen das Emporschnellen der Kriegspreise
beweisen .

Nach den monatlichen statiftischen lleberfichteu entwickelt - :

sich die Reichindexziffer , die den auf Grund der Ration eines

deutschen Marinesoldaten berechneten Nahrnngsmittelauflvand
für eine vierköpffge Familie ' und für eine Woche anzeigt .
folgendermaßen :

Juli löll

August „
September ,
Oktober „
November
Dezember „
Januar 1915
Februar ,
März .

25,12 M.
20,41
26,11

,27,00
27,86
28 . 71
29,65
31,19
32,90

+ 1,29 N.
- 0,27 „

■4 - 0. 95 . .
+ 0, 77 „

' ff - 0,tz8 „
-ff- Obi V
ff - 1. 84
ff - l . il „

Mit ' Ausnahme des Monats September , der nach der

ersten stürmischen Anspannung einen ganz geringen Preis -
rückgang aufweist ,

'
steigen die Ausgaben jeden Monat ganz

erheblich . Vom Juli 191 - l bis zum März 1915 hat eine vier¬

köpffge Familie 8,05 M. oder rund . 32 Proz . mehr für die

allernotwendigsten Lebensmittel aufzubringen . Tie Monate

Januar . Februar . März zeigen aber , eine außerordentlich
sprunghafte Steigerung an . die zu dein Schluß führt , daff
das Resultat für die folgenden Monate April und Mai noch

wesentlich ungünstiger ausfallen dürfte .
Indessen sind die Preise in den verschiedenen Gebieten

des Reiches sehr schwankend . Die höchsten Preise sind an der

östlichen und westlichen Grenze , also in der nächsten Nähe der

Kriegsschauplätze , zu verzeichnen , wohin die Zufuhr erschwert
ist ; auch das zeugt dafür , wie die jeweilige Notlage der Be¬

völkerung rücksicbtslos aus Gewinninteresse ausgenützt wird .
Die folgende Uebersicht gibt Aufschluß , wie sich in G roß
Berlin , im Herzen des Reiches die Preise für einige der

wichttgsten Lebensmittel entwickelten ; es betrug der Preis für
1 Kilogramm in Pfennig :

Hier haben wir im Speziellen den sicheren Beweis für
die enorme Preistreiberei . Die Berliner Preise stehen übrigens
relativ höher als der durchschnittliche Reichspreis . Tie Index¬
ziffer für eine vierköpfige Familie stand nämlich in Berlin im

Juli 191 - 1 aus 24,75 M- , im März 1915 batte sie sich bereits

auf 33 . 66 M. erhöht ; das bedeutet ein Plus von 8,91 M.

gleich 37 Proz . Schwer ins Gewicht fallen die fabelhaften
Fleischpreise , die im Mai noch ganz außerordentlich in die

Höhe geschnellt sind ; sie schließen die breiten Lolksmaffen
fast ganz voni Fleischgenuß aus ; ebenso steht ' s mit Speck ,
Schmalz und Butter . Unerschwinglich sind die Preise für
Reis , Bohnen , Erbsen und Linsen . Kartoffeln und Brot , obwohl
auch sie sich außergewöhnlich verteuert haben , bleiben die

einzig taufbaren Nahrungsmittel für die breiten Massen .
Die entscheidende Frage bleibt jedoch , ob die Löhne in

derselben Proportion gestiegen sind >vie die Preise ; das muß
bestimmt verneint werden . Wohl haben einige Zweige der

Kriegsindustrie entsprechende Löhne zir verzeichnen , jedoch sind



bii ' i Aufnahmen , die wieder durch Lohnverminderung in
anderen Branchen ausgeglichen werden . Die Millionen von
Angestellten haben dagegen eher ein durchweg niedrigeres
Einkommen . Vor allem aber sind die Millionen Familien ,
deren Ernährer iin Schützengraben liegen , auf ganz be -
deutend geringere Existenzmittel als in friedlichen Zeiten
angewiesen . Diese haben die Folgen des Krieges
infolge des Lcbensmittelwuchers über das normale
Maß hinaus zu tragen . Man übersehe weiter nicht ,
daß die Oualität der Waren durchiveg geringer geworden
ist , trotz der gestiegenen Preise . Die Interessenten nmchen sich
auch hier die zwingende Notlage der Konsumenten nutzbar ;
die Verkaufsbedingungen werden ihnen diktiert . So günstig
wie in dieser Kriegszeit waren in der Tat die Gewinnchancen
gewisser Kreise noch niemals .

Nun wird von anderer « eite gesagt werden , die hohen
Preise sind ein notwendiges Uebcl des Krieges , denn — darin
gipfelt die bekannte Theorie — das Angebot ist gering , die
Nachfrage dagegen groß , die Preissteigerung ist unabwendbar .
Aber bestimmte Produzenten - und Händlergruppen haben sich
die günstige Situation des geringen Angebots ausgiebig zu -
nutze gemacht und die Preise durch planmäßiges Vorgehen
mächtig in die Höhe getrieben . Das produzierende wie das
handelnde Kapital ist entschlossen , den etwas geringeren Umsatz
durch hohe Preise mehr als auszugleichen .

Das alles hätte können gemildert oder verinieden iverden ,

wenu�die Staatsregierung von Anfang an tatkräftig eingegriffen ,
den Spekulanten und Wucherern das verderbliche Handwerk
gelegt hätte , wie es die sozialdemokratische Partei in Ver -
bindnng mit den freien Gewerkschaften schon im August vorigen
FahrcS forderte . Hier aber geschah nicht genug . Darum be -
ftaud auch der sogenannte Kriegssozialismns nur in der

lebhaften Phantasie einiger Illusionäre . .
Die inaßgebenden Kreise Iverden sich aber unter dem

Zlvang der beängstigenden Preisgestaltung die folgenschwere
Frage vorlegen müssen : wohin soll das führen -k — Sollen
die Lebensmittel Iveiterhin in demselben Tempo teurer werden ,
>vie . in den vergangenen neun Monaten ? Und das wird

gewiß sein , ivenn nicht eitcrgischc Gegeninaßrcgcln getroffen
iverden . Die Regierung verfügt über die Macht ; sie muß
einschneidende Maßnahmen ergreisen , damit nicht hinter dem

Fnterejse einer kleinen Minderheit das allgemeine Wohl des
Volkes zurücksteht .

_ _

Westlicher Kriegsschauplatz .
der französische Tagesbericht .

Paris , 1. Juni . « W. 1 . B. ) Amtlicher Kriegs¬
bericht von gestern nachmittag . Es gab in der

Nacht vom 30 . zum 31 . nichts Neues » außer im Loretto -

gebiet das Mißlingen eines deutschen Angriffs , welchen
wir leicht zurücktvarsen . Die Zahl der gestern ini Labyrinth ,
südöstlich Neuville Saint V a a st gemachten Gefangenen
beträgt 150 , darunter i Offiziere .

Paris , I . Juni . ( W. T. B. i Amtlicher Kriegs¬
bericht von gestern a b e n d. An der Iserfront
Artilleriekämpfe . Im Gebiet nördlich von A r r a s er¬

zielten wir neue Fortschritte . ? ln der Straße S ouchez —
Earency bemächtigten wir uns der Mühle von Malon und

der deutschen Schützengräben , welche sich von der Mühle bis

zur Zuckerfabrik von Souchez erstreckten . Wir machten etwa

50 Gefangene . Im Gebiete des Labyrinthes warfen wir in

der Nacht vom 30 . zum 31 , Mai einen deutschen Gegenangriff
zurück und richteten sodann die eroberten Stellungen für uns

ein . Am 31 . Mai unternahm der Feind keinen Infanterie -
angriff ; er beschoß lediglich unsere Front . Am Rande des

Pritz st e r Waldes einfacher Artilleriekampf . Bei den

Kämpfen am 30 . Mai erbeuteten wir zwei Maschinengewehre -

Slutige Kämpfe an üer Westfront .
Loado » , I . Juni . kW. T. B. ) Der Kriegskorrespon -

b e n t der „ M o r n i n g P o st " meldet aus Frankreich vom

Mai . Es gelang den Franzosen trotz gewaltiger Anstrengungen

nicht , Steenstrato völlig in ihre Gewalt zu be -

kommen , lim das gewonnene Gelände zu behaupten , müssen sie

fürchterliche Gegenangriffe der Deutschen aushalten .
Bei Maison du Collegue zwischen Stccnstraie und Het Sas faßten
die Deutschen auf den Ruinen wieder festen Fuß .

von der Westfront .
Eindrücke und Erlebnisse .

Der „ g r ü n e" F c i u d.

Tatz Spaten , Beil und Hacke zu den wichtigsten „ Waffen " des

modernen Soldaten . gehören , das ist ja nun wohl schon bekannt

genug . Das sommerliche Grünen und Blühen hat ihm aber nun

auch noch ein anderes Instrument in die Hand gedrückt , mit dem

er . wenigstens vom Schützengraben aus , den Krieg zu führen hat :

die Sichel . Saftig und kraftvoll schössen in Regen und Sonnenschein
die Gräser empor , langstengelige gelbe Pnttcrblumen und rot -

leuchtender Jlattcrmohn dazwischen , herrlich anzusehen in ihrer

Fülle und Pracht . Aber je besser es um das A n sehen wurde , desto

schlechter um das Durchsehen , lind die Grabcnposten und Feld -

Wachtposten , bis zur Schulterhöhe eingebuddelt in das deckende und

schützende Erdreich , hatten bald nichts mehr vor Augen als ein Reer

von grünen Halmen mit bunten Blumenköpfen , hinter dem der

Feind machen tonnte , was er wollte . Das ging natürlich nicht . Und

so zog eines schönen Tages eine Patrouille aus , um Sensen und

Sicheln zu „requirirrcii " . und in der Nacht mußten vor jedem

Postciistand ein paar Leute beraus . um , vorsichtig geduckt , mit diesen

Fiistrumenten Gräser und Blumen nin ihre wuchernde Schönheit

zu bringen .
Pcng — pcng — piu — jss — machten die Olesthoffe der feindlichen

Posten , die wohl das Klingen und Rascheln des unsichtbaren Stahls

in den sinkenden Halmen hörten . Da bicß es denn gar : Sensen
und Sichetn fort und mit den blauten Händen weiterrupsen ! Und

schon rutscht i » ausgeschwärmter Schützenlinie , mit drei Schritt

Abstand , hier eine Gruppe und dort eine Gruppe auf dem Bauche

vor und reißt mit gierigen Händen , bald rechts/bald links , bald

gcradcaus , ein Büschel »ach dem andern . Wie wen, ! ein Heu -

ichreckcnschwarm im Innern des „ dunklen " Erdteils sich irgendwo

niedergelassen bättc und alles zerstörend , alles vernichtend vordringt .
Sie ist nicht gerade aagenchni , die Arbeit , scharfe Gräser zer¬

reißen die Haut , und mancher leckt und scheuert seine Rechte , die -

weil er mit ihr mitten in eine Brennessel oder Tiitelstande iaßic .
Bei dem Geräusch des Rupfens ist kaum zu hören , ob nicht vielleicht
eine feindliche Patrouille uabt , und zu sehen gibt es im Dunkel

der Rächt erst recht nichts . Hinten sperrt das Drahtverhau schnellen

gpern im Granatenhagel .
Lyon , 31 . Mai . sW. T. B. ) „Rovellisie " meldet aus A r r a s : In

vier Tagen sind auf I p e r n z w a n z i g t a u s e n d G r a n a t c n ge -
fallen . Die Stadt bietet einen schauervollen Anblick . In
der ganzen Stadt ist nicht ein einzige » HauS unbeschädigt . Kein
Einwohner weilt mehr dort . Als letzter hat der Bürgermeister die
Stadt verlassen .

Zeppline über üer Umgebung Londons .

London , 1. Juni . fW. T. . B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Das Presscbureau gibt bekannt : lieber R a m s -

gatc , Brentwood und einigen anderen Orten in n n -

mittelbarer Nachbarschaft Londons wurden

deutsche Luftschiffe gesehen . Es brachen viele
Brände aus , doch läßt sich nicht mit Sicherheit feststellen ,
ob die Brände mit dem Besuche der Luftschiffe in Zusammen -
hang stehen .

*

Amsterdam , 1. Juni . ( W. T. B. ) Das „ Handelsblad " meldet
aus London : Da das Pressebureau die Beröffent -
lichung von Einzelheiten über den letzten Zeppelin -
angriff verboten hat . enthalten die Morgenblättcr keine
näheren Nachrichten über die Tätigkeit der deutschen Luft «
schiffe in der Umgebung London » .

( pestlicher Kriegsschauplatz .
Der rujsische Generalstabsbericht .

Petersburg , 1. Juni . ( W. T. B. ) Der Gen erat st ab
des Generalissimus gibt unter dem 31 . Mai bekannt :
In der Gegend von S z a w l e fahren die Deutschen fort ,
unserer Offensive durch heftiges Feuer Widerstand entgegen¬
zusetzen . Indessen verlausen die Kämpfe weiterhin in dieser
Gegend stets zu unseren Gunsten . An der Front zwischen
der P i l i c a und der o b c r e n W e i ch s e l nahmen wir vom
12 . bis 24 . Mai 200 Offiziere und 8617 Soldaten gefangen .
In Galizien entwickeln sich die . Kämpfe am San gleich -
falls zu unseren Gunsten . Unsere Truppen gehen erfolgreich
offensiv vor . Sie überschritten in der Nacht zum 30 . Mai die
Lubaczowka und besetzten das Tors Monasterzycka . indem sie
dem Gegner schwere Verluste beibrachten . Die Offensive des
Feindes , die von der Front Jaroslau —Radymno in östlicher
Richtung vorging , ist durch unser Feuer angehalten worden .
In der Gegend jenseits des Dnsestr sind am 29 . Mai
alle Angriffe des Feindes in der Front Zaderewacz —
Bolechow — Jaworow unter großen Verlusten für den Feind
abgeschlagen worden . Nachdem unsere Truppen Angriffe
abgewiesen hatte » , ergriffen sie in der Nacht zum 30 . Mai
entschlossen die Offensive , bei der sie großen Erfolg hatten .
An dieser Front nahmen wir mehr als 7000 Mann gesangen
und erbeuteten 30 Maschinengewehre . Ter Feind hat begon -
nen , einen ungeordneten Rückzug anzutreten . An den anderen
Abschnitten unserer Front hat sich im Lause des 30 . Mai
nichts Weseiltliches verändert .

Russischer Vergeltungsakt .
Wie » , 31 . Mai . ( W. T. B. ) Aus dem Kliegspressequariier wird

gemeldet : Wegen angeblichen Verrats haben die Russen
siebzig der ältesten Juden von Sadagora nach�llußkand weg -
geschleppt . Veranlassung zu dieser Gewalitat bot die Auf -
f i n d u n g e i n e S F e r n sp r e ch ap p a rotes und das erfolg -
reiche Feuer unserer Artillerie . In Schipenitza wurden wegen
Begünstigung und Benachrichtigung unserer
Truppen 132 Häuser niedergebrannt und der Ort furchtbar ge -
plündert .

der italienische Krieg .
Der italienische Gericht .

Rom , 1. Juni . ( W. T . B. ) Meldung der Agenzia
Stesani . Das Große Hauptquartier gibt amtlich
bekannt : An der Grenze von Tirol und des Trentino
dauert der Vormarsch unserer Truppen jenseits der Grenze
fort . Wir besetzten etwa 6 Kilometer nördlich Ala , die Rovc -
reto beherrschende wichtige Höhe Conizugna , aus welcher die

Oesterreicher vor einiger Zeit den Bau einer Festung be -

gönnen hatten . Auf den Plateaus dauert die starke Aktion
unserer Artillerie fort . Die Intensität des Feuers des öfter -
reichischcn Forts Belvedcrc nimmt ab . Unsere Infanterie
richtet sich stark ans dem Gelände ein . Unsere Front langte

Rückzug , und über den Köpfen hinweg geht es noch immer in kurzen
Zwischenräumen peng — pcng —piuh , pinh —ssss . . . .

Aber was Hilsts ? Gemacht mutz die Arbeit werden . Und Krieg
ist Krieg , wenn ihn sich mancher auch ganz anders vorgestellt
hatte ? .

„ Olympiade 1915 "

„Also , Kinder , heute nachmittag Olympiade 1915 . Inter¬
nationale sportliche Wettkämpfe , von Deutschen ausgefochten aus
französischem Bechen unter dem Schutz der englischen
Schiffsgeschütze ! Jedermann ist freundlichst eingeladen daran teil -
zuuehnleu . Glänzende Preise warten der Sieger . ' Springer ,
Läufer , Athleten , — alles kann gebraucht werden . "

lind es ist lein Spaß . Ein Dutzend Feldgrauer ist draußen
aus der Wiese bereits damit beschäftigt , die Vorbereitungen zu
treffen , mit Bindfaden und weißen Läppchen eine Rennbahn abzu -
grenzen , Sprnnggcräte aufzubauen , einey Barren zu errichten und
Bodcnhindernissc beiseite zu schoffcil . Die „ in Bereitschaft liegende "
Kompagnie soll , drei Kilometer chinier der Front , zur Feier des
schönen MaisonntagcS , ein Sportfest veranstalten . Tie Offiziere
haben in ihre Beutel gegriffen und jeder ein paar Mark zu Preisen
gestiftet . Und die Zahl dieser Preise erfährt im letzten Augenblick
noch eine erfreuliche Permchrnug : Tic Leutnants kriegen Besuch
von anderen Kompagnien ; wohl oder übel müssen nun auch diese
Besucher etwas stiften . Und schließlich hat jeder Wcttkamps seine
Preise , von einer Mark aufwärts bis zum runden blanken Taler .

Das Wald - und höbenumtränztc Tal mit seiner blanken Wiese
inmitten und der geraden , festen Chaussee querdurch eignet sich
famos für die Spiele ; und das Weiter könnte nicht besser sein . , .
Um drei Uhr beginnen die „ Kämpfe " . Zunächst ein Hundertmeter -

laus . Zwanzig Teilnehmer haben sich gemeldet . Hemdärmlich , in

Strümpfen treten sie an . Vier Vorläufe , dann der EMscheidungs -
lauf . Hei , wie die jungen , sehnigen Gestalten fliegen ! ? Und nicht
weniger sind die nniforuncrtcn Zuschauer bei der Sache . Zurufe ,
Winke , Lachen und Schreien , und kaum kann die Bahn für die

Läufer freiychalien werden . Folgen weitläufige Diskussionen über
de » „ Weltrekord " , und wie weit der „ endgültige " Sieger dahinter -
geblieben swobei übrigens nicht verschwiegen iverden darf , daß der

Sieger selbst die Meinung hat . den bestehenden Weltrekord noch
„ gebrochen " zu haben ) . — Inzwischen beginnt aber auch schon das

Wettspringcn — „ hoch " und „ weit " . Keine üblen Resultate ? Dabei

Amüsement genug über manchen „Ouerschläger " , oder auch über .

bei dem Vormarsch im Suganatal etwa 8 Kilometer von
Borga an und stützt sich fest aus die Bcrghänge . zu beiden
Seiten des Tales . Ter Berg Belvedere , welcher Fiera di
Primiero im Cismonetal beherrscht , ist in unseren Händen .
An der k ä r n t n c r i s ch c u Grenze griffen am Sonntag
anderthalb österreichische Bataillone mit Maschine » » ' " ' enron
unsere Alpenjäger in der Nähe des Passes von Erocc Caruico
in fünf bettigen Angriffen an . Unsere Truppen ergriffen
ihrerseits bei strömendem Regen und dichtem Nebel die Osten
sive und verjagten endgültig den Feind . Unsere Verluste sind
leicht . An der Grenze von F r i a u l dauern der Regen und
das Hochwasser der Flüsse an . Unsere Truvven wetteifern
an Energie , Selbstverleugnung und heiterem Vertrauen , um
die Schwierigkeiten zu überwinden . gez . Cadorno .

Aktionen üer italienischen ßlotte .
Rom , 1. Juni . � ( W. T. V. ) Meldung der Agenzia

Stesani . Ter Admiralstab teilt mit : Sonntag abend
überflog eines unserer Luftschiffe P o l a. und ließ Bomben
auf den Bahnhof , die Eisenbahnanlagen , das Naphthalager
und das Arsenal fallen , die sänitlich aus ihren Zielen platzten .
Im Arsenal �brach ein großer Brand aus . Das Luftschiff
wurde von Spezialartillerie heftig beschossen , aber nicht ge -
troffen und kehrte unversehrt heim . Am Morgen des
31 . Mai beschoß ein geschützter italienischer Torpedoboots -
Zerstörer die Wersten von M o n f a l c o n c und richtete
schweren Schaden an , wie von den Kommandanten unserer
Torpedobootszerstörer festgestellt werden konnte . Einige
große , mit Mehl beladene Barken wurden von demselben Ge¬
schwader bei seiner Rückkehr von dieser Operation überrasche
und vernichtet . Weder unsere Zerstörer noch ihre Besatzungen
haben irgendwelchen Schaden durch feindliches Feuer er¬
litten . Gez . T. H a o n d e R e v e l .

Kriegsbegeisterung in Tirol .
Wien , 1. Juni . ( W- T. B. ) Die Blätter melden aus

Innsbruck , daß in ganz Tirol und Vorarlberg die

Ernennung des Generalobersten Erzherzog » Eugen zum Ober
kommandierenden der österreichisch - ungarischen Streitkräfte

gegen Italien , sowie die Betrauung des früheren Jnnsbruckcr
Korpskonimandanten mit dem Kommando in Tirol unge¬
heure Begeisterung hervorgerufen habe . In Tirol und

Vorarlberg haben sich seit dem Pstngstsonntag über 12000

Kriegsfreiwillige gemeldet , wovon etwa 1300 im
Alter von 65 bis 70 Jahren stehen .

LNinisierpräsiüent Stürgkh über üie neue

Kriegslage .
Wien , 31 . Mai . ( 23. T. B. ) Heute vormittag erschienen beim

Ministerpräfidenten Grafen Stürgkh die Reichsrats - und Land -
tagSabgeordncten Faidutti , Bugatto und Spadero , um über
die Organisierung der FlüchtlingSfiirsorgc für die Bevölke¬
rung der evakuierten Gebiete an der Grenze gegen Italien
Rücksprache zu pflegen : Bei dieser Gelegenheit erklärte Gros
Stürgkh : Die Kaiser - ipid Reichstreue der Bevölkerung
unserer südlichen Grenzgebiete bedarf gewiß in der schweren
Heimsuchung , die sie betroffen , des Trostes und der Ermuti -
gung , sie hat vollen Anspruch auf Geivährung moralischen
und materiellen Beistandes . Diese Bevölkerung mit ihrem oft er -
probten patriotischen Sinn und dynastischen Empfinden hat es Zweifel «
los schwer gedrückt als in den dem Kriegsausbruch vorangegangenen
Verhandlungen die Frage der Verzichtleistuiig auf gewisse Grenz -
gebiete auftauchte . Alle verantwortlichen Faktoren der Monarchie
haben dieses Opfer als eines der allerschwersten empfunden ,
das sie widerstrebenden Herzens doch mit ernster Fassung
im äußersten Falle zu bringen bereit waren , um von dem Reiche .
insbesondere von der Grenzbevöllerung , da » Unglück und die Per -
Wüstung sernzuhaUen , die em neuer Krieg mit einem wohlgeriistcteii
Gegner im Gefolge haben mußte . Die Bevölkerung unserer Grenz -
gebiete hatte auch die Größe des schmerzlichen Opfers zu würdigen
verstanden , wie nicht minder die reinen Beweggründe , die dielen
Gedanken eingegeben halten . Heute gehört diese Phase der Ver¬

gangenheit an . Tie ist erledigt und abgetan . Italien hat die hoch -
herzig zum Frieden gebotene Hand zurückgestoßen ; seine Staatslenker
haben m Mißachtung des ewigen Sittengesetzes , das die Beziehungen
der einzelnen wie der Völker untereinander beherrschen soll , ihr
Volk in den Krieg getrieben , den sie vor ihrem Gewissen nicht ver -
aiitworten können . Unter Verletzung der klaren Bertragspslicht hat
Italien , das dem Bündnis mit uns und mit dem Deutichen Reiche
drei Jahrzehnte der Blüte und des Machtzuwachses verdankt , den
Feinden seiner bisherigen Verbündeten sich zugesellt , um die
Monarchie heimtückisch zu überfallen und g e w a l t -
tätig zu berauben . Damit ist eine völlig neue Lage
geschaffen , und Italien selbst hat alle Anerbictungen zunichte
gemachl , die ffir den Fall friedlicher Verständigung gedacht
waren . Von diesem Zeitpunkt an bleibt der Monarchie nur
mehr die Pflicht , die ganze Kraft aufzubieten .
ihre territoriale Integrität und jeden Zoll

jene Preishungrigen , die sich immer wieder in die Reihe der Spring -
konkurrentcn zu schmuggeln suchen , auch wenn sie längst das Seil
abwarfen . . . Dann müssen alle ran : Uebungeü nach freier Wahl
am Barre » . Mancher will nicht recht ; aber es Hilst nichts , er muß .
Da kommen dann freilich die incrkivürdigsien Hebungen zustande ;
ein kleiner , runder „ dreiundvierziger " Wehrmann sorgt besonder »
für die Erheiterung der Gemüter . . . Nun ein Staffettenlauf die
Chaussee entlang , vom nächsten Torf her : die drei Züge der Kom -

pagnie wetteifernd mit ihren besten Läusern gegeneinander . — Und
während die Läuser sich dann verschnaufen , ein Tauziehen der zehn
Stärksien jeden Zuges gegeneinander . Das macht das größte Per -
gnügen . Und den Höhepunkt erreicht es , als kurz vor der Ent -
scheidung zwischen den zehn Kraftathleieii , des zweiten und dritten
Zuges das Tau — mitten durchreißt und die Zehn zur Rechten Ute
die Zehn zur Linken in glatter Reihe auf die respektive ! ! glücken
purzeln läßt . Es ist eben ein echtes Kricgstau , ein Rotstrick , weiß
Gott , aus welchem Schutthauscn ausgegraben und zu der Würde
des „ olympischen " Kräftcrrprobens erhoben ? — Zum Schluß endlich
ein Wald - , Höhen - und Hindernisrennen unter obligatorischer Teil -
nähme der ganzen Konipagnic ; ein paar Kilometer Weg immer

bergauf , bergab , durch Dornengestrüpp , über Gräben und Mauern
hinweg , immer den weißen Läppchen nach , die die Bahn bezeichnen .
Nicht eben ein reines Vergnügen der Teilnehmer , und die Zahl
derer , die nach einigen hundert Metern „aufgeben " , ist so erstaun -
lich groß , daß dcr Herr Feldwebel es sich nicht nehmen läßt , mit
ihnen noch ein kleines „ Extrarermen " zu veranstalten . Schließlich
muß man ja doch auch merken , daß man „bei die Preußen " ist .

Aber das Schicksal will , daß man auch noch merkt , daß diese
Olympiade im Kriege stattfand . Als gerade die . . Preisverteilung " be -

gönnen , zischt es zum ersten Male über die Berge herüber — ssss —
ein Krachen erschüttert die Erde , hinten im Tale sinkt ein Ast vom
blühenden Baume zur Erde , Sud surrend fällt der Zünder des Ge -
schosscs dem Sieger des Hundertmeterlaufes dicht vor die Füße .
Räch knapp einer Minute folgt der zweite Feuergruß , . . Wahr -
scheinlich bat der Feind die hastenden Gestalten beobachtet , die bei
dem Wald - und Höhenlaus über die Hänge der Berge kletterten .
Run bombardiert er diese Hänge und das Tal zu ihren Füßen .
Schuß folgt aus Schuß . Die Preisverteilung wird in abgekürztem
Versahren zu Ende geführt . Und schon währenddessen flüchten die

preisloscn Zuschauer so schleunig wie möglich in ihre bombensichcreii
Keller und Unterstände . , . , L. dl .



breit angesiammte » Bodens an ihrer südlichen

Grenze , die Fels mauern Tirols und Kärntens

e b e n s o w i e d q S K ü st e n g e b i e l , mit eiserner Faust

zu verteidigen . Diese Pflicht werden alle Völker des Reichs
in opfcrmutiger , hingebungsvoller Begeisterung erfüllen , unterstützt
von der treuen Wastenbrüderschaft der verbündeten deutschen Heere .
Die Völker unsere ? Reiche «, deren Kraft und Einigkeit sich in zehn -

inonatigem , unerhört gewaltigen und ruhmreichen Ringen zur Be -

wunderung der ganzen Welt bewährt hat . werden sich noch inniger
zuiammemchlieben in dem Bewußtsein ihrer unbezwing -
tichen Kraft und in , Vertrauen auf den unausbleiblichen Sieg der

guten gerechten Sache . Mit bewegten Worten dankte Landeshauvt -
mann Aaidutti für die von der Regierung zugesicherte Unterstützung
und Hilfeleistung und bat gleichzeitig den Ministerpräsidenten namens
der Erschienenen und der durch sie vertretenen Bevölkerung , den
Äusdruck der unerschütterlichen patriotischen Gesinnung sowie der

lreuesten Anhänglichkeit an die erhabene Person des Kaisers und an
das Reich an die Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu
lassen . Der Ministerpräsident erwiderte , es gewähre ihm hohe Ge -

uugtuung , diesem Wunsche zu entsprechen .

Verhaftung von Sozialiften .
Der „ National - Zertung " wird aus Zürich berichtet : Dem

„ Tagesanz . " zufolge wurden in - Rom und Florenz die

Führer der Soziali st enpartei wegen Hoch -
verratsverhaftet .

Der türkische Krieg .
Meldung ües türkischen Hauptquartiers .

Konstautinopel . 31 . Mai . ( W. T. B. ) . Bericht deS G r o ß e n

Hauptquartiers :
An der D a r d a n e l l e n f r o n i griff der Feind gestern

bei Art B u r n u unseren rechten Flügel an , wurde

aber mit Verlusten , die auf 100 Tote geschätzt werden , zurück -
geschlagen . Andere Leichen von Feinden wurden in den Tälern

bemerkt .

Der Feind ivollte gestern abend einen Teil der von ihm
vorgestern verlorenen Schützengräben im Zentrum durch

eine » überraschenden Angriff wiedernehmen , wurde aber in

seine alten Stellungen zurückgedrängt . Er ließ vor den

genannten Schützengräben viele Tote , Waffen und Bomben

zurück .
Im Abschnitt von S e d d - ü l Lahr wurde Infanterie -

und Artilleriefeuer gewechselt .
Auf den übrigen Fronten ereignete sich nichts Wichtigeres .

lieber üie Daröanellen - Kämpfe .
London , 1. Juni . ( W. T. B. ) Ter militärische Mit -

arbeiicr der „ Morning - Po st
"

sagt : Die Türken

scheinen reichliche Vorräte an Munition und eine große
Zahl von Aiaschinengewehren zu besitzen . Die deutsche mctho -
bische Voraussicht machte die türkische Armee tüchtiger , als

allgemein angenommen worden war . Die F ortschritte
der Alliierte n müssen notwendigerweise langsam sein ,
solange sie ans den Frontalangriff beschränkt sind .

Der Seekrieg .
vom v- Sootskrieg . ,

Amsterdam , 1. Juni . ( W. T. B. ) Ein hiesiges Blau berichtet :
Der Dcmtpfer der White Star Line , „ M e g u i, t ic der am
Sonnabend von Duebce nach Liverpool abfuhr , traf am Sonntag
früh öl) Meilen von OueenStown ein deutsches Unsersee -
b o o t. Der Kapilän sandte sofort ein drahtloses Telegramm an die
Admiralität und ließ das Schiff mit Volldampf Zickzack fahren . Der
Kon , Mandant des Unterseebootes gab mehrmals den Befehl zum
Halten , dem Dampfer gelang es aber infolge seiner größeren Ge -
schwindigkcit zu entkommen .

-i»

Amsterdam , 1. Juni . fW. T. 33. ) Wie aus einem Telegramm ,
das die „ Koninklyke » stoamboot Maatschappy ' " aus RamSgate er¬
hielt , hervorgeht , wurde der holländische Dampfer „ Trittoh " weder
lvrpcdiert , noch lief er auf eine Mine , es brach vielmehr im Ma -
schilienraum Feuer aus , das auf das Achterschiff übergriff .

-»

Brest , 1. Juni . fW . T. B. ) Meldung der Agenee Havas .
Ter Kapitän des poriugicsischen Dampfers „ Cysne " hat erklärt ,
er sei auf der Fahrt nach Nicuport fünfundfechzig Meilen von
Queffant von einem deutschen Unterseeboot angehalten worden .
Ein Offizier des Unterseebootes sei an Bord der „ Cysne " ge -
kommen , habe Lebensmittel und einige Maschinenteile beschlag -
nahmen lassen und fünf Minuten Zeit gegeben , um die Rettungs -
. aote auszilsctzcii und an dem Dampfer eine Tynamitpatronc
vefcstigt . Kapitän und Matrosen hatten die . . Chine " und zwei
englische Dampfer versinken sehen ; die Besatzung des einen sei
in Brest gelandet worden ; das Schicksal der anderen sei ihm un -
bekannt .

Zum Unfall ües „ttlaricopa *.
Berlin , 1. Juni . iW . T. B. ) Am 22 . April d. I . wurde ge -

meldet , daß der norwegische Dampfer „ M a r i c o p a " in der
l ' tordsec auf eine Mine gelaufen und erheblich beschädigt worden
sei . Bald darauf brachten englische und norwegische Blätter die
Aachricht , daß nach Aussage des Kapitäns die Beschädigung wahr¬
scheinlich nicht auf eine Mine , sondern auf einen Torpedotreffer
zurückzuführen sei . Nunmehr wird sogar schon mit Bestimmtheit
bebauptet , daß ein deutsches Unterseeboot die „ Maricopa " bc -
schössen habe .

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist festgestellt
norden , datz der Dampfer „ Maricopa '

keinesfalls von einem —
deutschen — Unterseeboot angegriffen worden ist .

drei Schweizer bei üer „ LufttamV -
Katastrophe umgekommen .

Bern , t . Juni . ( T. U. ) Tie Abschluß - Untersuchung über
die „ Lusitania ' ' - Äatastrophe bat . Schweizer Zeitungen zufolge , er -
geben , daß sich an Bord der „ Lusitania " drei Schweizer und ein in
der Schweiz wohnender Schotte befanden . Einer der drei um -
gekommenen Schweizer war Koch auf der „ Lusitania " und die
Canard - Linie hat feine in Liverpool lebende Witwe mit ihren drei
Kindern das Maximum der Entschädigung zugesprochen , die sie nach
dem Hafipflichtgesetz zahlen muß , und ihr eine jährliche Pension
bewilligt .

Zum deutsch - amerikanifthen Notenwechsel .
London , 1. Juni . sW. T. B. ) Die „ Times " melden aus

Washington : Die deutsche Regierung hat Brhans
Grundsatz in Anwendung gebracht , daß in auswärtigen
Fragen alle Streitigkeiten durch Feststellung der Tatsachen von

Schiedsgerichten erledigt werden sollen . Zu gewissen

Kreisen Washingtons herrscht überdies die Empfindung ,
daß unsere Blockadepolitik nach dem Völkerrecht nicht

ganz frei von einigen derselben Bedenken ist , die

gegen die deutsche Unter seebootpolitik geltend

gemacht werden . — Aehnlich meldet „ Daily Telegraph "
aus New Ljork : Der Vorschlag der deutschen Antwortnote an

Amerika , eine Untersuchung der Tatsachen vorzunehmen ,
ist genau dasselbe Verfahren , dessen Anwendung Bryan in allen

amerikanischen Schiedsverträgen dringend empfohlen hat .
New Dork , 1. Juni . ( W. T. B. ) Die „ New Jork Preß "

und andere amerikanische Zeitungen von Bedeutung bemerken zu
der „ Lusitan ! a " - Note des Präsidenten Wilson : Die Befolgung der

Note würde Deutschland des Hauptwerks seiner gegenwärtigen
Flottenmacht berauben . Tic deutsche Flotte ist eingeschlossen und

nutzlos . Die Angriffe mit Unterseebooten ist die einzige Form , mit

der die deuffche Marine Erfolge erzielt hat . Der Anspruch Ame -

rikas , daß die Unterseeboote aufhören sollten , für die . Art des

Dienstes gebraucht zu werden , den sie allein ausführen können ,
beraubt Deutschland , wenn cS solche Bedingungen annehmen sollte ,
der letzten Spur von Macht und Ansehen aus See . Er bedeutet

das Ansinnen an Deutschland , den Seekrieg überhaupt einzustellen .

Deshalb wird Deutschland niemals unseren Wünschen in der

Unterseebootfragc entgegenkommen noch würden wir in gleicher

Lage einem solchen Ansinnen enffprechen .

Sonderfriedens - Gerüchte .
Die „Vossische Zeitung " entnimmt der Petersburger „Rjeisch "

folgende Telegramme der diplomatischen Vertreter Italiens aus dem

italienischen Grünbuch :

Petersburg , 29 . März . Von zuverlässiger Seite wird niir mit -

geteilt , daß von einer im Namen der österreichischen Regierung auf -
tretenden Persönlichkeit Schritte unternommen sind zur Herbei -
führung eines Sonderfriedens mit Rußland . Carlott i .

Berlin , 2. April . Aus einer Reihe von Anzeichen , die noch von
autoritativer Seite besonders bestätigt werden , habe ich die Ansicht

gewonnen , daß Deutschland nichts gegen die Einleitung von

Friedensverhandlungen mit Rußland einzuwenden hätte .
Bollati .

Nisch , 19. April . Aus vertraulichen Mitteilungen geht die

Möglickkeit des Abschlusses eines Sonderfriedens zwischen Oesterreich
und Rußland hervor . S q u i t t i .

Sofia . 13. April . Es gehen Gerüchte über die Möglichkeit des

Abschlusses eines Sonderfriedens zwischen Oesterreich und Rußland .

In Wiener politischen Kreisen spricht man von einem Friedensschluß
mit Rußland , um freie Hand gegen Italien zu bekommen .

Cucchi .
Berlin , IS . April . Die Gerüchte von einem Sonderfrieden

zwischen Oestcrreich - Nngarn und Rußland erhalten sich und treten
immer bestimmter auf . Bollati .

Das liberale russische Blatt behauptet dazu , daß vor einigen
Wochen auch in Petersburg tatsächlich die Möglichkeit eines

Sonderfriedens mit Oesterrcich - Ungarn erörtert worden sei .

/lusbau des deutschen poftwesens
in Selgien .

Berlin , 1. Juni . ( W. T. 33. ) Um den weiteren Ausbau
deS deutschen Po st Wesens in Belgien zu fördern ,
sind die deutschen Kreispostämtcr von der deutschen Post - und Tele -

graphcnverwaltung in Brüssel ermächtigt worden , in geeigneten
Fällen außer den früheren PerceptionZ auch die eheinalige » SouS -
perceptionS und DePotS - RelaiS wieder zu cröffnelü Dir Pereeptions
gleichen den heimischen Postämtern , die . Sousperceptions ähneln den
heimischen Posiageniuren , die DepotS - Hklais - schließlich sind Hilfs¬
stellen , die von Landbriefträgern verwaltet werden . Der Post -
anweisungsverkehr zwischen Belgien einerseits und Oesterreich sowie
den Niederlanden andererseits ist vom 20. Mai ab , zwischen Belgien
und Ungarn vom 1. Juni ab und zwischen Belgien und Bosnien -

Herzegowina vom 19. Juni ab zugelassen worden .

der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht
in England .

London , 1. Juni . kW. T. B. ) Verschiedene Blätter bringen
Artikel über die Frage der allgemeinen Wehrpflicht .
„ Daily Mail " schreibt : Das Land ist . für die Annahme der
allgemeinen Wehrpflicht noch nicht reif . Nur wenige machen sich
klar , daß die b r e i t e n S ch i ch t e n des Volkes diese Maßregel
zweifellos fürchten und mißbilligen . DaS Blatt
erhielt zahlreiche Briefe , die sich gegen die Wehrpflicht aus -
sprechen , besonders viele aus Irland . « Daily Mail " sagt
weiter : Der s ch l i in m st e Feind der Wehrpflicht sind die
optimistischen Kriegsberichte . Der Verlust von
„ Triumph " und „ Majestic " wurde in den amtlichen Berichteil in
wenigen Zeilen abgetan , gute Nachrichten ivurdeii ausführlich ,
schlechte kurz behandelt . Das Ergebnis ist , daß die Oeffentlichkeit
schlechte Nachrichten übersieht , da sie am nächsten Tage durch die
üblichen Berichte über den deutschen Rückzug in Rußland und das
englische Vorrücken bei La Basiäe usw . in Vergessenheit gebracht
werden . Tie schwerwiegende Tatsache , daß deutsche Unterseeboote
die Dardanellen erreichen und dort in zwei Tagen zwei vorzügliche
Kriegsschiffe vernichten konnten , niachre auf das Publikum daher
keinen Eindruck . Die Gegner der allgemeinen Wehrpflicht sind dann
scheinbar berechtigt , zu sagen , daß alles gut geht und keine Not -
wendigkeit für eine so tiesgehende Maßregel vorliegt .

„ Economist " schreibt : Der preußische Militarismus soll um
jeden Preis vernichtet werden . Was wird aus diesem hohen mora -
lischen Ziele , w e n n w i r d a s S y st e m selbst annehmen ,
zu dessen Zerstörung wir hunderttausende Menschen und Hunderte
von Millionen an Geld bereits geopfert haben ? Die Koalition hüte
sich. Zeitungsartikel für die öffentliche Meinung zu halten . Das
Parteiblatt der Nationalisten „ Free m ans Journal " in Dublin
schreibt : Es kann in diesem Augenblick nichts Verhängnis -
p o llere s geben , als dicS Geschrei nach der allgemeinen
Wehrpflicht . Es droht mit einem Schlaga die Einheit des Volkes
und den Burgfrieden der Parteien zu vernichten . Die Wehrpflicht
könnte nur nach einem bitteren Kampfe »nit den unglücklichsten Folgen
eingeführt werden .

London , 1. Juni . ( W. T. B. ) Die „ Times " schreiben : Die
Blätter , welche die Wehrpflicht bekämpfen , sind dieselben ,
die früher das Land über die deutsche Gefahr
täuschten . Während eine Reihe von Zuschriften an die „ Times "
die Einführung der Wehrpflicht besürworkn . schreibt Sir West
Ridgeway , er halte die Wehrpflicht für die Dauer des Krieges für
wünschenswert , könne sich aber der Tatsache nicht verschließen , daß
die Einführung wahrscheinlich einen heftigen Streit verursachen und
vielleicht die jetzt einige Station spalten würde .

Der nonkonsormistische Geistliche Dr . Clifford , ein im

ganzen Lande bekannter Prediger , sagte an , Sonntag in einer

Predigt : Unsere schlimm st en Feinde sind nicht in
Deutschland , sondern hier . Er warirte sodann vor
den Bestrebungen der Presse , England in einen Militär -

st a a t zu verwandeln .

Neue Streiks im englischen Kohlenbergbau .
London , 31 . Mai . ( W. T . 39. ) ,, D a i l y' T c l e g r a p h

"

meldet : Neue ernste Schwierigkeiten drohen in den

Kohlengruben von Südstaffordshire . Sie sind
darauf zurückzuführen , daß gegen 3000 Bergleute , die türzlicki
streikten . ein Prozeßverfahren wegen Arbeitsvcrsäuinniscingeleitel
wurde . Um gegen diescnProzeß zu protestieren , traten wieder 100

Mann in einen Streik ein . Der allgemeine Ausstand isthöchstwah :
scheinlich , wenn der Prozeß nicht niedergeschlagen wird . Tie

Arbeitgeber erklären , daß die Gruben durch den Streik völlig
in Rückstand kamen , so daß die Produktion um 10 Proz . sank .
Die Lage erscheint sehr ernst , da die Bergleute neuerdings die

Neigung zeigen , die Arbeit zu vernachlässigen und den

Grubenbetrieb unter den geringsten Vörwänden zum Still¬

stand zu bringen . Die Arbeitgeber haben beschlossen , die

Disziplin zu verschärfen .
Wie ferner „ Daily News " meldet , streiken 1000 Berg -

arbeiter der Erz - und Kohlengruben von

Monmouthshire . Die Lage ist auch dort sehr ernst .

Kohls kann der Admiralität nicht geliefert werden . Die

Nebenprodukte der Werke werde « für die Herstellung von

Munition gebraucht . Die Eisenwerke arbeiteten lediglich sür
die britische , die französische und die belgische Regierung .
Tie Kohlengruben stehen still , da elektrische Kraft und Licht

abgeschnitten sind , weil die Elektriker streiken . Der Streik

entstand wegen der Kriegszulage . Tie Arbeiter wollen die

Arbeit nicht wieder aufnehmen , ehe alle Forderungen be¬

willigt sind .

Grep bedarf üer Schonung .
London , 1. Juni . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterscheu

Bureaus . Amtlich wird bekannt gegeben , daß Grey auf
den Rat der Aerzte die Arbeit für kurze Zeit auf -

geben wird , um seinen Augen Ruhe zu gönnen . Inzwischen
wird Lord Crewe die Angelegenheiten der Aeußeren
Polittk übernehmen und Lord Lansdownc ihm , wenn

nötig , beistehen .

5ranzö ' ftfche Klagen von der Zront .
Tie , . H u m a n i t e " hat eine neue Rubrik cirigerichrei , . sn .

der ftrrtlaufend Beschwerden von Soldaten aus der Front und
den Lazaretten veröffentlicht werden sollen . Natürlich , hat d>c

Zensur gegen diese Rubrik mobil gemacht .
In ihrer Nummer vom 24 . Mai schreibt die „ Human ite " :

Wen » sich Uebelständc ergeben , müssen sie abgestellt werden . C- .

genügt nicht , die Korrespondenz der Soldaten anzuhalten , selb st
wenn sie an einen Parlamentarier gerichtet ist .

( Im Original gesperrt . ) Tie Hauptbeschwerden richten sich gegen
das Ueberhandnehmen dcS geistlichen Einflusses und ' gegen die

ungleiche Behandlung der Parteien . Die sozialistischen Zeitungen
werden unterdrückt , die streng Ilerikalcn protegiert , teilweise üm -

sonst verteilt .
Renaudel , der Chefredakteur der „ Humanik " , wird in der

Kammer die Regierung über diese Angelegenheit interpellieren .

Letzte Nachrichten .
Vertagung oder Schluß des Landtags ?

Berlin , 1. Juni . ( W. T . B. ) Jft ' der heutigen Abend - )

sitznng des Seniorenkonvents des Abgeordnetenhauses teilte
der Präsident mit , daß der Minister des Jnnerffi ' morgen nM - .
mals die Frage der Vertagung oder der Schließung des Land

tages mit den Führern der Fraktionen besprechen und die .
Gründe darlegen wird , weshalb die Session des Landtages
geschloffen werden soll . _ _

Spionagcprozeß .
Leipzig , 1. Juni . (253. T. B. ) Vor dem zweiten Strafsenat

des Reichsgerichts fand heute vormittag der «spiouageprozetz
gegen den 24 Va Jahre alten peruanischen Kaufmann Enrique
R o j a s und den 43 Jahre alten englischen Boxerlehrer George
C r o s s a n , beide aus Hamburg , statt . Der wegen Spionage an

geklagte Crossan wurde wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnisse zu dreijährigem Zuchtbaus unter Anrechnung von
vier Monaten Untersuchungshast und Zulässigkeit von Pphzeiauf -
ficht verurteilt , der Angeklagte Rojas wegen Unterlassung einer

Anzeige des beabsichtigten Verbrechens nach § 9 des Spionage -
gesetzcs zu sechs Monat Gefängnis unter Anrechnung von .
drei Monaten Untersuchungshaft . Der Angeklagte Crosssin
hatte im Herbst t9t4 , also nach Ausbruch des Krieges , .
von Hamburg aus eine Nachricht an das Kricgsanlt in London

gelangen lassen wollen , die sich auf einen etwaigen deutschen An -

griff gegen England bezog , von welcher er glaubte , daß sie ' 1>n

Interesse der Loirdesverkidigung geheimzuhalten sei . Er forderte
deshalb den Mitangeklagten Rojas aus , diese Nachricht zu über -

bringen . Doch kam es nicht zur Ausführung , so daß nur ver¬

suchter Verrat vorlag . Ter Angeklagte Rojas ist nicht überführt, '
die Aufforderung des Angeklagten angenommen und dadurch bei
dem versuchten Verbrechen Beihilfe geleistet zu haben . �

Er , hat
jedoch von dem Vorhaben des Crossan glaubhaste Kenntnis gehabt �
zu einer Zeit , da die Verhütimg des beabsichtigten Verbrechens
noch möglich war . Dadurch , daß er eine rechtzeitige Anzeige unter

ließ , hat er sich eines Vergehens gegen § 9 schuldig gcmächi .
Bei der Strafzumessung wurde berücksichtigt , daß beide Angeklagte -
Ausländer sind und ihr Vorhaben geplant war zu einer Zeit , da
Deutschland bereits mit England im Kriege war .

Militärmcntcrci in Mailand .

Basel , t . Juni . I' T. U. ) Aus Chiasso berichtet der . . Basler
Anzeiger " : Die schon Anfang letzter Woche verbreiteten Meldungen
über eine Militärmeuterer in Mailand werden jetzt bestätigt . Als
am Psingstmonlag abend in Mailand stationierte und zum Teil
frisch eingetroffene Truppen aller Waffengattungen verladen wer - .
den sollten , weigerten sich die Leute eines Jnfanterie - Regimcnts
in� die Wagen zu steigen und widersetzten sich den Befehlen der
Offiziere unter den Rufen „ Nieder mit dem Krieg ! " und
„ Es lebe

__
die Revolution ! " Anwesende , anscheinend der

Arbeiterklasse angehörende Zivilisten , stimmten mit in die '
Rufe ein und es entspann sich schließlich eine blutige
Schlägerei , da die Soldaten sich mir Gewalt der

'
Wer -

ladung widersetzten , indem sie Gebrauch von ihren Waffen machten .
Nur dem Umstand , daß sie nicht im Besitz scharfer Munition waren ,
ist es zu verdanken , daß kein größeres Unheil entstand . Herbei -
weilten hohen Offizieren und Alpinis gelang es schließlich , das
Nilitär zu beruhigen . Dagegen dauerten die Demonstrationen

der Menge gegen den Krieg fort und nahmen immer größeren
Umiang an . Sie dauerten die ganze Nacht über an und erneuerten
sich die folgenden Tage besonders in den Arbeitervierteln mit immer
größerer Erbitterung . Die Hetze gegen die Deutschen und Oester
reicher begann auch jede Nacht , anscheinend , weil interessierte
Kreise ans diese Weise die Aufmerksamkeit von den ihnen un - j
angenehmen Demonsttationen gegen den Krieg ablenken wollten .
Die schon gemeldete Absetzung verschiedener militärischer und
zivilistischcr Funktionäre in Mailand ist in erster Linie aus die
>en Ausschreitungen gegen Privatgeschäfte vorhergegangenen .
Zwischenfälle zurückzuführen .



Deutsches Theater

Kammerspiele
Ab Freitag ' , deu -1. . Juri :
• AohtAufführungon :

„ Der Weibsteufel " .
l/ueit > Höflich .

Uartmatin . Hex .

URANIA
Taubenslraße 48,49 .

1 Uir ( halbe Preise ) :

liifileiöpölBiseliiriEpliaiiplatz
mit ilsr MaekeDseD- lrmee .

8 Uhr :

Fianderu und der Krieg.

Theater für Mittwoch , den 2 . Juni .

Uerlinei * Theater

8 uhr : EiMläüer !

Deutsches Künstler - Theater

8 uhr : Die Schöne vom Strand

Deutsches Opernhaus , Charlottcnb .

8 uhr : Marllia
Friedricb - Wilfaelmstädt . Theater

8h . u . : 0 diese Leutnants !

Kleines Theater
Scherz , Satire , Ironie

Sljhr : u > tiefere Bedeutung

liStsfspjelhauü

8/4u . : Ein Praeblmädel
Montih Operetten - Theater

8 Uhr : Hoheit tanzt Waizer

Sehiiier Theater O.

8 thr : Faust I. Teil

Sehiiier Th . C' harlottenbg .

s uhr : Nacht und Morgen
Thalia - Theater
SUhr : Alt - BorlinerPossen - Abend ;

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer !

Theater am Aollcndorfpl .

s - / . u . - Immer feste druff !
Theater des ' Westens

s uhr : Der brave Fridolin

Theater in der Königgrätzer Straße

zWm. Rausch
Trianon Theater

| - - Jnni 1915 . - - |

Guido Thielcher
„ Venus im Grünen " .
Operette in 1 Akt . v. Rud Lothar .

Musik von Oskar Straus .
Mitwirkende : Else Görna

Lutti Werkmeister vom Thalia -
Theater , Berlin . — Karl Bach -

mann . Julius Spielmann
sowie der

gläozende neue Spielplan .

S' / . U

Volksbühne . Thealer am Bülou platz

s ' / . uhr Rösickes Geist

Baiam £
Tägl . 8 Uhr. Sonntags 31/, u. 8 Uhr

Größtes Varielß * Programm
Robert tüteidl

Sämtl : Schlager n e u für Berlin
Adcimauns SPaini ?

u. die weiteren auserwählten
• Jnni - Spezialitäitcn .

Kl. Preise . Angen . kühl . Aufenthalt

Voigt - Theater .
Gadstr . SS, Badstr . SS.

BW5 - Täglich : " HNZ

Carmen .
GrogcS Ausstatwngsiiück in 5 Bildern .

Erstklassiges Variete
Jtaffencröffnung 10 Uhr . 2£nf. 4 Uhr .

Reicbshalleu - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlug :

Im Schützen¬
graben ,
Militärisches

Zeitbild
von Meysel .

Ansang 8 Uhr .

I�vse - Tkeater .

fev.uhrljfietSeiitselellelieiisterliefl
Gartenbühne ' / -S : D. Försterchrist ' l .

Walhalla - Theater .

s uhr : Die Jagd Mit dein Gliiet
Gartenbühne ; Apollo - Sänger .

Nächste Abfahrten
von

Amrterdam > « tSUd Amerika
( La Coruna , Vigo , Lissabon , Pernambuco , Bahia ,
Riode Janeiro , Santos , Montevideo u . Buenos Aires )

Schnelldampfer : Tubantia , 9 . Duni
und weiter alle 14 Tage .

Frachtdampfer - Expeditionen nach Bedarf ,
Auskunft durch den

KÖNIGLICHEN HOLLÄNDISCHEN LLOYD , AMSTEBO . ÄM
oder in

Berlin ; Passage - Agentur U. AJonkJOUnt . d. Lind . , NW )
Telegramm - Adresse : Realloyd Telephon : Zentrum 11881

IcuWr Arbkitcr - AmÄerbund

„ Die Uatursreuude "
( Ortsgruppe Bertin ) . . .

. . . . . . . . .. . . . .
.

Freitag , den T. Juni , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause
( großer Saat ) , Engelufer 13 :

Dc- ikr Di taiilc tilis dkl Gesthithte.
Bortragender : Tr . Heinz Schall - t5aspari .

Eintritt frei . 1/4 Gäste willkommen .

DST " l ' iach dem Vortrage : Geschäftliches . Näheres siehe „ Wandersrcund " .

Am Tountag , den 4. und Tonntag . den
18 . Juli ; am Zonntag , den 8. und Zountag ,

den ÄS. August , finden

Spreemaldfnhrtrn
statt . — Teilnehmerkarten a 3,73 M . sind zu haben bei Frii
K rufe , Mariannenstrafic 11 ; 5? e n s c . Bohenstrahe 10; « t r a n d t
Achiuelbcincrstr . 40 : Harsch , Engelnseo 15 ; Tin ! u s , Ritterstr . 123

rr rvrr r v '■l? p it F S f f rt ff hmititkffi * 10 • »»f i*t» rt rf 1 r» rt Tt 1?Wagner , SJeulöft » , Edmundstr . 19 ;
Ahornstratzc 26.

W e s c n a ck, Steglitz ,

Der Vorstan « ! .

Ich habemeinePraxis wiederauf -

Unommen. � � Marks ,
Berlin - Sc hö nebe rg, '

Gustav - Müllersti - 48,
Ecke Kolonnenstraße .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfnß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstund . 121/ . — 21/, u. ö1/, — S1/. .

Haben Sie Stoff ?
daven Anzug od. P&Ieto t

ASS» schick, dauerh. Zutaten
Mark an. Moritz Labsnd�

Promenade 8. IL (Stadtb. Bors. .

tot s
iten 1

fj

HenKeT s Bleich - So

08 . Lindenstr . 3 .

Neuerscheinungen :

Kultur und Nation
von

IVolfgang Heine ,
Mitglied des Reichstags

Preis 15 PI .

Die sozialistischen

Errungenschaften
der Kriegszert

von
Hugo Heincmaun ,

Rechtsanwalt
Preis 15 Pf .

O Ziehung 8. . 9. . 10 , 11. . 12, Juni . •

bucrger( ield -£otterle «
17 853 Cieldgen inne G
bar ohne Abzug zahlbar M. »

880000
1 100000

50000
Lose 51 0 für Porta u. 2istc <

a I » . 39 Ps. mehr .
cmpsehle gegen tiinsendnng des �
Betrages oder gegen ' Nachnahme <

Johann . Hcrm . Jürgeiiseu ,
t » Hamburg ZK. sievbanviatz 3. S

» « « » « « « « « « « « « « « « « « » «

Mit de : letzt SC ( euren Oeitarbe !
Versuchen Sic

Kricgsfarben�A sitnif
wetterfest, waschbai wie Oelfarben
Für Innen * und Au ssen - An strich
nrTheer - Dachpappe iCarbolincumOrund

Üitbu fzdtit ( liniBi & Co. , Eitllt S.
Flan-Ufer 38. Telef. Mpl. 1936.

i ügemein - iiericFiiedenes
�TruilPBiB ClgarettEsKsDriH .

M ANGL !
1* I Gl � R. E T T E N

liiiiiiiiüiiiiiiiiiiniiüiiiituiiiiiiiiiiiiratiiiiitiii
*

Deutsdhianda
führende

Marke

Erscheint 2 mal
wdchentlich . Bezugsc | �eiieBi - ¥epzei ®iinis . Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

IBOSOTAI
CIOÄRETTEN

Etwas
1 Hsi - z : Bafioimderes |

I Com p a ny MB
Berlin K. 20 Pankatr . 65.

Fordert
nur HAOOß - Cigepeiien

Kressin

[ftautlit ' ii'zrvzW' D
Ligsretten P

■tUfiTkrthotf : ' . Getränke �

Franz A bralß am
Eamb. Messina - u. Römertrank - Kell .
L 2?»Barielslr�a , Fcrnpp . Kjrst . 13708

Be Ieu ch tu n gs ge;{e 11sta n dc ►
Buttner . A. . vsnri ?erstr . 96.

BSESS !
Arkona - Bad , Antloraer - Str . 34.

, Liefr . aller
r Krank, - Kaas .

3Re oeua A t ?
Quaf/Jäte -
Ciaocrtze .

pjcHer- Ii. conchtoreien

A. Großktnsky , Boxhafrenerst/i ? .
Lust . Heintrchel,HavoIberflerrtr . 2ß
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , Schivelbeinerstr . 16.
R. Klinke , Weißens . , Leliderst . 120.
R. Kleiner , öciiulstr . 102
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenber� , Lyckoamtr . 4.
G. Meier , Grüner Weg 27.
P. Müller , Willibald- AiesissiraCe 43.
G. Münd3,R«iiiickendürf . ProviDzatr . l 11
Gustav Nielson . Lindowerstr . 9
P. Nitscbke , CadinerstraDe 4.
J. H. Popp. Amendeslr. 104, Rcinickend. -Osl
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Ranhut . Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzeratr . 11
FrifeRichtsr jr . Lieben walilerst . 13
K. Saunas , Allcnsteiuer Str . 26.
Paul Schmoll , Arasterdaraerstr . 9.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Tnv * hon Filialen in allen
lUniaU Stadtteilen .

[ E. Weber , krovivzst . SS. Reivicllv nd. -O
; Karl Weinholz , Kamcrunerstr . *7.
1 Emil Werk , Saraariterstr . 8.
i Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
' Zachau , Gr. - Lichterf . ,Clian ?seegt . 85»

Paul Zastrow , Stromstr . 33.
<�Beerdigungsansl . . Sargntagz . �

J. Liszczinski , Gerich tstr . 30.
H Petermeier . Strelitzeretr . 8.

uerlirauerei . , Bierfidm

firauerejOäizGui
empfiehlt

Qualitätstiiere
ersten Ranges .

w.
Akt. - Brauer . Potsdsm. bio . Kieilerl
Berlin SW, TempelHofer Ufer. lä
Brandtobori ». H. ,Wnhelnuäortersl . l 10

3pez . Potsd . Stangenbier

— Berliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt yorziigf . Biere

Osw . Berliner
Ur- Berliner . hell und d unkel

iempel , E. » Müllersir . tiiSd .
Luisenbrauerei Weißensee .

� Drogen yntl� ' ai ' beh �
W. Kleemann , ikrg - hnxjene. B' Tgstr . S?
W erder -Dro�erie�Brif�Rodove��
flgaprenlabrikan

JUHL
250 GESCHÄFTE

" TaglcjfafarikBn

T Cf. Kaph
\ U/y * * lrsv44 feefr

an

Verkaufsstellen

1

[Timser-Essig 1
überall erhältlich ! J

4 Fische , Conserven
OltoRonuiIiu. Haupbgr".v..Gr. Frankf-St. 133
I�. Staehr,Fi3 <hluil� . Räucherwar .
Weidmweg 19 Fil. Frankfart . Allc<151 52

4" Haus - tf . Küchengeräte �
O. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

FrLHamerowsky�Sufau6 :

Braiiirel WW !
feinste Qualitätsbiere . I

in allen Stadtteilen .

] ■ Neumann
200 Niederlagen .

ij gügsrren - u. Hi; aäengaFm
A ! . T ICn oc H?<! str - 28. ' „Ec

Riditer &Franke
Filialen in all . Stadtteilen

JUS . , « « Badstr . 26, Ecke
• - » » Cr prinzen - AUeo.

FahiSlTlHO . S�Unfe�r
Leske A Slupeckl , Schftnh. -AHee70 e

Elten. Stahiwaren . Ulanen ,
UJai ' HzBugB

Ü. Habels Brauerei 1
hell — Habelbpau — dunkel .

Bad
Landsberger Str . J07.
Gollnowstr . 41. Liefer .
sämtlich . Krankenk

öad Börse , Dirksenstr . 50.

[ itral - Bad Anze�fnÄr. 25.
j Koppenstr . 93
i sämtliche Büder .

N' ational - Bad, Bnmncnstr . 9.

Bad Ostend M . Än
Passage - Bad Damm" " '
Reform - Bad . Wiener Str . 65.

[ SfIMö . Ijlersjrjk
Saäesca sch ?esisch ™i " nT

üGHep - u. Konditopeien

Kzissbier - CarBmeibier
Brauerei E. WiJlner

Pankow .

Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

0110 Okiig ÄelM
G. Brucklacher , ?trrXn3
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 31.
OttoLehraann,Neuk . ,Fricdelst . 9.
Rühlinann . P. . MGllerBt . 40b,E . Seesr

leifch - ü. Mwaren

müizen . Psizüiap .

SiHauliiieiinHyiiiiaciieriS
G Gebr . Beisse O
# Mullcrstraße 155. �

Schoerr , Herrn . , WilraQrsd . - St . 46.
Kottbuser -

Üamm 18/19Vesier,E .
atiee - Rösiepei

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Bruno freche 15 VetM MQiichener Brauläüs
geschälte Berlin und Oranienburfr

üek . Gause . Brauerei Plelierberg .

Willnelm & oliel
25 eigene Filialen .

August holtz IST
Hubertus , Butterhdlg . Slraussbcrg
Herrn . Kunert . Culmstr . 29

Trinhi Ulannlnger Bier !

Vereins -BraQerEiTefllonia. lIWS?.

sr ii

<8 eigene PftailgeiKhäfte

Rösmaila , E. , 4�" ' ' '

B
J5

_ Geschäfte

HörHstern "
. IVJercup "

Asmns . Wilh . , Ceckermiiaderatr . 11.
F. Breilkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driusenerat . 3
Hermano Buh , Grünaucrstr . 12.
Fritz Eidiler , Bastianstr . 18.
Rmanuel Flögel , Jiirbachslr . 25.
Er. Friedrich , Eisenbahnstr . 31,
O. Gortz. iVi -seiiätr . SI. br. o. grnnr Rkni.
E, Großbcrndt . IVittstockorstr . V.

�WEiiTEtidiei "
VS Oesch�fte

in allen Stadtteilen Berlins
1sowie in Neukölln u. Treptow

Gegründet 1892 .

Schröter , R.
Bn �3 Prrkaufeslcllcn 43 jSB
" ( Selip . Siegert

Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse .

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

Sciffert , 11 Filial - ,D Ber "1'
j und Vororten

W . OecR
Inh . : Herrn . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst - 68- 69
Fleisch - und Wurst warenfabrik

l. M ssl. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
N u r reell " Qu alitäten

C. Billerbeck . Charlotib. . KrummeSl. lD
Franz Borusiak , Lübeckerstr . 26
Fr. Brauer , Neukölln , Walterstr . öo
Willy Dorfmann , Wieuerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffclstr . 39
Dresdn . FIcisch - Centr . Dresdncrstr . 17.

0itflElgn8fgonTvomrVrurEin'
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler,Cöp . . FlommingRtr . 33
Fleischerei , Fraakfurter Allee 150
WllIyGerldte,Petersburgerstr . 31
M,Gruawald,Kopenhagc7ierst . f >8.
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
Hubrldi , Ramlerstr . 23.
Wilh . Kurtj , Wrangelstr . 83
H. Leibnit5 , Nklln . »Schönstedtst . 16
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Innhl/n Inh Rostockerstraße 43.
LUciiRc, JUll. Fleisch . u Wurstfabr .
Paul Matschke , Thaerstr . 17

G. H. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität : Frankfurter Würstchen

Anerksnnt uTInlii i.' te Bf. aqsqn' lle
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hämbiirger Kaffee - taportgeschaft
Emil Tengelmann

KaufhaM�er

I Paul FalkenilEin
öIüiiÄTei

Hocnst . Str ,
Rabattmark k. I

Fritz Hübner , Sehliemannstr . 11.
O. Pötjsch , Schwedonstr . 18.
FranzRlchter . Malplaquet5tr . 25 , ' 26
Runge . Otto , Nklln, Herraannst . 55.
A-Silki11at . Milcl1bdl9 . R5iniekBd. St. IO8
Erich Thiel , Weißs. . I . aaqhansstr . 139.
4 Kurz- . Weirt . \ �oHw. 1Trikotag . ►

Hoppe , E. . Scharnwebcrstr . o2.
Hermann Meyer , SehiTelbeinerSL 21.

ahäUnsndlongen

ÜhlyÄ Wolfram
4 CigarrenhaiicilynBeii >

Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Kuhleraann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14

Cyliax,G . , Filialcni . all
Stadtteilen -
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politische Ueberflcht .

Abgeordnetenhaus und Wahlrechtsreform .

Tos Abgeordnetenhaus , das am Dienstag wieder zu -
sammengctreten ist , hat zu allgemeiner Uebcrrasckuug von der

umfangreichen Tagesordnung nur den ersten Punkt erledigt .
Es handelt sich um den von allen Fraktionen eingebrachten
Antrag , der die Regierung um Mitteilung in der verstärkten
Budgetkommission ersucht , welche Maßregeln sie angesichts des

Kriegszustandes getroffen hat und zu treffen gedenkt , I . um
die Ernährung des Heeres , der Flotte und des Volkes weiter

sicherzustellen , insbesondere mit Rücksicht auf die neue Ernte ,
2 . in bezug auf die Verhältnisse der Industrie , des Handels ,
des Handwerks und des städtischen Grundbesitzes , 3. in bezug
auf die Fürsorge für die Familien der Kriegsteilnehmer ,
l . in bezug auf den Wiederaufbau der Provinz Ostpreußen .

Der Antrag wurde debattelos angenommen , in der verstärkten
Budgctkoinmifsion , in der auch die Sozialdemokratie vertreten
ist , wird die Regierung die gewünschte Auskunft erteile ». Alle

übrigen Gegenstände wurden von der Tagesordnung a b -

g e s c tz t . Tic Ursache hierfür ist darin zu erblicken , daß die

Regierung den Führern der einzelnen Fraktionen mitgeteilt
hat , daß sie die Session nicht zu vertagen , sondern zu
schließen beabsichtigt . Im Seniorenkonvent , der vor der

Sitzung zusammentrat , war allgemein Stimmung dafür vor -
banden , daß der Landtag während des Kriegszustandes nicht
geschloffen werden dürfe . Ter Präsident wird dem Staats -
Ministerium den Wunsch des Abgeordnetenhauses übermitteln .
Bevor aber endgültig feststeht , was weiter geschieht , fühlen die

Abgeordneten sich nichtverpflichtet , irgendwelche
Gesetzentwürfe in Beratung z u n e h in c n , deini
es könnte sonst dahin kommen , daß ihre ganze Arbeit ver -
gcblich ist .

Tie abgesetzten Gegenstände , unter denen sich auch die

Verordnung betreffend ein vereinfachtes EnteignungSver -
fahren zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und zur Be -

schäftigung von Kriegsgefangenen befindet , wurden auf die

Tagesordnung der Sitzung vom Mittwoch gesetzt . Tie gc -
nannte Verordnung bedarf nach der Verfassung der Zustini -
mung des Landtages : bevor diese erteilt ist , kann die Regie -
rung die Session nicht schließen .

-i- »

Tie sozialdemokratische Fraktion des Ab -

geordnetenhauses beabsichtigt einen Antrag einzubringen , wo -
nach die Regierung ersucht wird , noch in diesem Tagnngs -
abfckmitt dem Landtage eine Vorlage betreffend Neb er »

tragung des Reichstagswahlrechts auf
P reußen zu unterbreiten . Tic bürgerlichen Parteien
sollen , da es der sozialdemokratischen Fraktion nicht möglich
ist . bei ihrer geringen Mitglicdcrzahl die erforderlichen Unter -
schriften aufzubringen , ersucht werden , den Antrag zu unter -
schreiben , damit seine Verhandlung ermöglicht werden kann .

Ter „ Purgfricdc " im Parlament .

Ter scharfe Angriff deS Grafen Westarp im Reicks -
tage gegen die Sozialdemokratie ist auch von bürgerlicher
Seite unangenehm empfunden worden . Gleichsam als wollte
die konservative Partei diesen Eindruck verschärfen , teilt die
„ K reuzzcitun g " jetzt mit , daß für die Rede Westarps
nicht er als Person verantwortlich war , sondern daß die Rede
auf Beschluß der konservativen Fraktion nach sorgfältiger
Ueberlegung erfolgte . Um so schärfere Zurückweisung verdient
natürlich die Rede .

Zur Erklärung dieses Beschlusses führt die „ Kreuz -
Zeitung " an :

" Tic sozialdemokratische Poriel hat bisher in jeder
Sitzungsperiode während des Krieges ausdrücklich erklärt , daß sie
im Einvernehmen tuii den Grundsätzen der Internationale
jede Erober » nie , d. h. also jede Veränderung
unserer Grenzen durch Erwerb feindlicher Gc -
biete gegen den Willen unserer Feinde grundsätzlich

vom nordöstlichen Kriegsschauplatz .
Im litauischen Staub .

Für borg , den llb . Mai llllö .

Als grimmige Kälte » nscrc Soldaten überfiel , sehnten sie sich
nach� warmem Sonnenschein : als Regen sie peitschte , das Wasser
die Schützengräben füllte und die Straßen in langgestreckte Sümpfe
verwandelte , wünschten sie Trockenheit herbei . Nun haben die
Truppen von beidcm , von Hitze und Trockenheit , etwas reichlich
viel . Ter Winler mit seinen Martern ist überwunden . Nässe quält
die müden Körper jetzt nicht mehr . Aber nun macht ein schreck -
hchcr Staub den marschicrendc » Soldaten das Leben sauer .

Heiß brennt die Sonne nieder ans die durstige , nach Regen
lechzende Erde . So trocken ist der Boden , daß unter dem Pfluge
des ackernden Bauern Staubwolke » aufwirbeln . Die meisten
russischen Wege haben jetzt ein tiefes Pflaster von trockenem
Sand , der zuweilen mehr Belästigungen bringt , als selbst Schnee
und Morast . Bei der leisesten Berührung steigen von dem oft
staubfeinen Sande Wolken auf wie Nebel aus nassen Wiesen .
Der Wind treibt die Staubnebel in langgezogenen Fahnen über
die Felder und eine solche Fahne jagt die andere . Von jedem
Wagen , von jedem Reiter , von jeder marschierenden Truppe löst
sich eine Staubfahne ab , die der voraneilcnden nachzicbt , wie eine
Kompagnie von Soldaten der anderen auf dem Manövergelände .
Hier bestimmt die Stärke und Richtung des Windes das Marsch -
tcmpo . Solange der Wind die Flanke der vorwärts strelwnden
Truppen packt , und den aufgewirbelten Staub seitlich davon treibt ,
ihn wie Nebclwolken über die Felder rasen läßt , ist er den Sol -
dalen immerhin noch ein guter Freund . Aber er steigert ihre Be -
schwerdcn , wenn er sie von vorn oder hinten packt . Wenn die
Truppe direkt in der Windrichtung marschiert , dann wälzen sich
die unaufhörlich aufsteigenden Wolken und Fahnen den Mar -
schierenden entgegen oder stürzen hinter ihnen her , hüllen sie ein .
oft minutenlang , quälen Menschen und Tiere . Der Staub legt
sich auf die Kleider , nistet in den Haaren , schminkt Gesicht , Hals
und Hände feldgrau , lagert in den Ohrmuscheln , dringt beim
Atmen in Mund und Nase ein . belästigt die Schleimhäute , spinnt
den ganzen Menschen ein , als wollte er ihn ersticken lassen . Wir
fahren in östlicher Richtung auf Szaki zu . sich sehe die Staub -
sahnen rechts von uns über die Felder , über die weite , im

Frühlingsgrün prangende Landschaft , über bäuerliche , mit blühen -
den Bäumen umgürtete Anwesen , über Wiesen und Wälder jagen .
Bald kommt es anders . Der Wind treibt uns von der nächsten
Wegbiegung an , die von voraufziehenden Kolonnen aufgetriebenen
Staubwolken entgegen . Schnell versehen sie uns mit einer Schicht

ablehne . Fni Dezember und im März haben die bürgerlichen
Parteien darauf eine gemeinsame Antwort abgegeben und na -
mcntlich im Dezember deutlich genug erkennen lasse », daß für
diese Frage nicht die Grundsätze der Internationale , sondern nur
das eigene deutsche Interesse maßgebend sein könne . lAis ob

sich nach unserer Auffassung beides widerspräche ! Anni . des
„ Vorw . " . ) Nun hielten die Sozialdemokraten es für nützlich ,
gerade im gegenwärtigen Augenblick die Erklärung abzugeben ,
daß nach ihrer Auffassung der Friede „ ohne Vergewaltigung
eines anderen Volkes " geschlossen werden müsse , und daß sie
sich „ mit Entschiedenheit gegen diejenigen Bc -

ftrebungen wendeten , die den Frieden ab -
h ä n g i g machen wollen von allerlei E r o b e r u n -

g c n" . Das Hans stand weder in der Etatsberatnng , noch gab
sonst irgendein Gegenstand der Tagesordnung Anlaß , in dieser
Weise grundsätzlich Stellung zu nehmen ; es wurde dazu in einer

sonst durchaus nicht üblichen Weise die Besprechung einiger
Petitionen benutzt , deren Bedeutung durch den Reichstag selbst
durch llcbcrgang zur Tagesordnung gckenngczeichnct wor -
den ist . "

Ter Anlaß für Ellerts Rede wäre u. E. allein llnrch die

höchst mißverständlichen Worte des Reichskanzlers über

die notwendigen „ realen Garantien " für die Zukunft ge -
boten gewesen . Im übrigen galt es , die — wie Scheidemann

sie nannte — „törichten Redereien " mancher Annexions -
Politiker zurückzuweisen .

Ten rein formellen Einwand mangelnden Anlasses
erhebt die „ Kreuzzcitnng " auch gegen Eckerts Ausführungen
über die Notwendigkeit der Herstellung bürgerlicher Gle i ch-
berechtigung in Teutschland :

„ Jedcsinül haben die Sozialdemokraten die Forderung nach
„ Gleichberechtigung " erhoben . Sie haben deutlich genug er -
kennen lassen , daß sie darunter auch die Einführung des

Rcichstagswahlrechts , vielleicht noch mit Aqnderungen
radikaler Art , in Preußen verstehe ». Mau hat ihnen von

konservativer Seite bisher nicht geantwortet . Dieses Mal waren
die sozialdemokratischen Acußernngen zu dieser Frage schon
äußerlich geradezu vom Zaune gebrochen . Denn auch sie gc -
schahen gelegentlich der Besprechung zweier belangloser Pc -
titionen über die äußeren Kriegsziele . Deshalb hielt die kon -
servativc Fraktion es für ihre Pflicht , wenigstens einmal darauf
hinzuweisen , daß die ewige Wiederholung der For -
de rung nach Gleichberechtigung auch deshalb schon überaus
s ch ä d l i cb wirken muß , weil sie dem böswillige » wie dem mit

unseren Verhältnissen nicht bekannten Auslände Anlaß zu der
falschen Annahme geben kann , als lebe bei uns das
Volk unter einem f ch w c r e n Drucke mangelnder
Gleichberechtig nn g. "

Tic Begründung für die Kritik Westarps zeigt , daß die

Konservativen auch materiell von der staatsbürgerlichen
Gleichberechtigung nichts wissen wollen .

Taß Genosse E b e r t seine Rede gelegentlich der Be -

sprechimg zweier belangloser Petitionen halten mußte , ist

übrigens direkt auf den Grafen Westarp zurückzuführen . Es

war bekannt , daß Genosse E b c r t im Anschluß an die Rede

des Reichskanzlers sprechen sollte , llm das zu verhinderin
überraschte Graf Westarp den Reichstag mit dem Antrag auf

Vertagung . Weder dem Präsidenten noch den bürgerlichen
Parteien war vorher etwas von dieser Absicht mitgeteilt wor -

den . Tos Vorgebe » des - Grafen Westarp fand deshalb auch

» ach Schluß der Sitzung a l l g o in e i n e V e r n r t e i l n n g,
und am anderen Tage mußte extra der Seniorenkonvent zu -
fauimciitreteu . um die Situation wieder zu klären . Tiefe
Tatfachen sind der „ Kreuzzeitung " natürlich bekannt und

daran vermag man zu ermessen , wie der Vorwurf einzn -
schätzen ist , daß die Sozialdemokraten zwei belanglose Petitio -
nen benützt hätten , um eine politische Rede halten zu lassen .
Tic sozialdemokratische Fraktion dürfte für künftig Maß -
nahmen beschließen , um weiteren Ueberrmnpelungsverfnchcn
durch die Konservativen ein Ende zu machen . Es verdient

aber immer wieder festgehalten zu worden , daß die Kon -

scrvativen nichts davon wissen wollen , daß wenigstens nach dem

Kriege die staatsbürgerliche Gleichberechtigung aller Deutschen
eintreten soll .

_ _ _ _ _

Die Wahlrechtsreform in Prenfte » schädigt Teutsch¬
lands militärische Position !

Die in unserem gestrigen Leitartikel wicdcrgcgcbene Zu -
fchrift eines Geistlichen an das „ Berliner Tageblatt " ver -

bcS feinen Sandes , man mutz den Atem anhalte » . Die nächste
Weqbiegung bringt uns aus dem wirbelnden Staub hinaus , er
fegt nun wieder über die Felder . Aber nun müssen wir rechts
an einer Kolonne borbcifahrcii , durch die lange , vo » ihr aufge -
tricbene Wolke hindurch . Es hilft nichts , wir müssen wieder
Staub schlucken . Doch auch der Schmerz geht vorüber . Wir haben
die Kolonne überholt und schöpfen wieder frei Atem . Aber kaum
beginnt die Wonne , da wälzt sich uns wieder ein Gewölk von
Staub entgegen , das ein langsam fahrendes Auto uns beschert .
lind dann rasen wir wieder durch eine Staubwolke , die wie an -
geklebt ein dahintrabendcs Trüppchcn Katmllcristcn begleitet . So
geraten wir aus einer staubigen Ileberraschung in die andere .
Aber noch schlimmer sind die marschierenden Truppen daran . Sie
kommen aus dem von ibnen selbst aufgetriebenen Staub nicht
bcrans , und müssen auch die von Wagen und Reitern vcrnr -
sachten Wolken über sich herfallen lassen . Diese Stanbplagc er -
schwcrtc unseren Truppen die Kämpfe , die sie in den Tagen vor
Pfingsten in einem Gebiet zwischen Kowno und der preußischen
Grenze zu bestehen hatten . Das ganze Lperationsgclände bildete
ein Dreieck , mit der genannten Festung als Stütze , der Eisenbahn -
linie Wilna — Kowna — Eydtkuhuen , als dem südlichen , dem Njemcn ,
als nördlichem Schenkel . Die deutsche Verteidigungslinie zog sich
von Jurborg nach Pilwiski . hinüber . Biß zu dieser Linie sollten
die von Kowno aus vorstoßenden Russen herankommen , nicht um
sie dann nur aufzubaltcn oder zurückzuschlagen , sondern um einen
möglichst großen Teil der gegnerischen Kräfte aufzureiben oder
als Gefangene in die Hände zu bekommen .

Schon aus politischen Gründen möchten die Russen gern
wenigstens an einer Stelle die prsußfsche Grenze noch einmal
überschreiten . Gelänge - ihnen das , so wäre dmnit für Deutschland
militärisch nichts verloren / denn für die Kriegslage ist es an sich
ziemlich gleichgültig , ob die deutsche VerteidigimgSlinic einige
Kilometer diesseits oder fenscitS der Grenze liegt . Die russische
Heeresleitung hungert jedoch danach , durch einen kleinen Schritt
über die Grenze im Fn - und Auslände den Anschein einer neuen
erfolgreichen russischen Offensive vorzutäuschen . Die Taktik der
Deutscken kam solchen Bestrebungen diesmal entgegen , ohne aller -
dings das Ziel erreichen zu lassen . Vor den angreifenden Russen
gingen die Deutschen auf einer begrenzten Front zurück , soweit ,
daß die Angreifer von anderen deutschen Kräften in der Flanke
oder gar im Rücken gepackt werden konnten . Mit diesem Manöver
brachte man den Russen wieder eine schwere Schlappe bei . Daß
gleichzeitig eines der Sammelbecken ihrer Kräfte erheblich geschwächt
wurde , ist wahrscheinlich auch kein gleichgültiger Umstand . Als
Vorspiel zu ihrem Borstoß aus Kowno belegten die Russen Kalbarya ,
Maryampol und einige andere Orte in gleicher Höhe mit einem
Regen von Artilleriegeschosien . Vielleicht wollte man die Deutschen

anlaßt die „ Deutsche Tageszeitung " zu folgeuder
Kritik :

„ Wenn ihr Verfasser meint , eine solche Maßnahme würde in
den Schützengräben großen Jubel auslösen und Mut und
Kampfkrasl stärken , so dürfte er doch cigenUilb nicht übersehen , daß sie
nur bei einem Teil unserer Krieger freudige Emgfindimgeu aus -
lösen , einen anderen dagegen in schwere Sorge » versetzen und in
ihm vielfach das bittere Gefühl erregen würde , zum Dank für
seine Kämpfe und Leiden i » gnmdlosesler nnd »ugcrcchtcstcr Weise
eine Verkürzung seiner politische » Rechte zu erfahren . Ter Ver -
fasser der Zuschrift hätte auch nicht übersehen dürfen , daß eine
solche Maßregel , die er ausdrücklich mit dem Eintritt Italiens (!)
in den Krieg begründet , dem Auslande gegenüber eine höchst
bedenkliche Wirkung haben müßte : denn das Ausland würde und

müßte daraus natürlich die Folgerung ziehen , daß „ d i e
Massen " in Deutschland s ch iv i e r i g würden nnd die

Regierung sich aus diesem Grunde zu einer Wahlrechtsänderung
genötigt sehe , die sie sonst ans das strikteste ablehnte . Der Ber -

fasser der Zuschrift hätte endlich aber auch nicht übersehen dürfen ,
daß fein Verlangen ciue Herabwürdiginig dieses Krieges , den unser
Volk um sein Dasein und seine Zukunft und nicht um inner -

politische Veränderungen kämpft , und ebenso natürlich auch eine

Herabwürdigung unserer tapferen Krieger bedeutet , denen er den

Standpunkt ansinnt , nicht der Gedanke an das Vaterland allein ,
sondern eine Wahlrechtsäudcrung sei am geeignetsten , ihren Mut
und Kampfkraft zu stärken . "

Tie „ Deutsche Tageszeitung " sagt damit nicht ivenigcr ,
als daß die Uebertragung des Reichstagsmahlrechts in Preußen
die militärische Position Deutschlands schwächen würde . Tie

Wahlrechtsreform würde nämlich nach Auffassung des konser -
vativcn Organs uns gegenüber dem Ausland schädigen , weil

es dort den Eindruck erlvecken könnte , als habe die

Regierung dem Wunsche breiter Volksschichten nachgegeben .
ES gehört wirklich schon eine merkwürdige Auffassung dazu ,
in dem bcreitlvilligen Eingehen der Regierung auf Volks -

wünsche eine — Schwäche der Regierung zu sehen .
Das Ausland hat für eine derartige Kombination

wirklich kein Verständnis . Wer weiß , wie das Ans -

land unsere preußischen Verfaffungsvcrhältnisse beurteilt ,
kann von einer Landtagstvahlreform gerade nur d i e Wirkung
erwarten , daß das Schlagwort gegen den „ Kaiserismus " und

„preußischen Absolutismus " wesentlich an Zugkraft ver -

licrcn würde .

Wenn die „ Deutsche Tageszeitung " weiter behauptet , ein

Teil der Kämpfer draußen würde durch eine Landtagswabl -
rcforin von „ bitterem Gefühle " über die „grundloseste nnd

ungerechteste Verkürzung politischer Rechte " erfüllt werden ,

so mag das vielleicht für die von dem Geist der „ Tentschen

Tageszeitung " völlig beherrschten hochkonservativen Kreise

zutreffen . Aber wie verschwindend klein sind diese Kreise

angesichts der großen Massen , die durch die Ausrechtcrhaltung
des jetzigen Wahlrechts bitter gestimmt werden . Wir nehmen

übrigens zur Ehre der kleinen Kreise derer , die jetzt Bor -

r echte besitzen , an , daß sie angesichts der gleiche n Opfer
aller Bevölkernngsschichten auf eine derartige Sonderstellung ,
wie sie ihnen das preußische Wahlrecht gibt , verzichten . Sie

werden es vielleicht sogar als eine Herabwürdigung ihrer

Perjon empfinden , daß ihnen das konservative Organ nicht

diesen selbstverständlichen Verzicht auf unbegründete Vorrechts
zutraut .

Tas Kricqsziel .

Zn der Bemerkung des Freiherr » v. Zedlitz , daß alle bürger -

lichen Parteien für Landerwcrbnngcn eintreten , bemcrtt daS „ Berliner

Tageblatt " :

„ Wir wissen nicht , ob Herr v. Zedlitz wirklich berechtigt ist, für

„säintliche bürgerlichen Parteien " , also auch für de » Freisiim , bestinumc

Erklärungen abzugeben . Daß alle Parteien , auch die Sozialdemo¬
kraten , als Ergebnis des Krieges , eine Sicherung des Friedens
wünschen , ist selbstverständlich , nnd es kommt nur darauf an , waS

man unter „ Sicherung " versteht und ob die angeblichen „ Sicher -

Herten " nicht den Kein « zu n e n e n K r i e g e n in sich bergen . Die

„ großen wirtschaftlichen Verbände " , die allerdings sehr rührig sind ,
werden in einem Kriege , den da ? ganze Volk führt , wohl nicht aus -

schlaggebend sein können ! "

dadurch über die wirkliche Absicht , nämlich in dem erwähnten
Dreieck nach Ostpreußen zu gelangen , täusche », ihnen natürlich
auch Verluste beibringen und Stützpunkte nehnien . Nur das
letztere wurde in gewissem Sinne erreicht , denn die Russen haben
mehrere russische Ortschaften ordentlich zusammengeschossen , dabei
auch viele Einwohner getötet und ihre wirtschaftlichen Werte ver -
nichtet . Die deutschen Truppen , die sich früh und schnell genug
zurückzogen , erlitten bei den : Bombardement fast gar keine
Verluste .

Ans Kowno drangen starke russische Kräfte durch das große ,
der Festung vorgelagerte Waldgebiet und in starker Anlehnung an
de » Njemcn in der Richtung auf Szaki vor . Zurückgehende
schwache deutsche Kräfte wirkten wie ei » Köder , dem die Russen
bis nahe an die eigentliche Verteidigungslinie der Deutschen folgten .
Von Kavallerie verschleiert , waren stärkere deutsche Kräfte südlich
von Pilwiski versammelt . Nach Aussage vo » gefangenen Russen
hatten ihre Patrouillen diese Kräfte nicht erkundet , sondern nur
die Anwesenheit von Kavallerie gemeldet . Bis über Szaki hinaus
ließ man die Russen ziemlich ungehindert vorwärt » dringen , dann
begann von Jurborg und von der deutschen Grenze her ein
energischer Angriff . Schon stutzten die Rnffc » . dann bekamen sie
auch wohl schon durch einen guten Beobachtungsdienst Kenntnis von
dem gleichzeitigen Vorstoß der bei Pilwiski versammelten Kräfte .
Sofort begann der Rückzug . Ihr unbestreitbar außerordentliches
Geschick im Zurückgehen ließ den größten Teil der Flüchtenden
die Wälder erreichen , eine unverhältnismäßig große Zahl vo » toten
und verwundeten Russen blieb auf der Rückzugsstraßc liegen , aber
nur 2200 Mann wurde gefangen genommen . . . . Von Szaki aus
saben wir in der Ferne in einer vom Norden »ach Süden sich
hinziehenden Linie an mehreren Stellen Rauchwolken anfftcigeu ,
auch dringt schwacher verhallender Kanonendonner zu uns herüber .
Ich denke , dort wird noch gekämpft ! Andere sprechen denselben
Gedanken aus . Beim Stabe der Armeegruppe , zu der wir fahren ,
sagt man uns jedoch : „ Sie saben nur die Rauchwolken brennender
Dörfer , die von den Russen niedergelegt werde » , damit wir sie
nicht als Stützpunkte benutzen sollen . " Ein höherer Stabsoffizier
äußert seine Ansicht über die Russen : Die Gefangenen machten
einen guten Eindruck sowohl körperlich als auch in der Ausrüstung .
Der Russe ist im allgemeinen ein guter Mensch nnd kein schlechter
Soldat , aber das Offizierkorps taugt nicht viel , am wenigsten die
Gesellschaft der Großfürsten .

Wir folgen der Einladung zu einer Tasse Kaffee . Dazu be -
wirtet mich Exzellenz mit seilten Ansichten über Miliz , Freisinn
nnd Sozialdemokratie . Tann zogen wir wieder los nach Jurborg ,
so schnell es die russischen Wege nur erlaube » , und »och einmal
schlucken wir Staub , viel Staub .

D tt w e l l , Kriegsberichterstatter ,



Thersites .

Tic SöfnifdK Zeitung " schreibt :

Ter Abg . Liebknecht hat sich gemüßigt gesehen , die Ein
heitlichkeit der Rcichstagssitzung wieder einmal durch Zwischen
rufe zu stören , deren Sinn soweit abirrt von dem normalen

deutschen Empfinden , daß sie wahrlich nur einem wirren und
nicht mehr normal funktionierenden Hirn entspringen können . Er
sprach , wie schon einmal im preußischen Abgeordnetenhause , von

„ Kapitalsinteresse n" , als der nationalliberale Redner an
deutete , daß eine Aenderung der Grenzen nötig werden könnte

_ _ _ _
Daß der Abg . Liebknecht dieses auf der flachen Hand liegende
Ziel auch jetzt noch verkennt , ist um so verwunderlicher , als er
als Landsturmmann in einem militärischen Verband beobachten
konnte , wie vom letzten bis zum ersten dieser Wille wirksam ist .
Wenn er jetzt unter dem Schutz der Immunität des Abgeordneten
von kapitalistischen Tendenzen der deutschen Kriegführung spricht ,
kann man nur bedauern , daß ein Teil der Bevölkerung noch ein
Mandat in die Hand eines Mannes legt , den man unmöglich mehr
ernst nehmen kann . Man wäre fast versucht , diesem nationalen
Thersites einen Achill zu gönnen . "

ES genügt , hizuzufügcn , daß in der griechischen Sage Thersites
von Achill beschimpft und geschlagen wurde . Ob sich das

Kölnische nationallibcrale Organ bereits selbst in der Achill - Rolle
fühlt ?

Ei » Tozialdcuiokrat Mitglied der Schuldeputation .
Die Wahl deS Genossen Reichstagsabgeordncten Dr . O u a r ck

m Frankfurt a. M. zum Mitglied der städtischen Schul -
d e p u t a t i o n ist von der Regierung in Wiesbaden b e st ä t i g t
worden . In früheren Jahren wurde die Bestätigung zweimal
versagt . _

Berichtigung .

In dem Bericht über die ReichStagSsitzung vom Sonnabend ,
den 29. Mai , befindet sich in der ersten Zeile der Wiedergabe der
Rede des Genossen S ch e i d e m a n n ein durch einen Hörfehler des

Stenographen entstandener Irrtum . Es muß nicht heißen : „ Ich
war gestern der Meinung , daß nach der Rede des Reichskanzlers sich
jedes Wort unsererseits erübrige " , sondern „ Graf Westarp war
der Meinung , daß nach der Rede des Reichskanzlers sich jedes Wort

unsererseits erübrigt hätte " .
_

Ungerechtfertigte Forderung .

Dieser Tage waren die amtlichen HandelSvertre -
rem gen Ost Preußens beisammen , um zu beraten , welche

Forderungen im Interesse des Handels und des Gewerbes zu dem

erwarteten Reichsgesetz über erlittene Kriegsschäden geltend

zu machen sind . Die Herren waren sich darüber einig , daß
der direkte Sachschaden , den die durch den Russeneinfall ge »
schädigten Gebiete erlitten hätten , zu ersetzen sei . Darüber hinaus
wurden aber noch Forderungen aufgestellt , die selbst einem Teil der

Vertreter des Handels zu weit gingen und die deshalb von

ihm bekämpft wurden . So wünschten die Vertreter der

Handelskammer zu Jnsterburg und des Vorstehcramts der

Kaufmannschaft zu Tilsit , daß auch die unsichtbaren

5�riegsschäden , deren genaue Ermittelung fast gar nicht mög -

lich ist , in weitgehendstem Maße entschädigt werden müßten ! Die

Herren meinten , der Staat müßte die Entschädigungspflicht gegen -
über ollen denjenigen Personen übernehmen , deren Wohnsitz in den

vom Feind besetzten Gebieten lag .
Die Vertreter des Vorsteheramts der Kaufmannschaft zu

Königsberg und der Handelskammer zu A l l e n st e i n er -

ividerten den Tilsiter und Jnsterburger Herren , daß die Abschätzung
der heimlichen Schäden zu schwierig und aus finanziellen
Gründen kaum durchführbar sei . Auch sei es nicht

gerechtfertigt , hinsichtlich der indirekten Kriegsschäden einen

Unterschied zu machen zwischen denjenigen Gebieten , in denen der

Feind gewesen und in denen er nicht gewesen sei . Allgemeine Maß -

nahmen zur Hebung dcö Wirtschaftslebens in Ostpreußen seien der

Ersatz für die indirekten Schäden .

Verlustlisten .

Anzeigepflicht für Zucker .

Durch BundeSratsbeschluß vom 27. Mai ist der Zentraleinkaufs -

gesellschasl die Bestandsaufnahme von Verbrauchszucker mit dem

eventuellen Recht der Enteignung übertragen worden . Anzeige -

pflichtig ist , wer mit Beginn des 1. Juni Verbrauchözucker in Ge -

wahrsam hatte . Von der Anzeigepflicht sind Mengen befreit , die

insgesamt weniger als 50 Doppelzentner betragen .

Tie ungarische Opposition beim Kaiser .

Wien , 1. Juni . ( W. T . B. ) Der Kaiser hat heute vor -

mittag den Grafen Julius And ras sh , Führer der

oppositidncllen Verfassungspartei des ungarischen Abge -

ordnetcnhauses , cinpfangen .

Bndapcst , 1. Juni . kW . T. B. ) Sämtliche Blätter ohne

Unterschied der Parteistellung sprechen die Ansicht aus . daß

die Audienz der oppositionellen Führer
keineswegs die Bedentuug habe , als ob ein Koalitions -

k a b i n c t t , von dem gerüchtweise die Rede gelvesen ist , dem -

nächst gebildet werden solle . Graf Apponyi äußerte zu

einein Mitarbeiter des „Pesti Hirlap " über die Audienz fol -

gendes : Nachdem es unter den gegenwärtigen Umständen

für die Opposition schwer möglich ist , im Parlament alle Be -

merkungen , die wir zu machen wünschten , rückhaltlos zu

äußern , so haben wir diesen Weg beschritten , um Seiner

Majestät dem König unmittelbar unsere Anschauungen mit

aller Offenheit vorzutragen .

Budapest , 1. Juni . ( W. T . B. ) Das Amtsblatt ver -

öffentlicht die Ernennung des Barons Erwin Roßncr

zum Minister am Königlichen Hoflager an Stelle des Minister -

Präsidenten Grafen Tisza , der diesen Posten bisher interi -

mistisch bekleidete . _

Zur Lage in Mexiko .

Washington , 1. Juni . ( W. T . B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . In einem Aufruf des Roten Kreuzes um

Hilfe für Mexiko wird erklärt , die Republik sei von

Hunger heimgesucht ! die Bevölkerung der Stadt Mexiko
schwebe in Gefahr zu verhungern . — In Acapulco sei ein

H u n g e r a u f st a n d ausgebrochen , und Weiber und Kinder

im Gedränge bei Verteilung von Lebensmitteln totgetreten
worden .

Man glaubt , daß Wilson im Begriff stehe , an die meri -

kanischen Parteiführer eine Note zu richten , die faktisch einem

Ü k t i m a t u m gleichkäme .

Die Verlustliste Nr . 9 der Kaiserlichen Schutztruppcn
wird veröffentlicht .

Die Verlustliste Nr . 237 der preußischen Armee enthält
Verluste folgender Truppen :

3. , 4. und 5. Garde - Reg . z. F. ; 1. Garde - Res . - Reg . ; Gren . - Re -
gimenter Alexander , Franz . Elisabeth , Augusta und Nr . L; Garde
psüs . - Reg . : Garde - Jäger - Bat . ; Grcn . - bzw . Ins . - bzw . Füs . - Re
gimenter Nr . 2, 3, 4, 18 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . v. Reinhard ) , 19 ( siehe
Bes . - Rcg . Nr . 8 Posen der Bes. - Brig . Nr . 2) , 22 , 23 , 26 , 27 ( letztere
beiden siehe 1. Rekrutcn - Bat . des 4. Armeekorps ) , 33 , 35, 38 , 41 ,
42, 43 , 49 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg. Runge ) . 51 , 56. 57 . 59, 63 , 65 ,
66 , 67 , 69 , 79, 72, 82 ( siehe Saniiäts - Komp . Nr . 2 des 7. Armee -
korps ) , 83, 85. 87. 92 . 93 , 94 , 97 . 99. III , 112 , 113 , 114 , 115 ,
116 , 117 . 128 , 129 , 139 , 131 , 132 , 135 , 138 , 142 , 147 , 148 , 152
( siehe Ers . - Jnf . - Reg . v. Reinhard ) , 16t , 165 ( siehe 1. Rekruten - Bat .
des 4. Armeekorps ) , 166 , 179 , 173 ; Res . - Jnf . - Regiinenter Nr . 2,
3, 11, 17, 19 ( stehe auch Bes . - Reg . Nr . 5 Posen der Bes . - Brig .
v. Rcißwitz ) , 22 , 23, 32 , 40, 48 , 61 , 65 , 67 , 70, 76 . 80, 81, 82,
83 , 86 , 87, 88, 92 , 93. 201 , 211 , 212 , 214 , 219 , 221 , 226 , 228 ,
231 , 233 , 235 , 250 , 251 , 254 , 258 , 262 , 263 , 264 , 265 , 266 , 267 ;
Ers . - Jnf . - Regimenter v. Reinhard und Runge ; Landw . - Jnf . - Regi -
menter Nr . 2, 4, 5, 13, 22 , 25, 30 , 48, 51, 55, 75, 76 ( siehe Lairdw .
Jnf . - Reg . Mohsj , 87 ( siehe Res . - Jnf . - Reg . Nr . 17 und Landw . - Jnf -
Reg . Mohs ) , 99 , 118 , Mohs ; Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 1 sowie
Nr. � 8 der Landw . - Div . v. Menges ; Besatzungs - Regiinentcr Nr . 2
Posen der Bes . - Brig . Nr . 1, 5 Posen der Bes . - Brig . v. Reitzwitz ,
8 Posen der Bes . - Brig . Nr . 2; Feld - Bat . Schwarz des Tetachcment
Planticr ; l . und II . Westfälisches Landw . - Jnf . - Bat . Breslau ;
Brig . - Ers . - Bataillone : t . Nr . 5, Nr . 3. 13. 35 , 39. 44, 49. 79 ,
86 ; Landw . - Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 26 ( siehe Landw . - Ers . - Jnf . -
Reg . Nr . 1) , Nr . 42 ( siehe Landio . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 8 der Landw . -
Div . v. Menges ) ; Landst . - Jnf . - Bataillone 3. Koblenz ( siehe Bes . -
Reg . Nr . 8 Posen der Bes . - Brig . Nr . 2) , I Deutsch - Eylan , Hohen -
salza ( siehe Fcld - - Bat . Schtoarz des Deiachcment Planticr ) ,
II Münster ( siehe Bes . - Rcg . Nr . 5 Posen der Bes . - Brig . v. Reiß -
Witz) , III Posen , I und II Tilsit ; Landst . - Jnf . - Ers . - Bat . 4. Hcidel -
berg ; 1. Rckr . - Bat . des 4. Armeekorps ; Garnison - Komp . Di eben -
hosen ; Jägcr - Bataillone Nr . 2, 6, 14 ; Res . - Jäger - Bataillone Nr . 15
und 23 ; Festungs - Maschinengew . - Abt . Nr . 5 ( siehe Bes . - Rcg . Nr . 8
Posen der Bes . - Brig . Nr . 2) und Nr . 8; Feldmaschinengew . - Komp .
der 29. Jnf . - Div . l stehe Jnf . - Reg . Nr . 113 ) ; Festungs - Maschinen -
gewehr - Trupp B ( siehe Landw . - Jnf . - Reg . Mohs ) .

Stab der 42. Kav . - Brig . ; Garde - Kür . ; 3. Gardc - Illanen ; Kür .
Nr . 1; Schwere Res . - Reiter Nr . 2 ; Drag . Nr . 6; Husaren Nr . 9;
Ulanen Nr . 7; Ers . - Reg . des 6. Armeekorps ; 3. Landst . - Esk . des
7. Armeekorps ; Res . - Abt . Nr . 76.

Feldartillerie : 4. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 14, 15 , 22,
38 , 40 , 70. 221 ; Res . - Regimenter Nr . 25, 36. 45 . 47 , 49. 62 .

Fußartillerie : Reg . Nr . 7; Res . - Neg . Nr . 25.
Pioniere : 1. Gardc - Bat . ; Reg . Nr . 29 ; Bataillone : I . Nr . 1,

I . und II . Nr . 2, II . Nr . 3. II . Nr . 4, I. Nr . 9. II . Nr . 14, I. und
III . Nr . 16, I. Nr . 26. II . Nr . 27. I. und III . Nr . 28 ; Komp .
Nr . 241 ; Res . - Komp . Nr . 47 und 84 ; Abt . der 5. Kav . - Div . ;
Mittlere Minenwerfer - Abteilungen Nr . 125 und 166 .

Telegr . - Bat . Nr . 1; Etappcn - Fernsprechdcpot Nr . 9; Fcstungs -
Signaltrupp der Armee - Abt . Gaede ; Feldslicgertruppc ; Kraft -
fahrcrdepol Düsseldorf ; Immobiles Kraftwagcndcpot Nr . 3/4 .

Pion . - Bclagcrungstrain Nr . 19 ; Leichte Proviantkolonne Nr . 6
des 21. Armeekorps ; Schwere Proviantkolonne Nr . 5 ( ohne Angabe
des Armeekorps ) ; Fuhrparkkolonne Nr . 59 des 9. Armeekorps ;
Fcstungs - Fuhrparkkolonne Nr . 7 Graudenz ; Ucberplanmäßige
Fuhrparkkolonne Nr . 3 der 35 . Res . - Div . ; Korps - Schlächterei des
24 . Reservetorps ; Zcntral - Pserdedepot Nr . 4 Hannover ; Etappen -
Psevdcdepot der 8. Armee .

Artillerie - Munitionskolonne Nr . 2 des 2. Armeekorps .
Sanitäts - Kompagnien Nr . 2 des Gardekorps , Nr . 1 der

3. Garde - Jnf . - Div . der Garde - Ers . - Div . . Nr . 2 des 7. und Nr . 1
des 16. Armeekorps ; Festungslazarett Ttedenhofcn ; Res . - Lazarett
Eharlottsnbnrg .

Armierungs - Batailwn « ; ArmierimgS - Schanz - Komp. Nr . 8.
Bczirkskommando V Berlin .
Kncgsbekleidungsantt des 1. Armeekorps .
Bewachungskommandos von Gefangenenlagern .

* *
*

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Rr . 186 meldet
Verluste des 23. Jnf . - Reg . ; 1. Maschinengew . - Abt . ; Rcs . - Jnf . - Re-
gimcnter Nr . 20, 2t , 23 ; 1. Landw . - Div . ; Laiedw . - Jnf . - Regimenter
Nr . 1, 4, 6, 10 ; Landst . - Jnf . - Bataillonc Kaiserslautern , München II ,
Wasserburg ; Landst . - Hilfsdicnst - Komp. (8. Res . - Div . ) ; 2. Ulanen -
Reg . ; 5. Ehevaulegcrs - Rcg . ; Kav . - Kraftlvagenkolonne Nr . 2;
6. Feldart . - Reg . ; Res . - Feldart . - Regimentcr Nr . 1, 5, 8, 9; Res . -
Fußart . - Rcg . Nr . 3; Res . - Futzart . - Bat . Nr . 6; 1. , 2. , 3. Pion . - Bat . ;
Res . - Pion . - Bataillone Nr . 2, 3, 4; Res . - Fcrnspr . - Abt . 1; Res . -
Div . - Ärückenttain 1; Leichter Festungs - Scheinwerferzug Nr . 3
(1. Reservekorps ) : 2. Landlv . - Pion . - Komp . 3. Armeekorps ; Militär -
Eisenbahn - Direktion I ; Armierungs - Bat . Nr . 1; I. Munitions -
Kolonnen - Abt . 2. Armeekorps ; Rcs . - Munitionskolonnen - Abt . Nr . 1
und Nr . 5.

Die Verlustliste Nr . 32 der Kaiserlichen Marine wird
veröffentlicht . _

Mus Industrie und Handel .
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt

anfangs Juni . Die Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst
erfolgen können . ( Näheres im Anzeigenteil . )

Die StaatSeinuahmen Rußlands im Kriege .
Nach den Kassenberichten deS Finanzministeriums find vom

1. Januar bis 1. Dezember 1914 an ordentlichen Einnahmen 2640
Millionen Rubel , d. i. 444,4 Millionen Rubel weniger als in
demselben Zeitabschnitt deS Vorjahres , eingegangen .

Nach „ Nowoje Wremja " vom 17 . Mai brachten eine erhöhte Ein «
nähme :

Tabak

. . . . . . . . . . . . . .

Kapitalien und Bankoperationen des FiskuS .
Privateisenbahnen

. . . . . . . . . .

Reichs - Jndustrie - Steuer

. . . . . . . .

Münze

. . . . . . . . . . . . . .

Auch Telegraphen und Streichhölzerstcuer hatten
verzeichnen .

Dagegen hatte ein Minus aufzuweisen :
das Branntweinmonopol

. . . . .

Staatseisenbahnen . .

. . . . . . . .

Zölle
Zuckersteuer

. . . . . . . . . . . . .

Forsten

. . . . . . . . . . . . . .

Getränkesteuer

. . . . . . . . . . . .

ebenso ergab sich ein Minus bei verschiedenen Gefällen , Abgaben
von Grund und Boden u. dergl .

Dem stehen gegenüber :

ordentliche Ausgaben nach dem Etat . . . 2 444 Mill . Rubel
( 37 Mill . Rubel weniger als im Jahre 1913 ) ,

außerordentliche Ausgaben . . . . . .220 „ „
( 66,5 Mill . Rubel mehr als in den entsprechenden Monaten

deS Jahres 1913 ) .

von 148 000 000 Dollar . Heute beträgt dieser 23000000 Dollar .
Die Mindereinnahme während der verflossenen zehn Monate
des Fiskaljahres beträgt bis heute , soweit die gewöhnlichen Ein -
nahmen und Ausgaben in Betracht kommen , 100 083 335 Dollar .
Der Gesamtminderertrag , bei welchem auch die Ausgaben
für den Panaina « Kanal in Betracht kommen , beläufr
sich heute auf 123 163 791 Dollar . Im vorigen Fiskaljahr bc -
liefen sich die Mindereinnahmen am entsprechenden Tage auf
31 202185 Dollar und der Gesamtminderertrag auf 60 483 416
Dollar .

Der Minderertrag ist langsani im Steigen . Am 10. April be -
trug er rund 117 900 000 Dollar ; heute hat er . wie gesagt
123 000 000 Dollar überschritten . Dabei ist zu bemerken , daß der
Haupiposten unter den außerordentlichen Ausgaben , nämlich die Aus -
gaben für den Panamakanal , sich gegen das Vorjahr in der gleichen
zchnmonatigen Periode um fast sieben und eine halbe Million ber -
ringert hat .

Es ist also um die Finanzlage schlimm bestellt . Und das an -
gesichts der Talsache , daß seit dem Ausbruch des Krieges Extra -
st e u e r n ausgeschrieben sind .

Die Zolleinnahmen betrugen in den zehn Monaten des
Fiskaljahres 1914 bis zum 24. April 244 023 73t Dollar . In diesem
Fiskaljahr haben die Einfuhrzölle bis zum 26. April nur
171093 738 Dollar abgeworfen . Gleichzeitig ist aber eine Zunahme
in den JnlandSstcuern zu verzeichnen , welche im vorigen Jahre
252 348 619 Dollar betrugen , in diesem hingegen 265 475 277 Dollar .

Soziales .

11 . 5 Mill .
9, — „
8,8 .
8, — „
6 - .

ein Plus zu

318, - Mill .
T3, ~ .
36, - „
34,5 „

9. 5 .
8 - .

Zur Finanzlage der Bereinigten Staate « .

Die „ New I orker StaatSzeitung " vom 27. April schreibt : Zu
Beginn deS Fiskaljahre » befand sich in der BundeSkasse ein Bestand

Verweigerung des Kriegsscheins .
Eine Klage gegen die A. E. G. wurde gestern wieder vor

dem Gewerbegericht verhandelt . Als Kläger traten zwei
Mechaniker auf , die nach ihrem Austritt aus dem Betriebe der
A. E. G. mehrere Tage keine Arbeit finden konnten , weil sie
weder einen Kriegsschein , noch eine Abgangsbcscheinigiing im
Sinne der Gewerbeordnung erhalten haben .

Die Kläger hatten eine Erhöhung ihres Stundenlohns von
75 auf 95 Pf . gefordert und dem Meister erklärt , sie würden nicht
weiter arbeite », wenn sie den geforderten Lohn nicht bekämen .
Daraicf erklärte der Meister , die geforderte Zulage könne er nicht
bewilligen , die Kläger müßten sich an den Arbeiterausschuß wenden .
Wenn sie nicht weiterarbeite » wollten , seien sie entlassen . Darauf
verliehen die Kläger den Betrieb . — Auf die Klage wandte der
Vertreter der Firma ein : Da die Kläger nicht auf Kricgsarbcit ,
sondern auf Schreibmaschinen beschäftigt waren , so habe die Firma
geglaubt , sie brauche in diesem Falle keinen Kriegsschein zu er -
teilen,� weil die Kläger auch ohne Schein Arbeit finden würden .
Aber selbst , wenn die Kläger zu denen gehören sollten , die unter
den Kricgsschein fallen , so habe ihnen der Schein verweigert werden
können , weil sie nicht entlassen seien , sondern die Arbeit nieder -
gelegt hätten . — Weiter wurde in der Verhandlung festgestellt , daß
der Verband der Metallindustricllcn , an den sich die Kläger wandten ,
ihnen den Kriegsschein zugesprochen hat . Da in den Betrieben
der A. E. G. auch Heeresarbcit augefertigt wird , werden Arbeiter ,
die von der A. E. G. kommen , auch wenn sie nicht auf Heeresarbcil
beschäftigt waren , ohne Schein in keinem anderen für Heeres -
bedarf arbeitenden Betriebe eingestellt . Wie der Vertreter der
A. E. G. angab , verfährt die Firma jetzt nach diesem Grundsatz .

Das Gericht « Kammer 5) verurteilte nach langer Beratung die
bellagtc Firma , die von den Klägern erhobene Forderung — in
einem Falle 32 M. , im anderen Falle 29 M. — zu zahlen . In
der Begründung wurde gesagt , die Kläger seien entlassen worden .
Sic hätten die Entlassung zwar herbeigeführt , aber die Entlassung
sei durch die Firma erfolgt . Den Klägern habe also entweder der
Kricgsschcin oder eine Abgangsbescheinigung erteilt werden müssen ,
aus der hervorging , daß sie nicht auf Heeresarbeit beschäftigt
waren .

_ _

Wer ist der Unternehmer ?
Diese Frage spielte die Hauptrolle in einer Verhandlung ,

die sich gestern vor der Kammer 5 des Gcwerbegcrichts ab¬
spielte .

Eine Firma Schneidcr , die sich mit der Fabrikation von Hilf -
eisen befaßt , schloß mit einem Schirrmeistcr einen Akkordvertrag
ab , wonach der Schirrmeister einen bestimmten Stückpreis bekam ,
von dem er auch seine Hilfskräfte , die er� ' elvst anzunehmen hatte ,
entlohnen mußte . Als einer der von dem Schirrmeistcr beschäftigten
Schmiede wegen einer Lohndisfcrenz gegen die Firma Schneider
Klage erhob , machte diese den Einwand , nicht sie , sondern der Schirr -
meister sei der Arbeitgeber des Klägers . Der Schirrmeister sagte
dagegen als Zeuge , er könne sich nicht als de » Arbeitgeber bc -
trachten , er habe die Schmiede zwar eingestellt , aber nicht für sich .
sondern für die Firma . Der Vertreter der Firma gab schließlich
noch zu , daß die Versicherungsbeiträge für die betreffenden Arbeiter
von der Firma gezahlt wurden .

Hiernach kam das Gericht zu dem Urteil , daß der Schirr -
meister nicht als selbständiger Unternehmer , sondern als Kolonnen -
sührer anzusehen sei . Die Firma Schneider habe deshalb die
Forderung drs Klägers — soweit sie das Gericht für begründet
hielt — zu erfüllen .

Nach der Urteilsverkündung bemerkte der Vertreter der Firma
mit ärgerlicher Miene : „ Wozu schließt man denn Verträge , wenn
man schließlich doch ftir alles haften soll ?"

Ein Irrtum im Lrhrvertragc .
In den von der Berliner Handwerkskammer heraus -

gegebenen Lehrvertragsformularen finden sich zwei Para -
graphcn , deren einer vom Kostgeld und der andere vom

Wochenlohn des Lehrlings handelt . Je nachdem , ob man das ,
was der Lehrling vom Meister erhält , als Kostgeld oder als

Wochenlohn ansehen will , wird der eine oder der andere

Paragraph niit den entsprechenden Ziffern ausgefüllt und
der nicht ausgefüllte durchstrichen . In einem Falle , der die
Kammer 5 des Gewerbcgerichts beschäftigte , waren beide

Paragraphen ausgefüllt . Nach dem Wortlaut dieses Ver -

träges hatte es also den Anschein , als ob der Lehrling
wöchentlich 4 M. Kostgeld und 4 M. Lohn erhalten sollte . Tat -

sächlich hat er nur 4 M. wöchentlich bekommen , ja der Lehr -
meister hat sogar für die Tage , wo der Lehrling wegen
Krankheit fehlte , Abzüge gemacht . Das ging länger als ein

Jahr , ohne daß von dem Lehrling oder seinen Eltern Ein -

Wendungen erhoben wurden .
Jetzt , nachdem die Mutter in ungünstige wirtschaftliche Ver -

hältuisse geraten ist , beantragt sie im Klagewcge Nachzahlung von
4 M. wöchentlich und ferner Zahlung von Kostgeld und Lob » bis

zum Ablauf des Vertrages . Die Klägerin gab au , sie sei bei Ab -

schluß des Vertrages der Meinung gewesen , daß die doppelte Be -

zahlung gelten solle , denn sie babc damals gleich geltend gcmackit ,
daß sie mit 4 und später 5 M. wöchentlich ihren Sohn nicht er -
halten könne . — Der Beklagte erklärte die Ausfüllung beider

Paragraphen für ein Versehen , aus dem keine Verpflichtung her -
geleitet werden könne .

Zu dieser Auffassung kam auch da « Gericht . ES wies die Klage
ab mit der Begründung : Der Vertrag sei so gemeint , daß dem

Lehrling nur einmal der Betrag von 4 bzw . 5 M. wöchentlich ge¬
zahlt werden solle . Dafür spreche auch der Umstand , daß die

Klägerin gegen die Zahlung des einfachen Betrages bisher keine

Einwendung erhoben habe und erst jetzt , wo sie sich in einer

Notlage befinde , die Mehrzahlung verlange . Der Abzug der ver -

säumten Arbeitstage sei allerdings bedenklich . Da sich aber die

Klage auf diesen Punkt nicht erstrecke , könne das Gericht keine

Entscheidung hierüber treffen ,



Gewerkschaftliches .
verlin und Umgegend .

Ter Ztreit um die Militärschneiderlöhne .
Ein alter Bekannter beschäftigte gestern wieder die Schlichtung »-

kommission für Militärbekleidung . Es ist die Firma I o s e p h u. Co. ,
deren Löhne in verschiedenen Fällen Anlaß zu Klagen vor der

Schlichtungskommission gegeben haben . In allen diesen Fällen nnd

auch jetzt wieder handelt eS sich um Militärdrillichhosen , die zum Teil

auf dem kimwege über die Firma W e r t h e i m an Zwischenmeisier
und schließlich an Arbeiter und Arbeiterinnen gelangt sind , denen

außergewöhnlich niedrige Löhne gezahlt wurden . Durch die früheren

Klagen hat der Schneiderverband schon mehr als 200 M. Nachzahlung an

Arbeitslöhnen auf die an Joseph u. Co. vergebenen Hosen herausgeholt .
Jetzt klagte er aufs neue 3270 M. ein , während eine andere Klägerin von

derselben Firma 200 M. zu wenig gezahlter Löhne fordert . Ver -

langt wird der vom Bekleidungsamt des Gardekorps festgesetzte
Arbeitslohn , der im vorliegenden Falle etwas über eine Mark pro
Stück beträgt . Frau Joseph , welche die beklagte Firma vertrat ,

behauptete , die fraglichen Hosen habe sie für das Bekleidungsamt
des dritten Armeekorps geliefert . Bei Uebernahme des Auftrages
sei ihr nicht die Verpflichtung auferlegt worden , ortsübliche Löhne

zu zahlen . Man habe ihr auf dem BekleidungSamt in Spandau

gesagt , sie brauche nicht mehr wie 65 Pf . Arbeitslohn für die Hose

zahlen , und sie habe sogar noch etwas mehr gezahlt .
Bekanntlich besteht eine Verfügung des Kriegsministeriums , wo

nach für Arbeiten auswärtiger Bekleidungsämter , die in Berlin an »

gefertigt werden , die Löhne des Berliner Tarifs gezahlt
werden müssen . Wer sich nur an den Buchstaben der Verfügung
hält , kann vielleicht aus den Gedanke » kommen , sie sei auf den vor

liegenden Fall nicht anwendbar , denn die Verfügung spricht von Schneiderl
arbeiten , die das BekleidungSamt vergibt , also Sachen , für welche das
Amt die zugeschnittenen Stoffe liefert . Die Firma Joseph hat aber Stoff
und Zuschnitt selbst zu besorgen . Sie steht deshalb nicht im Arbeits - ,
sondern im Lieferungsverhältnis zum BekleidungSamt des dritten

Armeekorps . Dem Geist und dem Zweck der kriegsministeriellen
Verfügung entspricht es natürlich nicht , wenn bei Lieferung »
vertragen die ortsüblichen Arbeitslöhne nicht gezahlt werden
brauchten . Daß diese den Arbeitern gesichert werden , daS ist ja gerade
die Absicht der Verfügung . In dieser Auffassung war die SchlichlungS
kommission vollkommen einig . Auch der das Bekleidungsamt des Garde

korps vertretende Major vertrat mit voller Bestimmtheit die
Ansicht , daß im vorliegenden Falle die Löhne des Berliner Tarifs
gezahlt werden müßten . — Zu einer Entscheidung kam die Kom -

Mission noch nicht . Es soll erst Beweis darüber erhoben werden ,
welche Vereinbarung hinsichtlich der Arbeitslöhne zwischen der Finna
Joseph u. Co. und dem BekleidungSamt des dritten Armeekorps ge
troffen ist .

Eine Anzahl anderer Fälle boten das sich stets wiederholende
Bild : Arbeiter und Arbeiterinnen haben einen weit geringeren
Lohn bekommen als der Tarif vorschreibt . Der Zwischenmeister
beruft sich darauf , daß er selber nicht mehr bekommen habe als er
den Arbeitern zahlen solle und man verweist ihn dann an
seinen Auftraggeber , an dem er sich schadlos halten könne , aber den
Arbeitern müsse der vorgeschriebene Lohn gezahlt werden . Bei der
Verhandlung derartiger Fälle werden oft namhafte und leistungS
fähige Firmen genannt , die immer noch nicht wissen oder nicht wissen
wollen , daß von den Arbeitslöhnen , die das BekleidungSamt zahlt ,
75 Proz . dem Arbeiter zukommen , während 25 Proz . auf den Unter
nehmer und seine Zwischenmeister kommen . In der gesttigen Sitzung
wurden von beklagten Zwischenmeistern die Firmen Bcrnward
Leineweber , Richter , Lucia » genannt , die zu wenig
gezahlt haben . Die betreffenden Zwischenmeister erklärten sich zur
Nachzahlung an die Arbeiter bereit — eS handelt sich um Beträge
von 250 M. , 200 M. , 56 M. usw . — und werden , wie ihnen die
Arbeilgebervertreter rieten , die genannten Firmen zur Nachzahlung
heranziehen , nötigenfalls durch eine Klage bei der SchlichtungS
lommission . Uebrigens ist der Vorsitzende des ArbeitgeberberbandeS
für die Herren - und Knabenkonfektion in allen Fällen , wo eins
seiner Mitglieder verllagt wird , bemüht , den Beklagten zu einem
für die Kläger annehmbaren Vergleich zu bewegen ehe eS zur Ver -
Handlung kommt . Meistens haben diese Bemühungen auch Erfolg .

Höhere Löhne für die Tamenkoufektion !

Die gegenwärtig herrschende Teuerung macht eS zur gebieterischen
Notwendigkeit , auch für die in der Berliner Damenkonfektion be -
fchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen eine Erhöhung der Löhne
herbeizuführen . Schon immer wurde mit Recht über die schlechten
Löhne der Damenkonfektion 5rlage geführt . Bei Ausbruch des
Krieges verschlechterten sich die Zustände auch in diesem Gewerbe
noch mehr . Soweit inzwischen eine Veränderung der Löhne ein -
getreten ist , ist dies keine Besserung gegenüber den Zuständen vor
dem Kriege .

Demgegenüber ist aber eine Steigerung aller Lebensmittelpreise
zu verzeichnen , die es den Arbeitern und Arbeiterinnen in dieser
Branche nicht ermöglicht , ihren Lebensunterhalt mit den gegenwärlig
bezahlten Löhnen zu bestreiten . So ist die Tatsach « zu verzeichnen ,
daß die Arbeiter und Arbeilerinnen in der Berliner Danienkonfeklion
unter ganz besonders ungünstigen Verhältnissen leben .

E » macht sich daher notwendig , Lohnerhöhungen in diesem Ge -
werbe zu fordern , die der gegenwärtigen Wirtschaftslage Rechnung
tragen und der Arbeiterschaft einen Lebensunterhalt ermöglichen .

Der Ortiverwaltung sind schon von den Arbeitern und Arbeile -
rinnen einer größeren Anzahl Betriebe Anträge zugegangen , die den
Wunsch ausdrücken , eine angemessene Steigerung der Löhne herbei -
zu ' ühren . Da diesen Anträgen enlsprochen ' werden soll , so ersuchen
wir die in der Damenkonfektion beschäfligten Heim - und Werkstatt -
arbeiter und - Arbeiterinnen , in allen Betrieben zu dieser Angelegen -
beit Stellung zu nehmen , damit durch ein einheitliches Vorgehen in
allen Betrieben eine Besserung der Lohnverhältnisse in der Damen -
konfektion erzielt werden kann .

Die Ortsvcrwallung .
I . A. : Fr . Kunze .

Deutsches Neich .

Ter Verband der deutschen Buchdrucker hatte nach einer Statistik vom
1 Mai 1015 bei Einrechnung der Hceresangehörigen , gegen die
70 452 Mitglieder am Schlüsse des zweiten Luarlals 1014 , trotz der
Krieaszeit noch einen Milgliedergewinn von über 5( 0. Zum Heeres -
dienst waren am 1. Mai 31 030 organisierte Buchdrucker oder
43,7 Proz . einberufen gegen 22 700 am 30. Januar 1015 . Von den
30 065 nicht im Kriegsdienst stehenden Buchdruckern waren 35 336
voll beschäftigt , 052 waren arbeitslos , 720 bei verkürzter Arbeitszeit
tätig und 805 krank . Bon den zu anderen Berufen übergegangenen
Buchdruckern wurden am 1. Mai nur 2443 gezählt gegen 3725
am 30 . Januar . Zweifellos sind auch von ihnen viele ein -

gezogen , es ist aber ebenso sicher ein nicht unerheblicher Teil
derselben bei Besserung der Konjunktur zum Buchdruckgewerbe
zurückgekehrt .

An Arbeitslosenunterstützung zahlte der Verband in den ersten
neun Kriegsmonatcn unter Hinzurechnung der Gauzuschüsse nicht
weniger als 3 136 603 M. An die Familien der 15 716 verheirateten
Kriegsteilnehmer ivurden durch die Gau - und Ortskassen in der -
selben Zeit 301 150 M. gezahlt . Die Ausgaben in allen Unter -
sliitzungszweigen betragen vom 3. August bis 1. Mai nicht weiger
als 4 340 368 M.

an dem friedlichen
zwischen Deutschen und
daS „ Korrespoirdcnzblatt "
verwandter Berufsgenossen

Deutsche Gewerkschaftler und „ feindliche Ausländer " .

Die in Deutschland lebenden Italiener haben vielfach gar nicht
den Versuch gemacht , ihre Heimat zu erreichen . So sollen auch in
den Militärcffektenbetrieben verschiedene hundert Sattler beschäftigt
sein . Die deutschen Arbeiter sind den Ausländern nie entgegen
getreten , es sei denn , daß diese als Lohndrücker und Streikbrecher
zu uns kamen , was leider vielfach der Fall war . Wo das
nicht ist , hat auch der Krö �
und kollegialen Zusammenarbeiten
Ausländern nichts geändert , und
des Verbandes der Tapezierer und
wendet sich an die organisierten Berufsangehörigen ausdrücklich mit
den folgenden Worten :

„ Wir haben das Vertrauen zu unseren Kollegen , daß sie
diesen Leuten nach wie vor anständig und kollegial gegenüber handeln
werden . Die Arbeiterschaft Italiens , soweit sie organisiert ist ,
konnte gegen die Kriegshetzer nicht aufkommen . So verachtcnS -
wert auch die Wut der Kriegshetzer und ihre Ausschreitungen
sind , wir wollen uns trotzdem freihalten von niedriger Wieder
Vergeltung . '

Ausland .

Tie belgische Arbeiterorganisation während des Krieges .
Die belgische Arbeiterbewegung hat sich, so wird uns aus

Amsterdam geschrieben , auch während der Okkupation in glänzender
Weise aufrecht erhalten . In Gent hat in der Kriegszeit der große
Konsumverein „ Vooruit ' noch 1350 neue Mitglieder gewonnen ; die
Gewerkschaftsbewegung nahm um 700 Mitglieder zu. während der
tägliche Verkauf des ParteiblatteS „ Vooruit ' sich von 0000 auf
nahezu 18 000 gesteigert hat . Die Genter genossenschaft
liche Weberei verschickt ihre Produkte mittels Wagens vier
Tagereisen weit durch daS ganze Land bis Lüttich und Charleroi . Mitten
in der Kriegszeit ist in Gent ein Großeinkanfsbureau für die

Konsumvereine gegründet worden . Und zwischen denflämischen
Ruinen deruincn der fast gänzlich zerstörten Stadt Dinant im MaaStal hat
neuerdings der Konsumverein eine Verkaufsstelle wieder eröffnet . In
Gent wurde der 1. Mai von der Arbeiterschaft mit einer scharfen
sozialistischen Rede Anseeles nnd einem Konzert auf einem der
städtischen Plätze gefeiert . Sämtliche öffentliche Schulen und
städtische Bureaus waren geschlossen . Man hotte auch die Stadt
glocken läuten wollen — das haben aber die deutschen militärischen
Behörden nicht gestattet .

Mus der Gewerbeinspektion .
Gemäß § 120a nnd ff . der Gewerbeordnung sind die Gewerbe

' Unternehmer verpflichtet , die Arbeitsräume . BctriebSeinrichtungen ,
Maschinen und Gerätschaften so einzurichten und zu unterhalten ,
daß die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Gesundheit soweit
' geschützt sind , wie es die Natur des Betriebes gestattet .

Insbesondere ist für genügendes Licht , ausreichenden Luft -
! raum und Luftwechsel , Beseitigung des beim Betriebe entstehenden
Staubcs , der dabei entwickelten Dünste und Gase sowie der dabei
«entstehenden Abfälle Sorge z » tragen .

Evenso sind diejenigen Vorrichtungen herzustellen , welche zum
Schutze der Arbeiter gegen gefährliche Berührungen mit Maschinen
bdcr Maschinenteilen oder gegen andere in der Natur der Betriebs -
statte oder des Betriebes liegende Gefahren , namentlich auch gegen
die Gefahren , welche aus Fabrikbrändcn erwachsen können , erfor -
( teclich snid .

In Anlagen , deren Betrieb es mit sich bringt , daß die Ar -
jbciter sich umkleiden und nach der Arbeit sich reinigen , müssen auS -
weichende , für die Geschlechter getrennte Ankleide - und Waschräume
vorbanden je . n.

Die Bedürfnisanstalten müssen so eingerichtet sein , daß sie für
die Zahl der Arbeiter ausreichen , daß den Anforderungen der Ge -
' sundhcitspflege entsprochen wird und daß ihre Benutzung ohne
Verletzung der Sitte und Anstand erfolgen kann .

Das Polizeipräsidium , welchem die Pflicht obliegt , die Durch -
führung der gesetzlichen Bestimmungen zu überwachen und nament -
lich dasiir zu sorgen , daß die oben angeführten Forderungen in
neu zu errichtenden Anlagen berücksichtigt werden , bringt deshalb
die bezüglichen Bestimmungen in Erinnerung .

Da bauliche Acnderungen , wenn sie während des Betriebes
vorgenommen werden müssen , in der Regel unliebsame Störungen
und einen größeren Kostenaufwand verursachen , so liegt es im
Interesse der Gewerbeunternehmer , den gesetzlichen Forderungen
bei der Neueinrichtung ihrer Anlagen Rechnung zu tragen . Die
staatlichen GcwerbeaufsichtSbcamtcn geben darüber bereitwillig
eingehende Auskunft .

Zu diesem Zwecke sowie zur Auskunfterteilung über alle
anderen , die Gewerbeaufsicht betreffenden Angelegenheiten sind die
Gewerbeaufsichtsbeamtcn in den unten bezeichneten Dienstlokalen
und zu den nachbenanntcn Zeiten zu sprechen :

A. Für Arbeiter und Arbeitgeber : Dienstags und Freitags
von 1 bis 2 Ilhr mittags .

L. Für Arbeiter allgemein : Donnerstags von 7 bis 8 Uhr
abends und am ersten Sonntag des Monats von 0 bis 10 Uhr vor -
mittags .

C. Für Arbeiterinnen halten außerdem bis auf weiteres die
Gewerbeinspcktionsassistentinnen : Fräulein Reichert in der Ge -
werbeinspeklion C. , Fräulein Koopmann in der Gewerbeinspek -
tion SO. , Fräulein Conradt in der Gewerbeinspektion N. , Fräulein
Specht in der Gewerbeinspektion O. , Fräulein Hermann in der
Gewcrbeinspektion S. , Fräulein Matthcs in der Gewerbeinspck -
tion NO. , Frau Klatt in der Gcwerbeinspcktion NW. , Fräulein
Schaltau in der Gewcrbcinspcktion Bcrlin - Luifenftadt und Fräu -
lein Kümmert in der Gcwerbeinspektion Charlottenburg .

Sprechstunden zu den unter B angegebenen Zeiten .
Außerdem sind zur Auskunfterteilung über alle die Gewerbe -

aufsicht betreffenden Angelegenheiten täglich von I bis 3 Uhr Ge -
werbcaufsichtsbeamte in den Diensträumcn der Gewcrbcim ' pektion
anwesend .

Die Bezirke der ( tzewcrbeinspctttonen im Landrspolizribczirk
Berlin , umfassend die Stadtkreise Berlin , Charlottenburg , Berlin -
Schönebcrg , Berlin - WilmerSdorf , Neukölln , Berlin - Lichtenbcrg und
die Landgemeinde Berlin - Stralau sind wie folgt abgegrenzt :

1. Gcwerbeinspcktion Berlin C. Umfassend die Polizeireviere :
1. 2, 12 —16 , 10 —21 , 27 . 38 und 40. Bureau : NO . 18. Elisabeth -
strgße 50/51 . Fernspr . : Amt Kgsi . 0421 .

2. Gewerbeinspektio » Berlin O. Umfassend die Polizeireviere :
20 —24 , lt . 45 . 52 , 65, 66 , 03 —06 , 102 , 103 , 108 , 110 , III und 116 .
Bureau : C. 34, Brombergcr Sir . 6. Fernspr . : Amt Kgst . 7220 .

3. Gewerbcinipcktion Berlin SO . Umfassend die Polizei -
revierc : 25 , 43, 40, 53 , 54 , 70 , 70 , 86 und 87. Bureau : SO . 26 ,
Mariannenplatz 21. Fernspr . : Amt Mpl . 8003 .

4. GcwerbcinsvetOon Berlin S . Umfassend die Polizeireviere :
28 , 80 , 41 . 42, 47, 18, 67 , 72 , 78 und 83. Bureau : S . 53 , Gifschmer
Straße 110 . Fernspr . : Amt Mpl . 7588 .

5. Gewcrbcinspcktion Berlin - Luisenstadt . Umfassend die
Polizeireviere : 26 , 20 und 55 . Bureau : SO . 16, Michaeltirchstr . 4.
Fernspr . : Amt Mpl . 2561 .

6. Gcwcrbcinspcktion Berlin SW . Umfassend die Polizei -
reviere : 3, 31 — 37, 39 , 56 , 63 , 71 , 73 nnd 77 . Bureau : W. 57 ,
Bülowstr . 08. Fernspr . : Amt Lützow 4087 .

7. Gcwcrbrinspektion Berlin W. Umfassend die Polizeireviere :
4, 64 , 74 —76 , 83 , 84 , 100 , 104 und 118 . Bureau : NW . 21 , Bundes -
ratsnfcr 2. Fernspr . : Amt Mb . 3070 .

8. Gewerbcinspcktion Berlin NW . Umfassend die Polizei -
reviere : 5 —8 , 57 , 58 . 60 . 82. 01 . 101 , 107 , 112 und 117 . Bureau :
N. 4. Jnvalidenstr . 36/37 . Fernspr . : Amt N. 3145 .

0. Gcwerbeinspektion Berlin R. Umfassend die Polizei -
rcviere : 0 —11 . 17. 46, 50, 50 —62 , 88 —90 , 07 . 00 , 100 , 114 und 115 .
Bureau : N. 20 , Prinzcnällec 88. Fernspr . : Ami Mb . 4037 .

10. Gcwerbcinspcktion Berlin NO . Umfassend die Polizei -
reviere : 18, 51 , 58 . 80 , 81 , 02 , 08 , 105 , 106 und 113 . Bureau :
NO . 55 , Hufelandstr . 11. Fernspr . : Amt Kgst . 0446 .

11. Gewcrbeinspektion Charlottenburg . Umfassend den Stadt¬
kreis Charlottcnburg . Bureau : Charlottenburg , Windscheidstr . 15.

Fernspr . : Amt Wilh . 3321 .
12. Gewerbeinspektio » Neukölln . Umfassend den Sradtkret »

Neukölln . Bureau : Neukölln , Hermannstr . 74. Fernspr . : Amt
Neukölln 0650 .

13. Gcwerbcinspcktion Schönrbcrg - Wilincrsdorf . Umfassend
die Stadtkreise Berlin - Schöneberg und Berlin - Wilmersdorf .
Bureau : Berlin - Wilmersdorf , Am Secpark 81. Fernspr . : Amt

Pfalzburg 6430 .
14. Gewerbcinspcttivn Lichtenberg . Umfassend den Stadtkreis

Berlin - Lichtenbcrg und die Landgemeinde Berlin - Stralau .
Bureau : Berlin - Lichtenbcrg , Müggelstr . 21a . Fernspr . : Amt Kgst .
8605 .

Eingegangene Druckschristen .
Ritter . Tod und Teufel . Kriegsgcdichtc von R. Herzog . Geb .

2 M. — Quelle u. Meyer , Leipzig .
Deutsche Gesetzgebung kür die okkupierten Gebiete Belgiens .

Herausgegeben von Cb. H. Huberich und A. A. Aieol - Speher . 165 Seiieu .
— Martiiius Aijhoss . Haag .

Der Hcldenkainpf unserer Kolonie » . Nach den amtlichen Mii -
teilungen des Rcichslolonialamts . Heft 1 und 2. Je 60 Pf . — Boll >
Pickardt , Berlin .

Bühne und BSelt . Halbmonatsschrist
Musik . Maihest . Herausgeber : W. Kiescr .
und Welt ' , Hamburg 36.

Tie Tat . Sozial - rcligöie Monatsschrist sür deutsche Kultur . Heft
Viertels . 3 M. — E. DiederichS , Jena .

für
60

Theater , Literatur und
Pf. — Verlag : „ Bühne

TSetterauSfichten für daS mittlere Rorddeutichland bis
Tonnerstagmittag . Etwa ! wärmer . Zunächst noch trocken und vielfach
heiter . Später im Westen zunehmende Bewölkung und stellenweise etwas
Regen .

Bekttuntmachltttg .
Die Ausgabe der Stücke der zwciien Kriegsanleihe begirmt ansangs

Juni , und zwar werden zunächst 10 —15 der 5 RcichSanIcihc und
etwa 30 "Ir, der Reichsschatzanwcisungcn ausgegeben . Weitere Betrüge .
werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Mastgabc der ein -
gehenden Licserungen verteilt werden ; die Schluszliesening wich nicht vor
dem Spätherbst erfolgen können .

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzu -
stellenden und zu bearbeitenden Materials leider nicht möglich , und d
ergeht daher an die Zeichner die dringende Bitte , sich bei Absorderung der
ihnen zugeteilten Stücke vorerst aus das unbedingt ersordcrlichc Matz zu
beschränken .

Berlin , Ende Mai 1915.

Reichsdank - Dkektliriiint .
Havenstein . v. Grimm .

Lonnta - ; 8 —10 geöffnet . Spezialität : Weite Größen .

» « 1 Vergönsligungs - T>ie
RracbW . Seidenjacken Lang . Seiden Mohair -
a . Eolienne , Moiree , Alpacca - Mänlcl ,

kurz u. lang . schwarz , blau und
statt 60. - , 33. - für modofarb . . st . 38. - ,
3 Tage 28 . —, 15 — 28. - f. 3T . 20. - , 12. -

Modolle in Seiden -
Phantasie - Mänteln ,
ni . Stickerei , hoeb -
apart , statt 150, —
1. 3 Tage nur 50. —

? niTOKlrnt xiiintel , prachtvolle Stoffe
uUiClILUl * t ) is ioo lang , statt 20. — für .
Vnuoplrnf Mäntel auf Seido , Schneiderärbeit , QJ
aUiClaUl ' hochelegant , statt 62 . —• für . . . . « 1 •

KosWm- Modelle
in Kolicnne , Kamm¬
garn , Seide usw . ,
auch für starke Fig .
statt 155. - f. 3 T. 55. -

Echte Gummimäntel ,
best . Otunmierung ,
statt 74. — , 48. —
für 3 Tage 29. - , 17' / ,

Lange färb Seiden¬
gloria - Mäntel ,

blau , mode , tob ,
schwarz , hocheleg .
statt 69. - f. 3 T. 25 -

Sportjacketts
statt 20. — für 8' ; .

Lodenmäntel
statt 30. — für 15. —

Kostüme in Backfisch¬
form , blau , grau ,

schwarz , weiß ,
statt 58. - für 3 Tage

22' / .
Nur noch kurze Zeit .

WeiBe Flauschjacken
statt 35. — für 15 . —

Lodenkostüme
statt 48. — für 26. —

Modell Röcke ,
schwarz u. farbig ,
statt 28. - f. 3 Tage

12 —

Echt » Pelzmäntel , kurz und
lg. . Persianer , Sealbisam ,
Orenburger , beste Felle ,
gediegenste Kürschner¬
arbeit , vollste Garantie

( statt 1200 ) 650 - (st . 800 ) 850 -
( statt 450 ) 200 - (st . 350 ) 150. -

Seidenkleider ( Mod. )
flu 45 . —

Ladenpelerinen
statt 18. — für 10. —

Feine Waschkostüme
und - Kleider

n. Grenad . , Frotte ,
Voile , Mussei . usw .
statt 56. » f. 8 T. 18. |

70 Ppoz . anter PpoIb !
Echte Plüechmäntel , Modelle .

statt 100. — für 45 —
Echte Sealplüschmäntel

statt 160. — für 78. —
Feinste Herbst - u. Winter - Ulster ,

weich . Stoffe , best . Fabrikat
statt 65. — für 20. —

Trauermagazin .
Auswahlsenduugen sofort . Amt Zentrum 7890.

Mohrenstr . 37a

( Kolonnaden ) Westmann
Ii .

Gr. Frankfurter
StraBe 115

( nahe
Andreasstr . )

Todes - Anzeigen

Sozialdemokratischer Wahlvereir .

I. d. OerLReiciistags-Wshlkreis ,
Nachruf .

Am 28. Mai starb unser Mit -
glied , der Arbeiter

�icksi - d Behrends
und wurde am Sonnabend , den I
29. Mai , beerdigt .

Ghrr seinem Andrnkrnk

222,9 Der Vorstand ,

Verhand der Fabrikarbeiter
Deulschlsiids.

Verwaltung Groß - Berlin .
Am Sonnabend , den 29. Mai ,

verstarb unser Mitglied

Niinna König .
Ghre ihrem Andenken l

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 2. Juni , nach .
mittags 5 ' L Ahr , von der Halle
des Gememdc - Frledhoses , Ober -
Schöneweidc , aus statt .
55/8 Die Ortsverwaltung .

Deutscber Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

De » Kollegen zur Nachricht ,
datz unser Mitglird , der Fräser

�. uxust klein
am 29. Mai gestorben ist.

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 2. Juni , nach -
mittags 2' / » Uhr , von der Leichen¬
halle des isteillöllner Gemeinde -
srledhoscs , Mariendorser Weg,
aus statt .

ttin Geistlicher geht nicht mit .

biege Beteiligung erwartet
Tic Qrtovcrwaltung .

IVsckruf .
Den Kollegen ferner zur Nach¬

richt . datz unser Mitglied , der
Bronzeur

Franz Ballwitz
am 19. Mai gestorben ist.

Den Kollegen ferner zur 5! ach-
richt , datz unser Mitglied , der g
Hobler

Brnst I�üsener
am 24. Mai gestorben ist.

Ghre ihrem Andenken k

114/15 Tie Lrtsverwoltung .



Tiraerein „Fichte-
Berlin .

(SKifijIicb des Arbcitcr -
�urner - Bundcs . )

Dcn Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Turu -
jchwcstcr

Irene Buggert
■J. Zrauenabteilung

am öu. Mai im Virchuw - Äraukcii «
hauic verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken '

Tic Einäscherung findet heute
nachmittags ö Uhr im Ärema -
loiium , Gerichtstraße 37/oS , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
185/7 Oer Vorstand .

Verhanti der freien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

dag die grau des Kollegen Her -
mann Lange ,

Unna Lange
geb. KraieEeck

Görlitzer Str . 61, Bezirk -i

verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken :
Tic Beerdigung siudct am

Donnerstag , den 3. üuui , nach -
mittags 3 Uhr . von der . Halle
des Emmaus - ÄirchboseS aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/11 Die Ortsvcrwaltung .

Sozialdemokratischer Wahl?erein

Neukölln.
31m 30. Mai verstarb unser

Parteigenosse

August Klein
ZZanzlickstr . 4, 23. Bez .

Ehre seinem Andenken
Die Beerdigung findet heute .

Mittivoch , 2. Juni , nachmittags
2 Uhr. von der Leichenhalle des
Neuköllner Geincindc - Iricdhojes ,
Mariendorser Weg , aus statt .

Unerwartet starb hlötzlich bei
einem Urlaub aus dem Zelde
der Genosse

Otto Kakle
Hermannstr . 70, 17. Bcz .

Ehre seinem Andenken !
Tic Beerdigung sindet heute

Mittwoch , den 2. Jiini , laich -
mittags 3 Uhr, aus dem Neu »
töllncr Gemeinde - Friedhof , Ma¬
riendorser Weg, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
237/11 Ter Borstand .

Vorhand der Sattler und
Porteieuiller.

Ortsverwaltung Berlin .
Ten Kollegen Hiermit zur Nach- -

richt , daß unser Mitglied , der
Portes euiller

Paul Weite
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Tic Beerdigung findet Heute

Mittwoch , den 2. d. M. . nach -
mittags 2 Uhr . von der Leichen -
Halle des Städtischen Friedhofes
in ' Neukölln , Mariendorser Weg,
aus statt .

. zahlreiche Beteiligung erwartet
157/12 Die Drtsverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter- Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Beriin .
Den Mitgliedern zur Stach -

richt , daß unser Kollege , der
Packer

Franz Fischer
von der Firma 3t. E. - G. , Brunnen -
straßc , am 31. Mai im Zllter von
45 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gciueindc - Friedhoscs in
Wilhelmsruh aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
' Nachricht , daß unser Kollege , der
Hochbahnarbeiler

Martin Ostrowski
am 31. Mai im 3lltcr von
65 Fahren verstorben ist.

Ehre scinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. Fun ! , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Michaclis - Kirch -
Hofes , Mariendorser Weg, aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
64/11 Die Bezirksverwallung .

Verein der Stereotypenre
und Galvanoplastiker

Berlins und luigcgcnd .
Als weiteres Qpser des Welt -

kriegcs erlag am 18. Mai im
Lazarett seiner schweren Bcr -
wundung unser lieber Kollege

Willi Ludley .
Ehre seinem Andenke « :

Ferner den Mitgliedern die
Traucrnachricht , daß unser Kollege

Ferdioaud Müller
aui Herzschlag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung sindet heute
Mittwoch , nachmittags 2 Uhr . von
der Leichenhalle des Simeons -
Lukas - Friedhofes in ' Neukölln ,
Tempelhoscr Weg, aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

282/1 Der Vorstand .

Deuiscber Holzarbeiterverband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitglieder » zur ??ach-
richt , daß unsere Kollegin , die
Kammarbeiterin 83/15

Unna Siebert
Pettenloserstraße 15

im Alter von 28 Jahren ge-
storben ist.

Ehre ihrem Andenken :
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. Juni , nachm .
4 Uhr . von der Halle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
sclde aus statt .

Die Qrtsvcrwaltuug .

Verband d. Genieinde -u. Staatsarb .
Filiale Oroß - Bcrlin .
Ten Mitglieder » geben wir

hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

. Julius Wendt
Pens , vou der 4. Reuierinspcktio ».

Ehre seinem Andenken :

Beerdigung heute Mittwoch ,
deil 2. Funi , nachmittags 3 Uhr ,
vou der Leichenhalle des Kirch -
hoseS der Dankes - Gemeinde ,
Reinickendors - West , aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht
34/7 Die Drtsverwaltung .

S . Vrenyirch - Süddetttfche
( Ä3l . Köttlzl . Preuß . ) Klasse »! ottevke
5. Piafit 20. Ziehungstag 1. Juni 1915 Vormittag

Auf jede aezogene Nummer sind zwei gleich hohe
wewiuue gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilunge » I u. II .

Nur die Gewinne über ' 240 M. find in Klammeni beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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Deutseber Bauarbeiterverband .
ZwelgTereln Berlin .

Bezirk Südost .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Maurer

Wilhelm Nehls
am 28. Mai verstorben ist.

Tic Beerdigung iindct am
Mittwoch , den 2. Juni , nach -
mittags S' /s Uhr . von der Halle
des städtischen Friedhofes in Fricd -
richsselde aus statt .

Ferner starb am 30. Mai vom
Bezirk Norden II unser Mitglied ,
der Hilfsarbeiter

Karl Berndt .
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 3. d. Mts . , nach -
mittags 4' / . Uhr . von der Haste
des Zions - Kirchhoses in Nordend .
aus statt . 140/16

Ehre ihrem Andenken :

Rege Betclligung erwartet
Ber Vorstand .

Am 13. Mai Niet aus dem
Schlachtsclde unser einziger lieber
- söhn und lieber Bräutigam

Max David
im 22. Lebensjahre .

Franz David und Frau .
Lisbeth Engelhardt als Braut .

In der Blüte des Lebens ,
In der Fülle der Krast ,
Hat des Fcmdes Kugel
Dich hinweg gcrastt .
Schlummere saust . Du vielgeliebtes

Herz
Tu hast jetzt Frieden , wir den

Schmerz . ISlOb

_ Fern von seinen Lieben siel als
Opfer des Weltkrieges bei einem
Sturmangriff am 10. Mai unser
unvergeßlicher « ohn und Bruder

Otto Trapp m» . Wist
Ersatzreservist im Inf . - Reg . 132,

11. Kompagnie
im blühenden Alter von 23 Jahren .

In tiefer Trauer : sIS08b
HVIIIielm Wlst , zurzeit im
Felde , und gniu Berta Wist ,
als Eitern . Krn » Wist . als

Schwester .
Lichtenberg . Hcinrichstr . 1.

Am 28. Mai starb im Kriegs -
lazarett nicin guter Sohn . Bruder
und Bräutigam , der Wehrmann

Ott « Krause
Ackerstraße 113,

ini 30. Lebensjahre . 1811b
Ties zeigen tiesbetrübt au

Jnlic Krause als Mutter ,
Albert u. Paul als Brüder ,
Emmi Wenzki als Braut .
Wir konnten Dich nicht sterben sehn
Und nicht an Deinem Grabe flehn .

Ruhe sanst in fremder Erde !

Verband der Utbugrapben.
Steindrucker u. verw . ieruie

Berlin .

Nachruf c .
Unseren Mitgliedern zur Kennt -

nis , daß folgende Kollegen aus
dem Kriegsschauplatz gesalleu sind :

Am 13. November 1914 der
Steindrucker

Max Adrion .
Am 22. Mai 1915 der Chemi -

graph

Bruno Schulz .
Am 12. Mai 1915 der Litho¬

graph

Richard Haese .
Am 18. Mai 1915 der Karto¬

graph

Alfred Procbnow .
Am 19. Mai 1915 der Knpser -

drucker

Villi Pötzsch .
Am 21. Mai 1915 der Stein¬

drucker

Frilz Bestreich .

Ferner verstarb am 29. Mai er.
der Posiiiv - Retoucheur

Bruno Schiimhach
im Lazarett Salzwedel an den
Folgen einer schweren Lungen -
eutzündung .

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 3. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Jakobi - KirchHojeS
in Neukölln , Hermannsiraße , auS
statt .

" ' 108/5
Wir werden allen Kollege » ein

dauerndes Andenken bewahren .
Die Verwaltungen

Berlin I , U , 111 , V.

Bei den Kämpfen am 19. Mai
fiel unser lieber Mitarbeiter , der
Muschinenmeister

Paul Diepold
im jugendlichen Atter von
22 Jähren .

Ein ehrendes Andenken wird
ihm bewahren 18156

Das Personal der Buchdruckerci
H. S. Hermann .

Rnbe fanft in fremder Erde .

Fern von ihren Lieben starben
als Opser des Weltkrieges unsere
beiden lieben , hoffnungsvollen
Söhne und Brüser 1809b

Richard Wendt
im 24. Lebensjahr am lü . Zebruar ,

Adolf Wendt
im LZ. Lebensiahr am 21. Mai 1915 .

In iiesstem Schmerz :
Familie Hermann Wendt ,

Prenzlauer Allee 220.

Verband der Kupiersebmiede
Dcntschlands .

Filiale Berlin .

Aus dem Schlachtsclde fiel am
5. Mai unser Mitglied , der Kollege

Wiiiieim Steffen
geboren in Schivclbcin .

Seinen im August 1914 er -
littcuen Verletzungen erlag am
29. Mai unser Mitglied , derKollcgc

Franz Schöppe
Torpedo - Oberbcizcr

geb. am t>. August 1888 in Geissen .
Ehre ihrem Andenken :

Tic Beerdigung deS Kollegen
Schöppe sindet heute Mittwoch ,
dc: : 2. Juni , nachm . 3 Uür . von
Wildau ( Hoherlehme ) , Schw»rtz -
kopffstr . III , aus statt . 98/3

Zahlreiche Bcieiligung erwartet
Ter Aitialvorstand .

Danksagung .
Für die uns erwiesene Tciluabnre

und die Kranzsvendcn bei dem Hin -
scheiden meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , des Tapezierers

Paul Plichel
sagen wir allen Beteiligten unserer
herzlichsten Tank . A
Tie trauernden Hinterbliebenen .

Wiv. Idarie Piichel und Kinder .

5 . Vventztrch Süddeutsche
( 231 . König ! . Preuss ) KtusseiUotterie
5. Klasse 20. Ziehungstag 1. Juni 1915 Nachmittag
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Nachtarbeit unö örotkrankheit .
In den letzten Tagen hat der Brotfabrikantcn - Vcrband an die

Tageszeitungen eine Zuschrift gerichtet , in welcher anscheinend
gegen das Äerbot der Nachtarbeit in den Bäckereien
das der Bundesrat in seiner Verordnung vom 23 . Januar 1915 er
lassen hat , Stimmung gemacht ivcrden soll . So wenigstens hat ein
Teil der Presse diese Zuschrift aufgefaßt . Ter Richtfachmann kann

auch jene Zuschrift gar nicht anders auffassen , weil der Brot -
sabrilantcn - Verband in ihr eine bekannte Brotkrankheit , das so -
genannte „ Fadenziehen " des Brotes , als Gespenst an die
Wand gemalt hat , welche sich durch das Rachtarbeitsvcrbot der -

schlimmere .
Auch der Unterzeichnete hat sich gegen gewisse Bestimmungen der

Bundc - ratsbcrordnung gewendet , wcilsie fachtechnisch unzweckmäßig sind
und sehr Wohl geändert werden könnten , ohne daß an dein hohen Grund -

gcdanken der Bundesratsverordnung : Ersparnis der Getreide -
bestände , die wir für das kommende Erntejahr doppelt
brauchen werden , gerüttelt wird , und ohne daß die speziell für
den Bäckcrbcruf so dringend notwendige Beseitigung der verwcrf -
lichen Nachtarbeit etwa wieder aufgehoben werden sollte . Die Haupt -
bedenken weiter Kreise der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Bäcker -

bcrufs gegen das Nachtarbeitvcrbot tvaren : Plötzlichkeit der Ver -

ordilung und der damit verbundenen Tpser , Gefahr der Fruktifizierung
der Verordnung für hohe Preise und Unsicherheit in der Kalkulation

ivegen des vorübergehenden Charakters der Verordnung . Die Iln -

ficherheii besteht heute noch , die übrigen Bedenken find überwunden
oder es ist Gewöhnung eingetreten .

Es gibt heute nur sehr verschwindende Teile des BäckergewcrbeS ,
die eine Wiedereinführung der Nachtarbeit wünschen . Tic er -
drückende Mehrheit der Arbeitnehmer , Arbeitgeber und deren

Familienmitglieder ist heilfroh , endlich die tausendfach verwünschte
Nachtarbeit loS zu fein . Das konsumierende Publikum hat keinerlei

Schaden durch das NachtarbcitSvcrbot , sondern wie sich leicht nach -
weisen läßt , außerordentlich großen Nutzen in gesundheitlicher
und sanitärer Beziehung . Die Gewöhnung und Anpassung
an die neue Brotversorgungsniethode ist viel leichter und
<attcr von statten gegangen , als vorausgesetzt wurde . D i e
�iagarbeit hat sich bewährt . Das ist heute die all -

gemeine Auffassung . Das merken auch die Gegner des Nachtarbeit - -
Verbotes sehr gut . Aus Mangel an guten Gründen gegen die Tag -
arbeit und angesichts der erdrückenden Zahl der Freunde derselben
haben sie lange geschwiegen . Sollte nun setzt das fadenziehende
Brot dazu benutzt werden , um dem Nachtarbcitsverbot „ein
Bein zu stellen " , so müßte dagegen auf das entschiedenste Protest
eingelegt werden .

Das Fadcnziehcn des Brote - ist eine Erscheinung , die in

jedem Jahre , also auch unter der Herrschaft der Nacht -
arbeit , beklagt wurde . Die Krankheit tritt regelmäßig in
der wärmeren Jahreszeit ein . Die Krankheitserreger sind Bakterien ,
Lebewesen , die sich im Mehl befinden . Sie werden deshalb
nicht , wie der Brotfabrikantenverband anzunehmen scheint , durch die

Behandlung des Brotes erzeugt , sondern sie sind vorhanden .
Wohl aber können sie durch die Behandlung des Brotes beseitigt
werden . Das lange Stehen des Sauers durch - das Verbot der

Nachtarbeit in zwölf Stunden hat auf die Krankheitserreger jener
Drolkrankheit gar keinen Einfluß , Gerade größere Säue -

rung wird von Fachwissenschaftcrn ( Dr . Neumann - Berlin , Dr . Kühl -
Kiel u. a. ) zur Bekämpfung des Bazillus empfohlen . Deshalb ist
auch der Vergleich des Sauerwerdens der Milch im Sommer völlig
deplaciert , tvcil von obigen Fachleuten Milchsäure , sauerer Molken
und gesäuerte Magermilch als sicherstes Mittel gegen den Krankheits -

crreger empfohlen wird .
DaS fadenziehende Brot ist , Ivie man sieht , eine sehr ungeeignete

Waffe zur Bekämpfung des NachtarbeitSvcrbots . Wenn man den

Magen des Volkes rebellisch machen will , dann wäre eS uns , den

Gegnern der Nachtarbeit , sicher gestattet , gewisse ekelerregende Dinge ,
die von der Nachtarbeit meist untrennbar sind , aber vom schirmenden
Dunkel der Nacht schamhaft verdeckt werden , weit wirksamer ins

Feld zu führe ».
Für die Schädigung der Volksgesundhcit durch die Nachtarbeil

sind die treffenden Urteile zahlreicher VolkSwirtschaster und Gelehrter ,
u. a. der Professoren v. Wiese , Jastrow , Francke , Zimmermann ,
Tönnies , Oldenbcrg und vieler anderer maßgebend . DaS Reichs -
gesundheitsamt und andere Behörden haben nicht minder scharfe
Urteile über die Nachtarbeit gefällt .

Trotzdem ist es wünschenswert , daß über die endgültige
Regelung der dauernden Beseitigung der Nachtarbeit

baldigst zwischen Regierung und Bäckerberuf eine Verständigung
erfolgt . Die Organisation erstrebt ein bleibendes Verbot der Nacht -
arbeit zwischen abends 19 und morgens S Uhr an , womit sich sehr
namhafte Brolsabrikantcn und zahlreiche Arbeitgeber völlig ein -

verstanden erklärt haben . Damit würde die Unsicherheit in Geschäft
und Arbeitsverhältnis aushören , wie auch die Klagen verstummen
müßten . Hat der Brolfabrikantcnverband das erstrebt , dann würden
wir ihm dankbar sein , denn dann hätte er sein Teil mir dazu bei -

getragen , daß baldigst im Interesse der Konsumenten und der
Arbeiter der unnötigen , unsanitären und menschenverwüstenden
Nachtarbeit nn Bäckerbcrufc für alle Zeilen ein Ende gemacht wäre .

Karl Hetzichold .

fius Groß - öerlin .

Ierienfpiele .
Die Schulferien nahen wieder heran . Dajnar es früher

vielfach üblich , daß zahlreiche Familien ihre Sachen packten

und zur Erholung aufs Land , ins Gebirge oder an die « ee

reisten . Trotzdem blieben immer noch reichlich Familien am

Orte , die sich den Luxus einer Ferienreise nicht leisten konnten .

In diesem Jahre wird das anders fein . Tic Zahl derjenigen ,
die eine Ferienreise unternehmen können , wird sich stark ver -

riNgcrn . Tansendc von Familienvätern stehen im Felde , der

Familie fehlt der Verdiener . Die K riegSunterstützung ist

keine solche , die eine Reise , und sei es nur zu Verwandten

auf dem Lande , ermöglicht . Tic herrschende Teuerung nötigt
auch alle übrigen Familien zu äußerster Einschränkung . Da

müssen die Kinder , die dringend der Erholung bedürften , am

Orte bleiben . Seit Jahren haben die städtischen Behörden für
die hierbleibende « Gemeindeschulkinder während der Ferien
Spielgelegenheit geschaffen . Um die Kinder den Gefahren der

Großstadt zu entziehen , sind eine Reihe Schulhöfc zu Be -

wegungsspielcn freigegeben .

Besonderen Anklang haben aber die Spiele auf den
A u ß e n s p i e l p Iii tz e n gefunden , wo die Kinder frei und

ungezwungen ohne jeden lästige « Schulzwang sich tummeln
konnten . In diesem Jahre sollte ein siebenter Spielplatz zu
den vorhandenen sechs Plätzen hinzukoinmen , der Platz in der

Wuhlhcide . Leider ist , tvie wir erfahren , dieser Platz , der

schon im Vorjahre benutzt werden sollte , nicht fertig geworden .
Es bleibt also bei den bisherigen 6 Außenspielplätzen .

In diesem Jahre dürften diese Ferienspiele einen großen
Andrang zu erwarten haben , gerade in Rücksicht auf die durch
den Krieg geschaffenen Verhältnisse . Es ist zu wünschen , daß
die gebotene Spielgelegenheit reichlich benutzt wird , und es ist
zu hoffen , daß der Magistrat mit den Mitteln nicht kleinlich

knausern wird . Es gibt gar kein besser angelegtes Kapital ,
als das , was für die Ferienspiele angelegt wird . Tic Kinder ,
deren Väter oder Mütter dem Erwerbe nachgehen müssen ,
dürfen sich nicht selber überlassen werden , sonst muß später viel

mehr Geld für die Fürsorgeerziehung ausgegeben werden .

Hier muß vorbeugend gewirkt werden . Und das kann durch
Schaffung von Spiclgelegenheit geschehen .

Tie Rektoren sollten heute schon darauf hingewiesen wer¬

den , daß mit der A n s g a b e v o n F r e i k a r t e n — die zur
freien Fahrt nach den Spielplätzen berechtigen — möglichst
weitherzig Verfahren werden möchte , da viele Eltern nicht in

der Lage sind , ihren Kindern das Fahrgeld nach den Plätzen
zu geben , zumal da . wo mehrere Kinder vorhanden sind . So

sehr die städtischen Behörde » durch die großen Kriegsausgaben
zur Sparsamkeit genötigt sind , so würde das Sparen an dieser
Stelle eine sehr falsch angebrachte Sparsamkeit bedeuten und

sich später bitter an den Kindern rächen . Weite Kreise er
kenncn auch die Sorge für das heranwachsende Geschlecht als
eine außerordentlich wichtige Aufgabe von Gemeinde und

Staat , für die gar nicht genug getan werden kann .
Tie Förderung der Ferienspiele kann viel Gutes stiften .

Hoffen wir , daß die städtischen Behörden alles tun , um unseren
Schulkindern während der Ferienzeit reichlich ErholungS
gclcgcnhcit zu schaffen . _

_ _

Tic „ . Hauspflege " in der Kricgszeit .
Ter Berliner Verein „ H a u S p f l e g e" will bedürftigen

Fiimilicii , in denen die Frau durch Krankheit oder Wochenbett gc -
hindert ist , das Hauswesen zu leiten , eine Fürsorge zuteil werden
lassen . Ilm solche Familien vor dem Niedergang zu bewahren , sielll
er ihnen gegen geringe Vergütung oder ganz ohne Entgelt seine
Pflegerinnen , die ihnen die Wirtschaft besorgen und die Kinder

beaufsichtigen . Bei Beginn des Krieges glaubte auch dieser Verein
sich ans besondere Ansprüche und vermehrte Hilfe rüsten zu müssen
aber die Wirkung des Kriegsausbruchs war hier zunächst ganz
anders und gerade cntgcgcgcsctzt . Der Tätigkeitsbericht über da
Jahr tlllck , der jetzt vorliegt , sagt darüber : „ Die große Arbeits -
losigteit , welche damals einsetzte , hielt die Männer noch mehr als
im Vorjahr im Hause fest und machte daher unsere Arbeit vielfach
da entbehrlich , wo sie sonst begehrt worden war . " Es kam so weit ,
daß nun auch die Pflegerinnen des Vereins , die ja für ihre Pflege
tätigkcit von ihm bezahlt werden , zum Teil nrbcits - und erwerbslos
wurden , so daß er einstweilen für sie selber durch Beschaffung
anderer Arbeit und durch Ilnterstützniig mit Lebensmitteln sorgen
mußte . Doch die fortdauernden Etiibcrusungcn zum Heere und
die nebenhergehende Verminderung der Arbeitslosigkeit führten
dazu , daß allmählich wieder in mehr und immer mehr Familien ,
bei den Frauen und Müttern , die nun wieder auf sich selber an -
gewiesen waren , ein Verlangen nach den Pflegerinnen sich ein -
stellte . Die Kosten des Vereins erreichten diesmal eine ungewöhn
lichc Höhe , loeil er in Familien mit Arbeitslosenunterstützung gam
umsonst pflegte , von Familien mit Kriegsuntcrstütznng nur eine

geringe Vergütung nahm und auch bei anderen Familien jetzt
weit weniger als sonst aus Zahlung eines Kostcnbcitrags rechnen
konnte . Für die kommende Zeit erwartet er eine weitere und
bedeutende Steigerung der Ansprüche .

Die Angaben , die der Tätigkeitsbericht für 1911 über
die Leistungen des Vereins macht , enthalten manches Lehrreiche .
Gepflegt wurde im abgelansenen Jähr i » 3373 Familien . Das

Familenoberhaupt war in 3940 Fällen ein Mann , und zwar dem

Berufe nach 1718mal ein Arbeiter , 2919mal ein Handwerker oder

Kaufmann , 352inal ein Kutscher , Kellner oder Diener , LZZmal ein
Beamter , 391 mal Personen verschiedener Berufe . Abwesend war
der Mann in 731 Fällen ; der Bericht fügt hinzu : „ Krieg . Heim -
statte , Krankenhaus , Gefängnis " , gibt aber leider nicht die be -
sonderen Zahlen dieser Untergruppen an . In 371 Fällen war das

Familienoberhaupt eine Frau , nämlich 496mal eine Witwe , 37mal
eine Eheverlaffenc , 19mal eine Geschiedene , 89mal eine Ledige .
Von Kindern unter 14 Jahren waren vorhanden : kcins in 713

Familien , eins in 1934 , zwei in 1393 . drei in 1942 , vier in 983 ,
fünf in 383 , sechs in 192 , mehr in 143 . Das Wochencinkommcn
wurde angegeben ans : weniger als 19 M. bei 894 Familien , II
bis 13 M. bei 490 , 49 —29 M. bei 542 , 21 —25 M. bei 999 , 29 bis
39 M. bei 1999 , über 39 M. bei 879 , unbestimmt bei 792 . Hier
sähe man gern noch eine besondere Gruppierung nach Wochcnein -
kommen und Kinderzahl . Arbeitslos war der Mann in 492 Fällen ,
die Frau verdiente in 949 Fällen , die Familie hatte abvermietet
in 481 Fällen , laufende Armenunterstützuiig erhielten 393 Fami -
lien . Die Pflege wurde nötig wegen Wochenbett in 2774 Fällen ,
Fehlgeburt in 375 Fällen , Krankheit in 2193 Fällen , Abwesenheit
der Hausfrau in 249 Fällen , Verwitwung des Mannes in 23 Fällen .
Die Pflegeleistungen stellten sich auf 32 991 ganze Tage , 5949 balbe

Tage , 459 Waschtage , 589 Nächte , 448 >2 Monatspflegen . Kosten¬
beitrag zahlten 2399 Familen , außerdem in 83 Fällen andere

Personen , in 819 Fällen Großbetriebe oder Behörden . Der Verein
hatte im letzten Jahr 57 737 M. Ausgaben und nur 52 857 M.

Einnahmen , so daß er zur Kostendeckung den aus dem Borjahr
übernommenen Äassenbestand schmälern mußte . Aus besonderen
Mitteln des Vaterländischen Frauenvereins zahlte er noch für die

Vorernährung schwangerer Kriegerfrauen in 781 Fällen 19 811 M.

In der Mitgliederversammlung , die diesen Bericht entgegen -
nahm , sprach Frl . Helene S i m 0 n über : „ K riegsbinter -
b liebe nenfür sorg c" , Sie unterschied drei Arten von . Hilfe :
Geldfürsorge , Arbeitsfürsorge , Pflegschaft . Bei vielen Krieger -
witwen werde die Geldfürsorge wegen Unzulänglichkeit der Renten

durch Arbcitsfürsorge ergänzt werden müssen , durch Rat bei Berufs -
lvahl und durch Vermittelung von Arbeit . Zu wünschen sei . daß
Witwen , deren Männer es als ihren Stolz angesehen bätten . die

Frau dem Haus und der Familie zu erhalten , weiter dew Haus
und ihren noch unerzogenen Kindern erhalten bleiben . Bei Wit¬

wen , die in der Ehe für den Erwerb mitgearbeitet hatten , solle
man daraus bedacht sein , sie baldigst einer ihr Renteneinkommcn

ergänzenden Erwerbstätigkeit zuzuführen . Die pflegerischc Für -
sorge werde , um die durch den Krieg geschlagenen Wunden zu
heilen , nach seiner Beendigung noch auf Jahre hinaus ein tüchtiges
Stück Kricgsarbcit zu leisten haben .

Auffällige Lohnunglcichheitcn .
lieber die „ Deutsche P l a n e n f a b r i k " in Berlin , Belle -

Alliaucestr . 7, veröffentlichten wir ( in Nr . 139 ) die Klage , daß Hun -
dcrte von Heimarbeiterinnen , die sie mit Sacknäherci beschäftigt , bei
der Ablieferung der gciiählcii Säcke und bei der Entgegennahme des
crarbeiletcu Lohnes und neuer Austräge ungebührlich lauge lvarten

mußten . Hierzu sandte uns die Firma eine Zuschrift ( abgedruckt in
Rr . 143 ) in der sie u. a. sagte :

„ Dieser nicht vorauszuberechnende Andrang ist entstanden , weil
wir in wohlmeinender Absicht möglichst viele bedürftige Arbeits -

lose und Äricgerfraucn mit leichter lohnender Arbeit beschästige »
und die Löhne den Arbeiterinnen ungeschmälert zukommen
lassen wollten . Der Betrieb wrüde wesentlich vereinfacht und ver¬

billigt werden , wenn wir die Arbeit in größeren Posten an Betriebs -

Werkstätten und Zwischenmeister ausgeben würden . Auch von außer -
halb , so aus Süddeutschland und Schlesien , . haben sich Unternehmer
gemeldet , die zu etwa 39 Proz . billigeren Löhnen die Arbeit über -

nehmen wollen . Wir haben aber derartige Anerbieten im Interesse
der Berliner Arbeiterschaft abgelehnt und versucht , ohne Opfer und

Zeit zu spare », möglichst vielen Bedürftigen zu helfen . "
Jetzt wird unter Hinweis auf diese Erklärung uns

ans Heimarbciterlreiscn erwidert , daß die „ Deutsche Planen -
fabrik " für die Näharbeit bei 199 Säcken nur 7 Mark zahlt ,
während noch vor kurzem der Ausschuß für KonfektionS - Notarbeit
dieselbe Arbeitsleistung mit 13 Mark pro 199 Säcke bezahlte .
Sonderbar mutet allerdings eine derartige Lohnungleichheit an

gegenüber den Versicherungen der „ Deutschen Plancnfabrik " , bereit
Wortlaut den Ilnternehnier fast als einen Wohltäter der Berliner

Heimarbeiterinnen erscheinen lassen konnte . Der Ausschuß für Kon -

sektionS - Notarbeit gibt leider jene Sacknäharbeit nicht mehr ans .
aber er würde , ivcnn sie bei ihm noch zu haben wäre , sie gewiß
auch jetzt noch den Arbeiterinnen mit 13 M. pro 199 Stück bc -

zahlen . Nun wollen wir nicht verkennen , daß ein Ililteriichnicn ,
das einen bestiimnten Prosit abwerfen soll , nicht immer ohne
weiteres denselben Lohn wie der Ausschuß zahlen kann . Aber der

Unterschied zwischen 15 M. und nur 7�M . für genau dieselbe Ar -

beitsleistuug ist doch so groß , daß es auffallen muß und daß uns
wie den Heimarbeiterinnen sich die Frage ausdrängt , woraus dies «

außerordentliche Lohnungleichheit wohl zu erklären sein mag . Wir
lvollen darauf verzichten , hier Vermutungen zu äußern . Doch das

dürfen wir als selbstverständlich annehmen , daß es an der Militär -

Verwaltung nicht liegt . _

Tas Abgeordnetenhaus unter polizeilichem Schutz .
Achnlich wie der Reichstag an den letzten Sitzungstagen stand

gestern auch das Abgeordnetenhaus bei seinem Zusammentritt unter

polizeilichem Schutz . Vor dem Gebäude in der Prinz - Albrechl -
Straße waren mehrere SchutzmannSposten ausgestellt und eine

fliegende Wache in dem Kunstgewerbemuseum untergebracht worden .
Die Ursache dieser auffälligen Maßnahme ist uns unbekannt . Irgend -
welche Ansammlungen vor dem Gebäude waren nicht zu bemerke » .

Sich des Raubmordes bezichtigt .
Mit der Selbstbcschuldigung deS Raubmordes hat sich gestern

ein 19 Jahre alter Ackerknecht Franz Borezyn der hiesigen Polizei

gestellt . Der junge Mann erschien gestern nachmittag ans der Wache
des 38 . Reviers in der Schützenstraße und erklärte , daß er sein Gc -

wissen entlasten und für ein schweres Verbrechen die verdiente Strafe

aus sich nehmen wolle . Wie er sagt , diente er im Juni 1913 bei

einem Bauer in Groß - Rehne im Kreise Ost - Slernberg . Eines

Tages besuchte er dort mit einem anderen Knecht zusammen einen

Tanzboden . Hier sahen beide , daß eine Magd aus dem Nachbarort

Saratoja , die mit Vornamen Martha hieß , deren Fainilieimamen sie
aber nicht kannten , Gold - und Silberinünzen in ihrem Geldtäschchen hatte .

Diese Entdeckung reizte ihre Gier und sie beschlossen , der Magd die

Barschaft zu rauben . Zu diesem Zwecke begleiteten sie sie nach

Schluß des Tanzvergnügens auf ihrem Heimwege , der an einem

Pfuhl vorbei nach einer Fähre führte . An dein Pfuhl angekommen ,

umfaßte er die Ahnungslose , steckte ihr ein Taschentuch als Knebel

in den Mund und bewirkte dadurch , daß sie die Besinnung verlor

Jetzt nahmen beide ihr das Portemonnaie nrit dem Inhalt , etwa 39 M. ,

weg , rissen ihr die Kleider vom Leibe , legten diese hinter einen

Busch und warfen sie selbst in den Pfuhl . DaS Portemonnaie mit

59 Pfennig steckten sie wieder in die Kleidcrtasche , um vorzu -

täuschen , daß das Mädchen beim Baden ertrunken sei . Am

nächsten Tage kam Borezyn , wie er Iveiter erzählt , wieder an dein

Pfuhl vorbei . Die Leiche war unterdessen wieder emporgekommen
und ein Arm ragte aus dem Wasser heraus . Dieses Bild ivollie

Borezyn die ganze Zeit über nicht verlasse ». Ueberall , bei Tag und

Nacht , stand es bor seinen Augen . Er verließ bald den Dienst und

den Ort , fand aber nirgends Ruhe . Von Gewissensbissen und Reue

getrieben , beschloß er endlich , zur Polizei zu gehen , weil er es nicht

mehr aushielt .
Soweit die Erklärung BorezynS . Nachdem er sie abgegeben

hatte , versuchte er . sich auf der Rebierwache mit einem Strick ,
den er sich aus einem Bindfaden zurechtgedreht hatte , zu
erhängen . Seine Absicht Ivurde aber verhindert . Nach dem

ersten Verhör wurde der junge Mann der Kriminalpolizei zugeführt .

Auch ihr gegenüber hielt er seine Behauptung ausrecht . Im Einzel -

gewahrsam zerriß er seine Kleidung und legte sich zusammengedrehte
Stücke um den Hals , um sich damit zu erdrosseln . Aber auch dieser

zweite Selbstmordversuch Ivurde von Beamten , die das Beginnen
des Gefangenen beobachteten , vereitelt . Borezhn tobte darauf so

heftig , daß er noch gestern abend nach der Eharilv gebracht wurde .

Hier liegt er einstweilen in der Abteilung für Krampfkranke . Seine

Angaben werden von der Kriininalpolizei sofort nachgeprüft .

Verhaftete �- uhrwerksdiebc .
Als ein Kutscher , der Fleischwaren geladen harte , in der Gollnow -

straßc kurze Zeit hielt , schwangen sich Diebe auf seinen Wagen ,
sagten davon und waren bereits verschwunden , als er zurückkehrte .
Zwei Stunden später bot der Händler Willi Janlowski aus der
Weinmeisterstr . 5 das Gespann einem Schlächtermeister in der
Weichselstraße zu Neukölln für 1999 M. zum Kauf an , obivohl es
mehr als 3999 M. wert ist . Der Meister schöpfte Verdacht , ging
nur zum Teil auf den Handel ein und verlangte von Jankowsli ,
der sicki für den Eigentümer des Fuhrwerks ausgab , daß er erst
Ausweispapiere hole . Unterdessen ivurde der Diebstahl gemeldet
und Jankowski festgenominen . Sein Spießgeselle , ein Schlächter
Fritz Hein aus der Mulackstr . 19, halte in einer schantwirtschan in
der Nähe des Schlächtermeisters gewartet . Als er von dort aus
beobachtete , was seinem Freunde geschah , ergriff er die Flucht
und entkam zunächst . In einem berüchtigten Ouartier in der Mulack -
straße aber wurde auch er bald fesigenonimen . Die beiden haben
eine große Menge Fuhrwerksdiebstähle auf dem Kerbholz .

NeberfaUcn wurde Sounabendabeud der Reuteuempfmiger und
frühere Bürstenmacher Rudolf Köster ans der Petristr . 26. Nachdem



der Mann sich in der zehnten Stunde zu Bett gelegt hatte , klopfte
cS so stark , daß er gleich aufstand , um nachzusehen , was es noch
gebe . Als er öffnete , drangen zwei Männer bei ihm ein und der -
langten sein Geld . Auf seine Erwiderung , dag er nichts habe , bog
ihm einer der Männer den Hals zurück , hielt ihm den Mund zu und
sagte zu dem anderen : „ Mach schnell " . Dieser antwortete : „ Ich
kann nicht " . Jetzt gelang es dem Ueberfallenen , seinen Mund frei
zu bekommen und um Hilse zu rufen . Die Eindringlinge ergriffen
darauf die Flucht und entkamen leider .

Die Gefahren der Ttraste .
Ein tödlicher Stragenunfall hat sich am Montagmittag gegen

1 Uhr in der Adalbertstrage zugetragen . Bor dem Hause Nr . 2S

geriet die dreijährige Frida Wendt unter den vorderen Schutzrahmen
eines Straßenbahnwagens der Linie 10. Das verunglückte Kind
mußte durch Anheben des Wagens mittels mitgeführtsr Winden
befreit werden ; es starb jedoch schon auf dem Transport nach dem

Krankenhause an den erlittenen schweren inneren und äußeren Ver »

letzungen . — Ein schwerer Stragenunfall ereignete sich Montagvormittag
in der Jnvalidenstraße . Dort wollte ein Herr Becker den Hinterperron
eines fahrenden Straßenbahnwagens der Linie 51 besteigen , kam zu
Fall und geriet mit dem Oberkörper unter den seitlichen Schutz -
rahmen deS Beiwagens . B. erlitt schwere Quetschungen des Rückens
und wurde , nachdem er durch Anheben des Waggons in kürzester
: ' . eit befreit worden war . nach dem Rudolf - Virchow - Krankenhause
gebracht . — Zu einem Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen kam
es am Montagnachmittag gegen 3 Uhr an der Ecke der Straße Alt -
Moabit und der Paulstraße . Dort fuhr ein Wagen der Linie 24 in die

�falsche Weiche und stieß infolgedessen gegen den aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Triebwagen 122t > der Linie 18, wobei mehrere
Fahrgäste leicht verletzt wurden . — An der Ecke der Monumenten -
und Bautzener Straße mußte Montag mittag der Führer eines

Straßenbahnzuges der Linie V plötzlich scharf bremsen , weil ein

fremdes Fuhrwerk unmittelbar vor dem Zuge auf das Gleis gebogen
war . Infolge durch das scharfe Bremsen entstandenen Ruckes wurde
der auf der Hinterplattform stehende Herr Unruh mit dem Kopf
gegen die Türkante geschleudert und trug eine leichte Gehirn -
erschütterung davon .

_ _ _ _ _

Das Freibad „ Müggelsee " ist vom v. Juni ab auch an den

Wochentagen geöffnet . _

Gelandete Leichen .
Eine traurige Ausklärung fand das Verschwinden der seit dem

18. Mai vermißten Frau Schuhmacher Emilie Schendel geb . Haman
ans Potsdam , Hodizstraße 9 wohnhaft . Die 59jährige , schwer
»crvenleidende Frau wurde am Sonntagvorinittag an der lieber -
sabrlsstelle von Potsdam nach NowaweS als Leiche ans der Havel
gelandet . — Ungefähr um dieselbe Zeit wurde an der Frcundschasts -
insel in Potsdam eine etwa 75 Jahre alte Greisin , die mit dunkel -

grauein Jackett , groukariertem Rock und blauer Bluse bekleidet war ,
aus dem Wasser gezogen . Die Tote hat ein langes Gesicht , graue
Haare und schlechte Zähne. Die Leiche wurde nach der Friedhofs -
halle gebracht , dort fand die Leichenschau und die pbotographische
Äufnahme zu RekognitionSzwecken statt . Die Persönlichkeit der
Toten ist unbekannt . — Aus dem Luisenstädtischen Kanal gelandet
wurde vor dem Grundstück Elisabeihufer 4 die Leiche eines neu -
geborenen Knabe » , die in ein Stück Leinwand , braunes Packpapier
und Zeitungspapier eingewickelt war .

/lus öen Gemeinden .
Tie Einführung Molkenbuhrs als Stadtrat .

In der am Montag abgehaltenen Sitzung der Schöneberger
Siadlverordneten wurde zunächst die Einführung des Genossen
Molkenbuhr in sein neues Amt als unbesoldeter Stadtrat voll -

zogen . Bürgermeister B l a n k e n st e i n begrüßte den neuen Kollegen
mit berzlichen Worten unter Anerkennung seiner bisherigen Leistungen
für das Allgemeinwohl . Der Stadtverordnetenvorsteher Graf
v. M a t u s ch k a bedauerte den Verlust eines so liebenswürdigen und

sachkundigen Kollegen , dessen Mitarbeit ihm eine freudige Erinne -
runa bis an sein Lebensende� sein werde . Das Wirken des neue »
Stadtrats werde für die Stadt reiche Früchte tragen . — Als

ZLirkungskreis erhielt Genosse Molkenbuhr das Dezernat für

Regelung der Arbeiterfragen und die Slraßenreinigung . ' Als

Magistralsmitglied gehört er noch der Stadtschnl - und Höheren
Schuldeputation an .

Schon bei Ausbruch des Krieges war in der Stadtverordneten -
Versammlung der Wunsch geäußert worden , die Deputation für
LebenSmittelfrogen möge vergrößert werden . Diesen Wunsch lehnte
der Magistrat ab . Vom Stadlv . Starke sLib . ) ivurde bedauert ,
daß der Magistrat diesen Wunsch abgelehnt habe . Obwohl überall
ein lebhaftes Interesse sür diese Fragen vorbanden sei , arbeite die Rom -
missio » im verborgenen . Auch an kansmännischenKräslen fehle eSdort , so
daß die ganze KommiisionSlätigkeil geheimnisvoll und unklar erscheine .
Vom Bürgermeister B l a n ! e n st e i n wurde zugegeben , daß die
Kommission viel im stillen wirke und auch der Magistrat sehr wenig
erfahre . Das liege aber daran , daß die Gemeinden Groß - Berlins
in einer gemeinsamen Kommission die auf diesem Gebiete zu unter -
nehmenden Schritte berate . — Von den Gutlemplern lag eine Petition
vor . wonach ein völlige » Brau - und Brennverbol sür das Reich in

Erwägung zu ziehen sei . Die Versammlung lehnte die Besürworlung
dieses Wunich « ab . — Die Berkehrshäuschen auf dem Bayerischen
Vlatz harren immer noch ihrer Vollendung , da lein künstlerischer Ab -
ichlnß gefunden werden konnte und die dafür bewilligten Mittel

verbraucht sind . Der jetzige Aufbau mußte wiederholt abgeändert
werden , um das Ganze wirkungsvoll zu gestalten . Erst sollten die
Dächer abgeschrägt , jetzt sollen siejvieder flach gehalten werden und
an beiden Häuschen soll an den Seiten eine Steinpergola angebaut
werden . Die noch erforderlichen Mittel wurden bewilligt .

In geheimer Sitzung wurde Kenntnis genommen , daß die

Rückzahlung der Anleihe der Kur - und Neumärkischen RUterschaflö -
tasse von zwei auf einhalb Prozent ermäßigt worden sei .

In der nächsten Sladlverordnctsnvcrmmmlnng soll die Wahl
deS Vorsteherstellvertreters und eines ersten Beisitzers vorgenommen
werden . Als Stellvertreter ist W o l f - Z r t e l m a n n sLib . Vereinig . )
und als Beisitzer Genosse Roltländer vorgesehen .

Gemeindewahlergebnis in Rosenthal - ? tordend .
Bei der am Sonntag stattgcfundcnen Gemeindcwahl für den

Wahlbezirk Rosenthal I wurde unser Genosse Robert H a f ch c ck
gewählt .

An jedem Donnerstag , von ij Uhr früh ab , findet auf denr

Grundstück des Genossen Milbrodt , Rosenthal I , Waldorseostr . 5, ein

Fischoerkauf der Gemeindeverwaltung stall .

Gerichtszdftrng .
Einbehaltung der Brotkarten .

Eine Herrschaft hat kein Recht , eine Brotkarte zurück -
zubehalten . Tut sie es dennoch , so macht sie sich strafbar . Tie

Richtinitgabc der Brotkarte veranlaßte gestern vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte längere Erörterungen in einer

Strafsache , in der schon der zweite Verhandlungstermin ab -

gehalten werden mußte ,
Bei dem Arzt Dr . Wikhelin Saalfcld diente ein Dienstmädchen

sZda Fricbc , die am 1. April ihren Dienst wechselte und zu dem
Professor Dr . Samter in Lankwitz zog , in dessen Familie sie früher
schon einmal gedient hatte . Sie hatte beiiii Wegzug die Mitgabe
ihrer Brotkarte nicht verlangt . In der Familie des Dr . S . dachte

man nicht daran , daß man einem abziehenden Dienstmädchen
„ ihre " Brotkarte mitzugeben habe , sondern war der völlig irrigen
Ansicht , daß auf da « neu anziehende Mädchen die Brotwrte sich
überträgt . Dr . S . war mit dieser Sache nicht befaßt und als am
5. April aus dem Haufe des Professors Sanitcr telephonisch die
Brotkarte verlangt wurde , konnte er sich dazu nicht äußern und er -
suchte , im Laufe des Tages noch einmal telephonisch anzufragen .
Dies geschah aber nicht , und Dr . S . hielt die Sache um so mehr
für erledigt , als ihm auf seine nunmehr bei der Polizei erfolgte
Anfrage von dem Wachtmeister die Auskunft gegeben war . daß er
zur Mitgabe der Brotkarte wohl nicht verpflichtet wäre . Um so
mehr erstaunt war er , als er auf eine von Professor Samter er -
stattete Strafanzeige eine Anklage wegen Uebcrtrelung der Bundes -
ratsverordnung vom 25. Januar 1915 erhielt . In der Strafanzeige
war , wie jetzt von Professor Samtec anerkannt wird , unzutreffend
behauptet worden , daß dem Mädchen die Herausgabe der Brot -
karte verweigert worden und dem Mädchen sogar gesagt worden
sei : man brauche den noch nicht abgehobenen Teil der Karte , um
darauf Mehl zum Kuchenbacken zu erhalten . Diese Behauptung .
die auf eine Löswilligkeit schließen lassen würde , beruhte aber ,
wie die Beweisaufnahme ergab , auf mißverständlicher Ausfassung
der Angaben deS Dienstmädchens , — Der Amtsanwalt betonte
selbst , daß von einer Böswilligkeit keine Rede sein könne , beantragte
aber trotzdem 29 M. Geldstrafe , da zweifellos gegen die Bundes -

ratsverordnung verstoßen worden sei . Das Schöffengericht kam
jedoch zur Freisprechung deS Anoeklagten aus folgender Erwägung :
In der Verordnung stehe nichts darüber , daß die Brotkarte dem ab -

ziehenden Dienstboten mitzugeben sei . Stände cS darin , dann
würde der Gerichtshof zu einer Verurteilung gekommen sein .
Diese Verpflichtung des Haushaltungsvorstandcs ist nur aus dem
Sinn de » Gesetzes zu folgern : zu der hier fraglichen Zeit waren
die Ansichten über die Verpflichtung aber außerordentlich ausein -

andergchend , wie ja auch die Auskunft des Polizeiwachtmeisters
zeige , und erst später sei die authentische Interpretation ergangen ,
wonach in der Tat die Brotkarte dem abziehenden Dienstboten
auszuhändigen ist . Den Angeklagten treffe daher kein Verschulden .

Drei Jahre Gefängnis für einen Feldposträuber .
Der wohl vereinzelt dastehende Fall , daß ein zu drei

Jahren Gefängnis verurteilter Angeklagter auf freiem Fuß
belassen wird , trug sich gestern in einer Verhandlung zu , welche
die 4. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des

Landgcrichtsdircktors Lieber beschäftigte .
Wegen Unterschlagung im Amte war der Obervostschaffner Karl

Lemke angeklagt . — Der Angeklagte , welcher seit 1897 im Postdienst
steht , war zuletzt auf dem Hauptpostamt L2 beschäftigt . Da es
ausfiel , daß er sich zu dem Sortierdienst der Feldpostsendungen
besonders drängte , wurde er scharf beobachtet und eines Tages
auch dabei abgefaßt , wie er drei Feldpostpakete in seinen Taschen
verschwinden ließ . Eine Haussuchung in seiner Wohnung förderte
außerdem noch verschiedene andere Sachen , die aus Feldpost -
Paketen stammten , zutage . Das Vorgehen des Angeklagten stellte
sich deslmlb als ein besonders schwere » dar , weil er gerade zur Auf -
ficht und Kontrolle der jugendlichen Postaushelfer bestellt worden
war . TtaatSonwaltschaftSrat Muth beantragte eine Gefängnisstrafe
von drei Jahren . Das Gericht erkannte diesem Antrage entsprechend .
Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegründung ausführte , sei der
Angeklagte von der Postbehörde als unabkömmlich reklamiert wor -
den , da sie eben vertrauenswürdige ältere Beamte haben wollte .
Der Angeklagte habe auch au » den Zeitungen ersehen , daß sich
diese Feldposträubereie » allmählich zu einem öffentlichen Skandal
ausgedehnt hatte », und daß es sogar soweit gekommen sei , daß An -
gestellte von Geschäften , die Feldpostpakete zu expedieren hatten ,
dies « unterschlugen und die sonst stets zuverlässige Post sich sagen
lassen mußte , daß ihre Beamten die Schuldigen seien . Aus diesen
Gründen fei auf eine exemplarisch « Strafe erkannt worden . Trotz
der Höhe dieser Strafe habe das Gericht aber gegen den sonstigen
Brauch den Angeklagten auf freiem Fuße belassen , da er äugen -
blicklich gut bezahlte Kriegsarbeit habe und seine zahlreiche Familie
im Falle seiner Verhaftung der öffentlichen Armenpflege zur
Last fallen würde . _

Liebesgabentabletten .
Wie angebracht die Warnung vor sogenannten Kaffee -

tabletten und ähnlichen „ Kriegsindustrieprobukten " war , zeigte
eine Verhandlung , welche das Schöffengericht Berlin - Schönc -
berg beschäftigte .

Angeklagt war der Kaufmann Beier wegen Nährungsmittel -
Verfälschung . Ter Angeklagte brachte zum Preise von l,50 M.
Feldpostpatete in den Handel , welche siebrn verschiedene Gegen -
stände enthielten , so u. ä. auch Kaffeetabletten , Milchtablctten und
Teavürsel Wie die chemische Untersuchung ergab , enthielten die
„Kaffee ' stabletten nichts weiter als Zichorie und ähnliche Kaffee -
surrogate . Die Milchtabletten , die aus „bester Kuhmilch " bestehen
sollten , bestanden aus getrockneter Magermilch , so daß die Soldaten
im Felde statt des anregenden und nahrhaften Milchkaffees eine
trübe Zichoricnbrühe erhielten . Da der Angeklagte noch nicht vor -
bestraft ist , nahm das Gericht von der Verhängnng einer Freiheits -
strafe Abstand und verurteilte ihn nur zu 199 M. Geldstrafe .

�rbcrschreitung der Höchstpreise .
Vor dem Reichsgericht standen auch am Montag eine Reihe

von Fällen zur Verhandlung , in denen Landwirte und Kauf -
leute zu Strafen verurteilt waren , weil sie die Höchstpreise
überschritten hotten .

Ein Gutsbesitzer Matthias Murr ist vom Landgericht Strau -
Ving zu 399 M. Geldstrafe verurteilt . Er hatte 149 Zentner Gerste
mit 1 M. pro Zentner über den Höchstpreis »erkaust .

Der Kaufmann Georg Start ist vom Landgericht Ellwangen
zu Geldstrafe verurteilt : er hatte zur Verschleierung der Ueber -
schrcitung des Höchstpreises Fuhrlöhn nach dem zum Verkaufsort
gehörigen Güterbahnhof mitbcrcchnet .

Dem Kaufmann Johann Meier waren vom Landgericht Strau -
hing 1599 M. Geldstrafe zudiktiert . Er hatte vom Landwirt
Schaffner dessen Gerste als Saatgerste aufgekauft , aber nicht als
Saatgcrste verwendet . Der Höchstpreis für Saatgerste betrug
18 M. pro Zentner , sür andere Gerste 11,35 M. Vereinbart waren
13 M.

Der Landwirt Moritz Bender ist vom Landgericht Gießen zu
159 M. verurteilt . Er hatte 229 Pfund Kartoffeln 35 Pf . teurer
pro Pfund als gestattet angeboten .

Das Reichsgericht verwarf sämtliche gegen die Ver -

urtcilungcn eingelegten Revisionen .

Revision Lrhmann - Hohcnbcrg .
Das Reichsgericht verwarf am Montag die Revision des

Professors a. D. Lehman » . Hotzenberg gegen das Urteil des Land -
gerichts Braunschweig vom 19. März . Lehmann war wegen Bc -
leidigung des Arztes Dr . med . Bösscr zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

Mus aller Welt .
Glückliche Erben .

Bei der „ Lusilania " - Katastropho ist bekanntlich auch der bekannte
Multimillionär Alfred Banderbilt ums Lebe » gekommen .
Wie die New Jorler „ Times " jetzt melden , hinterläßt der Verstorbene
seinen Hinterbliebenen ein Vermögen von nicht weniger als
129 Millionen Mark Davon erhält fein fünfjähriger .
aus erster Ehe stammender Sohn William 29 Millionen Mark ;
die beiden jüngeren Söhne , die der zweiten Ehe entstammen
und von denen der ältere erst drei Jahre alt und der jüngere

gar erst im September vorigen Jahres geboren ist, sind zu Haupt -

erben eingesetzt , während die Witwe VanderbiltS außer einer Summe

von 8 Millionen Mark , die sie schon früher erhielt , jetzt noch mit

wetteren hier Millionen Mark bedacht worden ist und daneben die

lebenslängliche Nutznießung des Nachlaßvermögens besitzt . Für

wohltätige Zwecke hat der Verstorbene die Summe von 20 Millionen
Mark ausgesetzt . _

Ist Kirchenschwänzen Majestätsbeleidigung ?

Mit dieser Frage hatte sich das k. k. Landwehrdivisionsgericht
in Pilsen zu beschäsligen , vor dem einige tschechische Gemeinde -
Vertreter der Mojestätsbcleidigung angeklagt waren , weil sie einer

kirchlichen Kaiscrfeier demonstrativ ferngeblieben seien . Der mit -

angeklagte Gemeindevorsteher hat Selbstmord verübt . Das Urteil
lautete aus Freisprechung , wogegen der Mililäranwalt

NichtigketSbeschwerde einlegte .

Ter mistgönnte „ Rehbraten " .
Die jetzigen hohen Fleischpreise hätten beinahe für einen dem

Arbeiterstands angehörigen Einwohner in Steinpleis ( Sachsen -
Weimar ) unliebsame Folgen gezeitigt . Dieser hatte , um sich einmal
einen ordentlichen billigen Braten zu verschaffen , einen Hund zum
Schlachten erstanden . Er ging nun hinaus in eine kleine Sand -
mulde , wo der Hund getötet , ausgeweidet und kunstgerecht aus -
gespannt wurde . Doch „neidische " Augen bemerkten auch diesen
Vorgang und hatten nichts Eiligeres zu tun , als zur Ortspolizei -
behörde zu rennen und anzuzeigen , daß ein gewisser N. N. da
draußen ein Reh ausschlachte . Solcher Frevel muß natürlich ge -
ahndet werden : man eilte sofort an Ort und Stelle , wo aber nichts
mehr zu finden war . Nun begab man sich in die Wohnung und da
der Mann nichr zu Hause war , wurde die Frau ins Verhör ge -
nommen , wo ihr Mann sei und ob er vielleicht etwas zu Hause ab -
gegeben habe . Daraufhin wurde dem Beamten ein Paket über -
geben , das sofort geöffnet wurde , wobei sich herausstellte , daß es
kein Reh , sondern ein Hund war . Mit der angeblichen Wilddieberei
war es also nichts . _

parteweranftaltungen .
Vierter Wohltreis ( Jiigendiektionf . Heute Mittwoch , abend

S' /i Uhr , findet in den Andreas - Festsälen , Andreas itr . 21 ,
die Versammlung der jungen Mtiglicder de » Wablverews im Atter von
18 bis 2l Jahren statt . Vortrag der Genossin Kätc D u n ck e r über :
« DaS jüngste EntwicklungZstadium des Kapitals .
L. D i s k n s s i o n.

Neukölln . Heute abend 8' / . Uhr bei Gütig , Erkstr , 8: Versammlung
der I u g e n d s e k t i o n. Borträg des Genossen R u d. Schulz .

Jugenüveranftaltungen .
Zchöncberg . Heute Mittwoch , abends ! / . 9 Uhr . bei Henkel , Mei -

ninger Str . 3: Vortrag des Herrn Dr , Zadel über : „Alkohol und Tuber -
kulosc". _

Zrauen - Leseabenüe .
Niederschöneweidc . Heute Mittwoch , abend 8>/ , Uhr , in dem bc -

kannten Lokal . Vortrag der Genossin Demmning über : »Krieg » md Bc -
gleilerschemungen " . _

Titzuugstage der Ttadt - und Gemeindevertretungen .
Rosenthal . Donnerstag , den 3. Juni , abends S Uhr , im Sitzung ?-

saal dej Verwaltungsgebäudes , Hauptstr . 94.

Diese Sitzungen find össenllich . Jever Gemeindcangrhörlge ist de-
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

öriefkasten üer Reüaktion .
DI « luristilcb « Svrechstund « find «! sür Sbonn «nten Lindcnftr . I , IV. Hof

rsStS . varrerre . am Montag bis Freitag von t bis 7 Nor, am Sonnabend
von & bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i « ti a st » n bestimmten Antrag «
ist «in Aua>stad « und ein « Zahl als Mirtteichen beizufügen . BriefUch «
Antwort wird Nied! erteilt . Anfragen , denen lein » ilbannemeniSouiitnng
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilig « Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. vertrüge , Schrisiftüilc und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

ll . lOO . London mit Vororte , New ?>ork, Berlin mit Vororte , Paris ,
Tokio , Chikago usw, Berlin hat 4 Millionen Einwohner . — Ulan .3.
t . Ja , 2. Wird nach Bedarf geregelt , Tragezeit nicht sestgesetz !. —
E. W. 17 . Uns unbekannt , — S . A! . 5. Vereinzelte Fälle sind darin
cntbalten . Wie weit sie der Wahrheit entsprechen . läßt sich zurzeit schwer
sagen . — (?. P . 88 . Arn besten wenden Sie sich schrisllich mit einem
Gesuch an die betr . Direltiuiicn . — Drückeberger H. S . 1. Ja . 2. Ja .

— F. 92 . Der Annahmeverirag muß entweder vor einem Notar oder
gerichtlich geschlossen werden . Die Eltern des Kindes müssen vor Gericht
ihre Einwilligung der Annahme an KhideSftatt erklären . Der Annehmende
muß das 59. Lebensjahr vollendet haben und mindestens 18 Jahre älicr
lein als da » anzunehmende Kind . Von dieser Bestimmung kann aus An-
trag vom Juslizminisler Besreiung bewilligt werden . — Sl . R. Verjährt
in drei Jabrcn von dem Zeitpunkt an, in dem Sie von dem Eintritt
deS Erbsalls Kenntnis erlangt haben . — H. Z. 4. 2. Wenden Sie
(ich an die VewerkschastStommission , Engeluser 15. 2. Der Wirt muß
Ihnen den Verlaus der Sachen androhen und dars vor Ablaus
eines Monats nach der Androhung die Sachen nicht veräußern .
— ( ?. 103 . Die Auskunft des Kassenbeamten ist richtig . — S. lOO
1. und 2. Ja . 3. Die Beschwerde muß innerhalb zwei Wochen von der
Zustellung an dem Gericht eingereicht sein mit dem Hinweis daraus , daß
ein vollstreckbarer Schutdlitel nicht vorliegt . — K. M. 8. Wahrschein «
lich nicht . — Hauptftrassc 52 . Wegen Nervenkrankheit dienstuntauglich .
Sie werden sicher nicht mehr eingezogen werden . — W. 31. 71 . 1. Ja .
2. Schrtstiich bei den Gericht , welche « da » Urtell gcsällt bat —
M . B . 41 . Wahrscheinlich kriegSvcrwendungSsähig , — R. P . 37 .
Erkrankung der Speiseröhre : landsturmpslichiig , — P . T . 36 .
Herabsetzung der Sehschärfe : landsturmpslichiig . — H. B. 28 . Sie
löunen nochmals gemustert werden . — 30 . P . 88 . J. und 2. Ja .
— H. 39 . Die Vorsicherung hat allcrding » daS Geld von Ihrem Mann
zu sorder » : Sic können nicht verklagt werden . Der Versicherungsvertrag
kann aber nicht ohne weiteres gelöst werden : die Vorstchcruna wird durch
Klage dle Beiträge nachsordern , die bis zum Ablaus de « Vertrage « zu
zahlen sind . Außerdem hastet die Versicherung , wenn Sie die Beiträge
nicht regelinäßig zahlen , nicht sür den Schaden , der Ihnen jetzt entstehen
kömitc . — E. B. 3 . Wahrscheinlich beabsichtigt der Wirt , die Miete nach -
zusordcrn : laden Sic ihn doch vor da » MietSeinigungsamt . — ( C. T. 26 .
MangelhasteS Gebiß ; dicnstsähig . Asthmatische Beschwerden . Wegen Fett -
Icbtgkcit dienstuntauglich . — K. P . 100 . Tic Rcnlc kann Ihnen entzogen werden .
— Martha 83 . Das kommt aus die Entscheidung des Militärarztes an.

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direttion über
den föroßkalidel in den Zenlral - Martthallen . sLhne Verbindlichkeit . )

DicnStag , den l , Juni 1915. Fleisch . Rindiicisch , per 50 kg , Lchsen -
slcisch la 100 —118 , do. IIa 90 —100 , do. lila 73 —00 ; Bullcnstcisch la 100 —110,
do. IIa 87 —00 ; Kühe , fett 83 —98 , do. mager 70 —82 , do. dänische
85 —95 , Fresser fcO —100, Fresser , dänische , CK) —00 ; Bullen , dänssiiw ,
8. 8 —95 ; Kalbslcisch , Doppellcnder 1öS —185 ; Maslkälber la 128 —11 . ,
do. IIa 118 — 128 ; Kälber ger . gen . 75 —0 ) 0 , do. dä ». 75 —100 , do. Holl.
Oö—Oo. Hammelfleisch : Mastlämmer 125 —130 ; Hammel la 110 —121 .
do, IIa 102 —110 ; Schafe 102 —115 ; do, Holl, 00 —00. Schweinosicisch .
Schweine , fette 138 —166 , sonstige 00 —00 , dän . Sauen 00 —00 , dam Schweine
128 —140 , do. schwedstche 135 —! 15. do. Holländische 110 —155 . Gemüse .
inländisches ; Kartoftctn , Daderschc 50 0,00 ; weiße Kaiserkronen 0,00 ;
Magtmm boautu 0,00 ; Watt mann 0,00 ; Porree , Schock 0,80 —1,60 ;
Sellerie , Schock 5,00 —14,00 ; Spinat 50 kz- 6,00 —16,00 ; Mohr¬
rüben , 50 kg 7,00 —10,00 ; Kohlrüben , Schock 0,00 —0,00 ; Meerrettich .
Schock 0,00 —14,00 ; Petersilien Wurzel , Schockbund 4. 00 —6,00 ; Zwiebeln
50 kg 00,00 —00,00 ; Radieschen . Schockbund 0,75 —1. 20 : Waldmeister ,
Mandel 0,40 . Gurken , Gorgailer , 100 Stck. 00 — 00. Rhabarber , Hamb ,
100 Bund 2,00 —2. 50 , do. 100 Stangen 0,00 —0,00 . do. hiesiger 100 Bund
1,00 —1,60 , do. Vicrtänder , 100 Bund 1,00 —1,60 . Tomaten , Gorgaster ,

kg 0,86 . Spargel . Beelitzer I >/, kg 0,35 —0. 45 , do. Beelitzer II kg
0,20 —0,30 , do. Beelitzer III ' / « kg 0,05 —0,20 . da. unsoriierl ' / , kg 0,20 —0,25 ,
do. Märkischer l ' / . kg 0,30 - 0,10 , do. II >/ , kg 0,15 - 0,25 , do. III ' / . kg
0,06 —0,12 . Spruien , oO kg 00 —00. Salat , Schock 0,75 —2,00 . Rettiche , böve -
nsche , tOO Stück 10,00 . Kohlrabi , Schock 1,50 —2,50 . Apselsinen : Murcia
200 Stck . 17 . 00 - 20 . 00 . do. 300 Stck . 18,00 —20 . 00 . Spanische . 420 Stck .
30,00 - 35,00 . do, 714 Stck . 38 . 00 - 46,00 , do. 1064 Sick, 40,00 —43�) 0,
do. 420 Stck . large 40,00 - 15,00 .
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